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Wieu, 30. September. (Priv .)
Heute tritt im Parlament eine Lttnderkonferenz der

Großdeutscheil Volkspartei zusammen. Im Anschluß daran
wird eine Beratung der Reichspartetleitung abgehal-
ten werden. Den hauptsächlichen Berhandlungsgegenstand
bildet die Erörterung der parlamentarischen Lage. Wie
man aus großdeutschen Parteikreisen vernimmt, dürste das
gegenwärtige Gefüge der Arbeitsmehrheit auch weiterhin
unverändert  aufrecht erhalten bleiben. Dr. Seipel
hat irr dieser Richtung bereits Besprechungen mit den
großdeutschenFührern gepflogen mt& den dringenden
Wunsch nach einem Fortbestehen der bisherigen Arbeits¬
gemeinschaft geäußert.

ES scheint auch Dr. Seipels Wunsch gewesen zu sein, den
ehemaligen Vizekanzler Dr . Frank für ein neues
Kabinett wieder zu gewinnen, was aber nicht durchzufüh-
rqu ist, weil Gesandter Dr . Frank von seinem jetzigen
Berliner Posten nicht abkommen kann. Da die Groß-
deutschen darauf bestehen, in einem neuen Kabinett ihre
bisherigen Ressorts, Justizministerium mit Bizekanzler-
posten und Handelsmiuisteriirm, beiznbehalten, dürfte
ooraussichtlich die Vertretung der Großdeutschen in der
Regierung keine Veränderung erfahren, wiewohl vor¬
übergehend daran gedacht worden war, das infolge der
Rückkehr Dr. Rtntelens auf die Landeshauptmannstelle
in Steiermark frciwerdende llnterrichisporte-
f eu i l l e den Großdeutschen anzubieten.

In dieser Richtung ist jedenfalls noch keine Entschei¬
dung gefallen, dagegen scheint der Eintritt Dr . Kien¬
böcks  als Finanzmintster und des Abg. Dr. Drexel
als Minister für soziale Verwaltung in die neue Re¬
gierung  festzustehen . Sollten die politischen Ver¬
hältnisse, insbesondere die eventuelle Rückkehr Dr. Rin-
telens nach Graz und die Beschlüsse der Großdeutschen die
Krise irgendwie beschleunigen, so wäre es immerhin mög¬
lich, daß der Kabinettswechselfrüher eintritt , als bisher
gedacht war . Andernfalls wäre öamtt zn rechnen, daß der
Rücktritt  des KabinetteS Ramek erst Mitte Okto¬
ber  erfolgen werde. Als Termin für die Neuwahl
in den Nationalrat ist das kommende Frühjahr
in Aussicht genommen.

Sollen Oie SMenWn noch Hieltet in net
Million meinen?

Innsbruck , 30. September.
Aus großdeutschen Parteikretsen erhalten wir eine Zu-

schrist, in der es u. a. heißt:
Die grotzdentsclxni Führer werden in diesen Tagen zu-

iaurnrenkvuuncn, um zu aktuellen innerpolttischen Fragen
Stellung zu nehmen. Man wird mit der Annahme nicht
sehlgehen, daß im Mittelpunkte der Beratungen die Frage
sichen wird, ob die Großdcutsä)en noch weiter iit der
Koalition  bleiben sollen oder nicht. Wer die Stim¬
mung in nationalen Kreisen kennt, muß diese Möglich¬
keit glattweg ausschltetzen. Fiir die Großdeutschen sollte
es keine Gemeinschaft  mehr mit Parteien geben.
Me. politisch nicht „zimmerrein" sind. Und als eine solche
Partei haben sich die Christlichsozialen gezeigt. Es sei
mir an die lange Kette von Korruptionsfällen und Skan¬
dalaffären erinnert , an denen christlichsoziale Politiker
usils direkt, teils indirekt beteiligt waren oder in die sic
durch die unselige Verquickung von Politik und Geschäft
hineingezogen wurden. Um nur im Lande zn bleiben,
seien ansgezählt: die vielbesprochenenund bekannten
Fälle der Agrarbank und der Vereinsbank, der Zusam¬
menbruch des christlichsozialen Volkskonsnmvereines, die
Wirtschaft in dem unter Leitung des Bauernbundes stehen¬
den Genossenschaftsverband u. a. Bon auswärts kom¬
men noch dazu die erst in letzter Zeit bekannt gewor¬
denen Sumpfblüten einer korrupten Parteipolitik in der
Steiermark.

Selbstverständlich sind die Sozialdemokraten, die jetzt
mit scheinheiliger Entrüstung den Movalrichter mimen, nicht
weniger belastet als die Christlichsozialen. Ucber die Art der
Parteigeschäste im Arsenal, in der „Winex" und in den
sozialdemokratischenKon snnrgenossenschasten liegen von
gut unterrichteten Parteigenossen ausführliche Darlegun¬
gen vor, deren Richtigkeit nicht in Abrede gestellt werden
konnte. Aus allem geht Hervor, daß es die Sozialdemo¬

kraten ebenso gut wie die Christlichsozialen verstehen,
aus der Politik ein einträgliches  G esch8 f t zu
machen. Beide Parteien sind nach ihrer moralischen
Qualität gleichwertig:  sie -haben einander gar
nichts vorznwerfen. Hinter den Kulissen arbeiteten Christ¬
lichsoziale und Sozialdemokraten auch nach Anfhören der
schwarz-roten Koalition miteinander Hand in Hand —
man erinnere sich nur der zahlreichen Kichhündel und
faulen Kompromisse, die zwischen diesen beiden Parteien
abgeschlossen worden sind, und bei denen kein Teil zn kurz
gekommen ist. Geradezu ein Treppenwitz der Parteige¬
schichte Oesterreichs ist die Enthüllung, daß die von den
Sozialdemokraten im Untersuchungsausschuß aufgedeck-
len üblen Bank- und Spekulationsgeschäfte der steirischen
Christlichsozialen sozusagen unter sozialdemokrati¬
scher Patronanz  standen, indem die Christlichsozialen
den sozialdemokratischen  Advokaten Dr . Eis-
l er zu ihrem Rechtsfreund machten.

Aus dem trüben Wust von Parteiskandal und beschä¬
menden Enthüllungen leuchtet für jeden national denken-
den Oestcrreicher freudig die Feststellung heraus, daß
sich die Großdeutschen reine Hände  zu bewahren ge¬
wußt haben. N i e m a n d kann einem großdeutschen
Volksvertreter vorwerfen, daß er sein Mandat für per - j
söuliche  Zwecke oder Interessen ausgenützt hätte. Der
Schild der Partei  ist r e i n und das Ansehen ihrer
Mandatare ist unbefleckt von jeglichem Anwurf. Und da
fragen wir großdentsche Wähler: Soll die Grotzdeutsche
Volkspartei ihren guten  Ruf , die Achtung,  die sie
heute allseits in der Bevölkerung genießt, einer Koalition
mit den Christlichsozialen opfern? Es ist ein erfreuliches
Zeichen, daß in diesen Tagen, wo die Geschäftspolitik die
moralischen Begriffe des Einzelnen verdunkelt zu haben
scheint, die Moral der Gesamtheit sich in neu erwachter
Stärke regt. Der Kampf gegen die Korruption
gegen die Verquickung von Geschäft und Politik, war nie
so populär wie jetzt. Sollten nicht auch die großdeutschen!
Volksvertreter dieser Volksstrmme Gehör schenken?

Es wird ein heißes Licbeswerben um die Großdeutschen
beginnen: Dr . Seipel  wird die Koalition zur Bedin¬
gung für die Regierungsübernahme machen, weil er
sonst keine Mehrheit im Parlament hat. Eine vorzeitige
Parlamentsauslösung erschiene nc .wendig und frühere
Wahlen, womit angesichts der leeren Parteikassen heute
weder die Christlichsozialen, noch die Sozialdemokraten
einverstanden sind. Die großdeutschen Mandatare werden
vor eine schwere Entscheidung gestellt werden: sie mögen
dessen eingedenk sein, daß die Grotzdeutsche Bolkspartei
ihre Ausgaben als Regierungspartei erfüllt  hat . Zn !
einer Zeit, als ein Zusammenschluß der bürgerlichen Par - i
leien notwendig war, um die Währung des Staates , seine i
Wirtschaft, ja überhaupt seinen Bestand zu retten, sind !
die großdeutschenAbgeordneten — vielfach sehr gegen i
ihren eigenen Willen und die Anschauung ihrer Wähler — >
in eine Arbeitsgemeinschaft mit den Christlichsozialen{
eingetreten und sie haben ehrlich  d u rchg e h a l t e n, ob¬
wohl ihnen das manchmal sehr schwer gemacht und oft von
ihren eigenen Leuten verübelt wurde. Heute haben die
Großdeutschen gegenüber den Christlichsozialen keine
Verpflichtung mehr . Dr. Seipel  möge, wenn er
im Parlament eine Mehrheit braucht, sich an die Sozial¬
demokraten wenden. Dieser  Kuhhandel wird zwar lange
dauern, er wird aber, da auf beiden Seiten Bereitwillig¬
keit zur neuen Bettgemeinschast besteht, gelingen. Die
Großdeutschen mögen aber ruhig den Wahlen entgegen- >.
sehen.

*

Wir geben dieser Zuschrift, die die Stimmung in weiten
Kreisen wiedergibt, Raum , enthalten uns aber vorerst
einer Stellungnahme. Die großdeutschen Länbervertreter,
die heute in Wien mit der Reichspartetleitung zusammen-
kommen, dürften über die Stimmung ihrer Wähler un¬
terrichtet sein: es wird aber sicher noch manches Für
und W i d e r zu überlegen sein, ehe man zu endgültigen
Entschlüssen kommt. Nebrigens ist ja noch kein Rücktritt
der Regierung Ramek  erfolgt und die Stellungnahme
der Großdeutschen dürfte ganz wesentlich von jenen Per¬
sönlichkeiten abhängen, die die Christlichsozialen als neue
Minister präsentieren werden. Das eine scheint uns jedoch
sicher: Käme es wieder zu einer Arbeitsgemeinschast mit
Veit Christlichsozialen, so könnten wohl nur ganz be¬
deutende staatspolitische Momente  für diesen

Beschluß der Großdeutschen maßgebend sein. Es bleibt
dabei auch zu erwägen, ob die Großdeutschen aus Grund
der letzten traurigen Erfahrungen den wirtschaftlich fast
zugrunde gerichteten Staat kontrollos  eine schwarz-
roten Regierung überlassen könnten, einer Regierung,
der zweifellos der Parteivorteil näher läge, als das
Staatswohl . Wir glauben, daß die Großdeutschen. nur
einem dringenden Zwange gehorchend, den Christlich-
sozialen auch weiterhin ihre Unterstützung lechen wür¬
den und daß sie dies nur unter sehr wettgehenden
Reservationen und Kautelen  tun werden.

Wer wird Landeshauptmann von Steiermark?
Graz, 30. Sept. (Priv .) Die „Tagespost" schlecht über

die Krise, die durch den Rücktritt des Landeshauptmannes
entstanden ist:

,Lie Demission Prischings beschließt eines der unerfreulichsten
Kapitel der steirischen Zeitgeschichte. Prischmg hat die Konsequenz
gezogen und Amt und Würde niedergelegt und selbst Sühne
gegeben. Schwierig gestaltet sich für die Christlichsozialen natur¬
gemäß die Frage der Nachfolgerschaft,  für die in
erster Linie Dr. Rintelen  in Betracht kommt. Die sozialdemo¬
kratische Partei richtet zwar jetzt ihre Giftpfeile gegen Dr. Rin¬
telen, in dessen Person sie einen der unbequemsten Gegner ihrer
Partei sieht und den sic zu Tode treffen möchte; aber gewiß ist,
daß die sozialdemokratische Presse an der Person Dr. Rintelens
nicht herankann, da er bei der Aufdeckung all der unerquicklichen
Affären intakt geblieben ist. Indessen aber ist Dr. Rintelen Unter¬
richtsminister und bei der andauernden kritischen Lage des Kabi-
ncttes Ramek kaum in Wien abkömmlich. Jedenfalls brächte sein
'Ausscheiden aus dem Kabinett Ramek die innerpolitische Krise
sofort ins Rollen, was man — sind auch die Tage Dr. Rameks
gezählt— zur Stunde noch vermeiden möchte. Auch Dr. Ähre  r,
der im steirischen Landtag« Führer des christlichsozialenKlubs
ist, käme als Nachfolger Prischings in Betracht, wenngleich er
wenig Lust zeigt, sein« Reisepläne mit dem politischen Sorgen¬
stuhl zu vertauschen. Ansonsten ist die Auswahl an führenden Köp¬
fen unter den steirischen Christlichsozialen, abgesehen von Doktor
Gürtler , nicht groß  und es .wäre auch der Fall denkbar,
daß mau ein noch außenstehendes Parteimitglied berufen wird.
Innerhalb von 14 Tagen dürste Sieiermark seinen neuen Landes,
haiiptmann haben."

Konferenz der steiermärkischen Christlichsozialen.
Graz, 30. Sept . (Priv .) Gestern hat in Anwesenheit kies

Ministers Tr . Rintelen  und des ehemaligen Minister?
Dr . Gürtler  eine Konferenz der christlichsozialen Par¬
tei wegen Lösung der Frage der Besetzung der Stelle
eines Landeshauptmannes begonnen. Aus eingeweihten
Kreisen vernimmt man, daß sich Dr . Rintelen doch werde
entschließen müssen, dem Wunsche der Partei zll entspre¬
chen und aus den Posten eines Landeshauptman¬
nes  znrückznkehren. Dr . Rintelen hat sich abends nach
Wien  begeben, um In dieser Angelegenheit mit Bnndes-
kanzler Dr . Ramek  zn konferieren. Man glaubt an eine
bevorstehende Demission Tr . Rintelens in seiner Eigen¬
schaft als Nnterrichtsmintstcr.

Mid)fo$iQ!eMnzzeWIle unn
MeiiorruDtion.

Scharfer Protest der steirischen Har«dels- und Gewerbe-
organfsationen.

Graz, 30. Depi. (Priv .) Der Landesverband der Han-
Helsgremien und Genossenschaften hat eine Entschließung
angenommen, in Her es u. a. heißt: Die Stützungsaktion
der Zentralbank hat eine Flut unerhörter Ver-
q u t cku n g en vori politischen un d privaten  In ¬
teressen einzelner Mandatare zutage gefördert. Wir sind
uns bewußt, daß die Sozialdemokraten aus keinem an¬
deren Grund die Sache anfgegriffen haben, als aus &c ma -
gog r scheu Parteinteresse. Freilich hatten sie nicht er¬
wartet. daß sie aus der Rolle -des Anklägers in die Rolle
des Mitangeklagten  geraten würden. Die zwei
großen politischen Parteien sind bei der Wahl ihrer Ver¬
treter zweifellos nicht mit der vötigenSorgfalt  vor¬
gegangen. Andererseits hat das böse Beispiel  be¬
ängstigendeN' a cha h m u n g gefunden.

Der Verband erklärt daher, daß er solche Volksvertreter
ab leh n t und ernstlich und unnachgiebig die B esei t i-
g u ng aller jener Elemente in den Parteien verlangt die
persönliche Vorteile  aus ihrem Mandat gezogen
haben oder moralisch-dafür verantwortlich  sind, daß
ein so l che s S y ste m eingerissen ist. Mit der bisherigen
Opferung zweier Politiker kann sich die nach Reinlichkeit
strebende Bevölkerung noch nicht zufrieden  geben.

Wir halten es zur Hebung des Ansehen« unserer Poli¬
tiker für notwendig, daß sie sich bei jedem öffentlich gegen
sie vorgebrachten ehrenrührigen Vorwurf öffentlich
rechtserttgerü  Wir verlangen aber nicht nur die B e-
seftigung  der betreffenden .Personen» sondern auch den
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3iÜckersatz -er widerrechtlich verwendeten Steuer-
Felder.  Leider scheint auch das Verhalten der Politiker

sogar auf einzelne Beamte  übergegrissen zu haben.
Tic ans Kosten des Landes durchgeführten Steweag-
A kti  e n spe  k u l a t i on cn  mm Landesbeamten haben
gezeigt, wie stark die moralischen Begriffe in unserer Re¬
publik in Verwirrung  geraten sind.

Wir verlangen eine strenge Untersuchung  in
dieser Angelegenheit und fordern , daß alle jene Elemente,
die sch u ldig  befunden werden , unnachsichtig  ohne
Pension sofort aus dem Dienst entlassen  werden . Tie
Untersuchungen sollen nicht von politischen Parteien,
sondern von dem einzig zuständigen und stets verläßlichen
O b e r st en Gerichtshöfen  im Bunde und im Laude
-vorgenommen werden.

i Wieder ein christtichfoziales Bankinstitut zusammen-
gevrochen.

KB . Graz , 23. Scpt . Wie die Blätter aus Leibnitz
berichten, ist die Volksbank für Handel und Gewerbe in
Leibnitz  in Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat
mit 25. d. M . ihre Zahlungen eingestellt.

Sitzung fies ginonaiiufMM.
Generaldebatte über das Soldatenversorgungsgefetz.

KB . Wien . 28. « ept . Der Finanz , und Budgelausschuß setzte
heut « nachmittags die GenerMebattc über das Solüatenver-
sorgungsgefetz  fort . — Abg . Dr . Ierzabeck (chnMchs .) wies
den Vorwurf , daß die Criftlichsozialen dar Gesetz verzögern , zurück.
Die Zuerkennung eines Rechtsanspruches  uns eine Anstellung
würde eine mit dem Wesen der Demokmtie unvereinbare
Bevorzugung,  namentlich gegenüber den Vertragsangestellten
und anderen Ständen , bedeuten , weshalb das Gesetz mrr die Mög¬
lichkeit der Sicherung des Weiterkommens gewähren könne. Der
Entwurf bedeute durch die Feflfetziing einer erhöhten Ab-
Fertigung  bei Nichterlangung einer Anstellung eine» großen
Fortschritt . Der Einwand der Sozialdemokmten , daß die Offiziere
den Mann unter Umständen ungerecht beschreiben , sei nicht gerecht-
fertigt . Solche Fälle gehören zu den seltensten Ausnahmen . Für
eine Anstellung müsse der Soldm eine Beschreibung haben und diese
zu geben 'sei mir der Vorgesetzte berufen.

Die Reden der Opposition.
Abg . Wüter nig (Saz .) erklärte , der Gesegentwu rs sei von

den Soldaten selbst als unannehmbar bezeichnet worden . Er wandte
sich dagegen , daß nicht die militärische Oualnlkation , sondern die
politische lleberzcugung der Soldaten in den Dorderarund gestellt
werde . Der Wehrbund  sei keine unpolitische , sondern eine
christlichsoziale Organisation , die vom Heeresminister mit allen mög.
lichen Mitteln ausgcpäppelk werde.
^ 'Abg. Lcuthner (Soz .) benierkte , der bloße Anspruch aus einen
Schein , der sich in vielen Fällen nicht realisieren lasse, sei kein Ersatz
dafür , daß die Wehrmänner , indem sie für sechs Jahre aus ihrem
Berufe austreten , so viele Verbindungen mst ihrem früheren Leben
läsen . Die Sozialdeniokraicn würden sich mit Schärfe dagegen
«enden , daß dieses Gesetz zu einem Mittel werde , die Soldaten
noch tiefer zu versklaven , als dies vielfach heute schon der Fall sei.

Abg . Dr . Deutsch (Soz .) vermißte ein« Antwort des Ministers
auf feine Frage , wie viele Posten  zur Verfügung stehen,
Man wolle das Gesetz machen , obwohl nicht die genügende Anzahl
von Posten vorhanden sei. In Bezug aus die Abfertigung  be¬
deute der Entwurf in mancher Beziehung eine Verschlechte-
r u n g. Die Versuche des Ministers , das Gesetz zu einem Werkzeug
der Reaktion zu machen , werden aus den entschiedenen Widerstand
der Sozialdemokraten stoßen.

Die Antwort des Hceresministers.
Heeresminister Vaugoin  stellte fest, daß der Entwurf bereits

am 1. Juli den ParlamentSkommillären , dem Heerespcrsonalaus-
schuß und den Landeshauptleuten übermittelt wurde , so daß das
Gesetz absolut kein Geheimnis  darstelle . Was di« Gesinnungen
der Leute nnlauge , so habe er sie nie durch Regimentskommandanten
überprüfen lassen. Diese Erhebungen wurden durch den Parla-
mentskommissär der christlichsozialen  Partei gepflogen.

Der Minister wies de» Vorwurf zurück, daß bei Weiteroerpflich-
tungen zugunsten des Wehrbundes Protektion  geübt werde
und bemerkte , es sei unmöglich , jemandem , der keine Anstellung be¬
kommt , nach Absolvierung der Zivilprobedienstleistung noch eine
Z i v i l b e r u fs a u s b i l d u n g zu geben . Was den Vorwurf der
Parteilichkeit anlange , stellte er fest, daß Leute ohne Unterschied
der Partei ihre Wünsch« erfüllt bekamen . Cr lasse nur nicht zu,
daß gerade eine Organisation herabgesetzt werde , weil sie Wehr-
b u n d Î ihc. Uebrigenr sei er weder Ehrenmitglied noch Mitglied
der Wehrbundes.

Auf die Frage , wieviele Posten zur Verfügung stehen,
könne er nicht antworten.

Er wisse nur , daß im Ministerrat die Aufnahme von 200 G en¬
do r m e r i c b e a m t c n über seinen Einspruch bis nach Erledigung
des Gesetzes verschoben  worden sei. Was die Beschreibun¬
gen  anlangc , sei der Minister der Meinung , daß das bisherige
Befchreivungslystem nicht in allen Belangen aufrecht erhalten wer¬
den könne und er habe bereits Auftrag gegeben , eine neue Beschrei¬
bung zu verfassen , die insbesondere denjenigen , die wegen ihrer
Beschreibung den Ansiellungsanspruch verlieren sollen, im weitesten
Maße die Anspruchsmöglichkeit gibt.
: Der Minister beantwortete sodann auf Grund der amtlichen Er¬
hebungen der gestern und heute vorgebrachten Beschwerden
bezüglich einiger Einzcisälle und venrwies schließlich gegenüber dem
Vorwurf der Disziplinlosigkeit auf di« Anerkennung , die sich das
Bundeshcer bei Hochwasserkatastrophen , Brandunglücken » sw. bei
der ganzen Bevölkerung verdient habe . Die Verhandlung wird ab¬
gebrochen und ihr« Fortsetzung auf morgen halb 11 Uhr vormittags
anberaumt.

Fragwürdige „Enthüllungen " des
Femecmsschusses.

Berlin , 28. Scpt . Der Fehmeausschuß des Reichstages trat gestern
nachmittags zu feiner ersten Sitzung nach den Ferien zusammen.
Zur Untersuchung standen hie Veröffentlichungen des sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Levy  über die bayerischen  Ein¬
wohnerwehren , und zwar im besonderen über den Fall des Dienst¬
mädchens S a n d m a i r.

Noch den Angaben Levy 's wurde die Leiche der Sandmair am
ß. Oktober 1820 im Forstenrieder Park gefunden . Um den Hals
trug sic einen Strick ; bei ihr fand man einen Zettel mit der Auf¬
schrift: „ Du Schandweib hast verraten dein Vaterland , dich hat ge¬
mordet die Schwarze Hand ". Der Berichterstatter zitierte Aussagen
einzelner Zeugen , meist von Studenten und ehemaligen Offizieren,
die alle den Namen des Leutnants S ch w e i k a r t verschwiegen,
der als Täter vermutet wurde . Schweikart sei nach Oesterreich
entkommen . Er habe von der Münchener PoliMi durch Vermittlung
des Polizeibcnmten Glaser einen Paß erhalten . Weiter verlas
Dr . Öeog aus den Gerichtsakten Einzelheiten über die Ermordung

eines gewissen Hörnte,  der in Wahrheit Heinz von Langen¬
de  i m hieß , in der Nähe von Leoben.  Das Motiv der Ermordung
sei auch hier Verrat gewesen.

Schweikarl war , wie Levy aussührte , aus einem Gute des Her¬
zogs Ludwig von Bayern  untergebracht worden . Nach der
Meinung eines Kriminalpolizeibcamten konnte man das damit er¬
klären , daß Schweikart sich zu einem Erpresser an seinen Mitwissern,
Freunden des Herzogs Ludwig von Bayern , auszuwachsen drohte.
Aus einem Briefe des stellvertretenden Landeshauptmannes der
Einwohnerwehr . Kanzler,  an den frühere » Reichstagsabgeord¬
neten Dr . He i m führte Dr . Levy den Passus an : „Bearbeit « weiter
die Sache Z . (Zusam ) es gibt sonst einen H ö l l e n s k a n d a l".
Am t . März 1822 ist di« Anklage gegen S chw e i k a r t und Ge¬
nossen erhoben worden . Gleich ' daraus aber ist Schweikart durch
Gerichtsbeschluß außer Verfolgung gesetzt worden.

Im weiteren Verlause der Sitzung richtete der Abgeordnete
Dr . Derberg an einen von Lev^ gestellten Zeugen die Frage , ob
auch die Ermordung von S e v c r i n g und Streseman»
beschlossen morden sei. Der Zeuge erklärte , . die Ermordung sei
längst fcstgcstanden , es hätten sich aber immer Hindernisse in den
Weg gestellt . Zur Sprach « kam auch, daß bei der sogenannten
Schwarzen Reichswehr eine eigen « Gerichtsbarkeit  be¬
stand ; die Urteilsvollstreckung mußte sofort erfolgen . Der Komman-
dank der Schwarzen Reichswehr , Major B u chr u cke r, wollte auf
legalem oder illegalem Wege Reichswehrminister an Stelle Geßlers
iverden . Es sei vorgesehen gewesen, daß die Regierung beseitigt
und die Gewalt von der Reichswehr übernommen werden sollte.
Die Brigade Ehrhardt  sollte non Bayern aus in Preußen ein¬
rücken. An der Verschwörung seien auch noch viel« Reichswehrkom-
üeurs beteiligt gewesen ; General v. « eeckl Hab« jedoch nicht hinter
den Umsturzplänen gestanden . Hindenburg  habe jede Beteili¬
gung abgelehnt und habe als militärische Autorität erklärt , es sei
ein Unding,  unter den heutigen Verhältnissen einen Krieg gegen
Frankreich zu jühren . — (Man wird gut tun , diesen Enthüllungen
skeptisch gegeniiber zu stehen . — Anm . d. Red .)

Vor dem Zusammenbruch des englischen
Bergarbeiter streiks.

London , 29. Sept . (Priv .) Der Streik der Bergarbeilcr
stobt vor idem vollkommenen Z u s a m m e n b r u ch. Die
aus den Kohlenbezirken eingelaufenen Melsungen besa¬
gen, saß viele Tausende Bergarbeiter , ohne Rücksicht auf
die Beschlüsse der Streikleitung , zur Arbeit zurückge¬
kehrt  sind . Bei einer geheimen Abstimmung in einem
Bezirke in Lancaster haben die Bergarbeiter mit einem
Stlmmenvcrhälntis von 3 : 1 beschlossen, sie Arbeit wie¬
der ausznnehmen,  obwohl sie Gewerkschaftsbeamten
gegen diesen Beschluß protestierten.

Rückkehr znr Arbeit.
KB . London , 29. Sept . Die heute nachmittags in Lon¬

don  abgehaltcne Konferenz der Bergavbeiterselegierten
beschloß, die Vorschläge des Premiermiiristcrs weder an-
zunehmen noch abznlehnep und die Entscheidung dieser
Frage der distrtktwcisen Albstimmung unter den Arbeitern
zu überlassen . Der Zuzug von Arbeitern zu den Gruben
dauert fort . In einem Bezirke im Herzen des . Koülen-
gebietes von Lancashire,  der bisher jedes Kompro¬
miß abgelehnt hatte , wurde in einer geheimen Abstim¬
mung mit großer Mehrheit für die Rückkehr  zur Ar¬
beit zu den Bedingungen der Bergwerkbesitzer , nämlich
7^ ftündrge Arbeitszeit  und den Löhnen , wie sie
vor dem Ausbruch des Konfliktes gezablt wurden , ge¬
stimmt.

Die Zahl der arbeitswilligen Bergarbeiter hat sich ans
149,228 erhöht.

Wetterberichte.
Innsbruck , 30. Scpt . Kühles , trübes , regnerisches Wet¬

ter herrscht bei uns , in Süddeutschland und in Südtirol
vor . Wenn die Nebel sich für einen Augenblick lichten, so
sieht man , daß es bis auf nahezu 1500 Meter hernnter-
gcschncit bat. Dementsprechend ist auch die Temperatur
im Tale . Heute früh zeigte sich Neigung zur Aufheiterung.

Bregenz , 29. Sept . Heute war es sehr kühl und regne¬
risch. Gegen Abend trat einige Aufheiterung ein.

Salzburg , 30. Sept . Regenwetter bei kühler Temperatur.
Wien , 30. Sept . (Priv .) Wettervoraussage:

In den Nordalpeu vorher noch kühleres veränderliches
Wetter ohne wesentliche Niederschläge, fortschreitende
Besserung : Südalpen noch kühl und regnerisch, spüier
wahrscheinlich Besserung.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 29. ö. M „ 14 Uhr : Luftdruck 716.7 Millimeter . Tem¬
peratur 9.0, Feuchtigkeit 88, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 29. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 718.3 Millimeter , Tem¬
peratur 7.8, Feuchtigkeit 92, Wind NO . 1, Bewölknilg 10,
höchste Temperatur 10 Grad.

Am 30. d. M >, 7 Uhr : Luftdruck 719.2 Millimeter , Tem-
vcratnr 6.6, Feuchtigkeit 92, Wind 0, Bewölkung 10,
Niederschlagsmenge 0.6, niedrigste Temperatur 7 Grad.

Das Erdbeben in Wien.
In Wien wurde , wie berichtet, Dienstag nachmittags

16 Uhr 47 Minuten ein verhältnismäßig starkes Erdbeben
verspürt . In den Telephonzentralen gerieten die Relais
in Bewegung , die Tische wackelten und bei d-cn Schalt¬
anlagen und Apparaten verspürte man gleichfalls die Erd¬
stöße. Besonders verspürt wurde das Erdbeben im ersten
Bezirk . In den im Börfengobäude befindlichen Büros
krachten infolge der Erdstöße die Kästen : im Parlaments-
gebäude wurde das Erdbeben ebenfalls wahrgenommen.
Im Postamt geriet der Telegkaphenapparat in Bewegung,
die schwere Eichentüre sprang auf und sogar die eiserne
Kasse krachte. Im zweiten Bezirk war das Erdbeben eben¬
falls sehr fühlbar . Kurz nach dem Beben gab es einen
förmlichen Ansturm auf die Telephone der Meteorologi¬
schen Zentralanstalt , die fortwährmb von auswärts ge¬
rufen wurde.

Erdstöße in Oberösterreich.
KB . Linz , 29. Scpt . Das Erdbeben wurde gestern auch

in L i n z und Steyr  wahrgenommen . Es war stotzartig
von Nord nach Süd gerichtet. Sachschaden ist nicht zu ver¬
zeichnen.

Die Berheernngeu durch das Hochwasser in Kram.
KB . Graz , 29. Sept . Zn der Hochwasscrkntastrophc in

Kratn wird aus Laibach  noch gemeldet : Die Papier¬
fabrik in Z w i sch e n w ä s s e r n, die bis zum ersten Stock
unter Wasser stand , erleidet einen Schaden von 3 Millionen
Dinar , das Elektrizitätswerk in Sairach  einen solchen
von 5 Millionen Dinar . Die Laibacher Stadtgemeinde hat
gestern als erste Hilfe den Verunglückten 100.000 Dinar
zugewiesen. In sämtlichen Volksschulen von Laibach und
Umgebung wurde der Unterricht eingestellt , um die Räum¬
lichkeiten für die Unterbringung der evakuierten Orts-
bewohner freizichalten.

Die Wettcrschäde» in Italien.
KB . Rom , 29. Sept . Auch heute laufen aus verschie¬

denen Gegenden Italiens Meldungen über die Ver¬
heerungen  durch das Unwetter der letzten Tage ein.
In der R o m a g n a sind die Wasserläufe bedrohlich an¬
geschwollen. Bei Bologna  ist ein Bauer ertrunken,
während er aus einem Wildbach Treibholz fischte. In
G r a d i s c a hat die Wippach mehrere Orte überschwemmt
und zahlreiche Brücken weggcrisscn. Die Bergwerke von
Jdria  sind teilweise unter Wasser. Sämtliche Straßen
sowie Telephon - und Telegraphenverbindungen sind un¬
terbrochen. In Unteridria  sind zwei Menschenleben
zu beklagen. In M o n f a l c o n e wurden durch das Hoch¬
wasser zahlreiche Fabriken autzer Betrieb gesetzt.

Der Eisenbahnverkehr zwischen Triest und Mon-
faleone  funktioniert nur unregelmäßig . Die Strecke
Triest —Gürz  ist durch Erdstürzc unterbrochen . In
Neapel  ging heute nachts ein Wolkenbruch  nieder,
der einzelne Stadtteile überschwemmte und eine mehr¬
stündige Unterbrechung des Tramverkehrs verursachte.
Die Temperatur ist in ganz Italien erheblich gesunken.

Der Orkan an der mexikanischen Küste.
KB . Veracruz , 29. Sept . Der Orkan , der mit einer Ge¬

schwindigkeit vmr 126 Meilen tobte und von starkem Re¬
gen begleitet war , hat die am Hasen liegenden Lager¬
häuser  unter Wasser gesetzt und große Warenvorräte
vernichtet.

KB . Bcracrnz , 29. Scpt . Ter Orkan hat gestern bedeu¬
tenden Materialschaden in Veracruz,  sowie in den
benachbarten Städten augerichtet . Die Dächex der Häu¬
ser wurden abgetragen . Die Sturzflut  hat die in der
Nähe des Meerufers Wohnenden genötigt , ihre Woh¬
nungen zu räumen . Tie Ernte in der Umgebung von
Veracruz ist vernichtet . In I a l a p a hat ein Gußrcgen
Ueberschwemmungen hervorgerusen , die großen Schaben
angerichtet haben . Zwei Personen sind ertrunken . Aus
Galveston  in Texas wird gemeldet , daß der Schaden
in Veracruz zwei Millionen Dollar erreicht.

*

Meinen fies Hs.
Bon einem Auto überfahrenes Kind.

Feldkirch, 28. Scpt . Der Mietautountcrnehmer Anton
Kaufmann  aus Egg  überfuhr am Dienstag nachmit¬
tags mit einem Personenauto in der Gemeinde Neuzing
die sechs Jahre alte Tochter Annilotte des Gemeinöerates
Dr . Hans Ko fl er , wobei aber das Kind glücklicherweise
nur leicht verletzt wurde . Der Unfall entstand dadurch,
daß das Kind mit zwei anderen bei der Durchfahrt des
Wagens plötzlich auf die Straße sprang . Dem Autolenker
kann nicht ohne weiters ein strafbares Verschulden bei-
gcmessen werden.

Autoznsammenstoß in Levis.
Feldkirch, 28. Sept . Am 28. d. M . nachmittags stießen

ans der Bundesstratzc in Levis zwei Autos zusammen , vön
denen das eine schwer beschädigt wurde , während das an¬
dere auf dem Platze wieder fahrbereit gemacht werden
koilntc. Personen kamen dabei nicht zn Schaden . Es
bandelt sich um die Wägen eines gewissen Wilburger
ans Bregenz und eines gewissen K r e m c l aus Götzis.

*

Absturz von zwei Touristen.
KB. Wie «, 29. Sept . Wie die Blätter melden , sind

Viktor Lange  aus Klosterneuburg und Helene W e i n ö l
aus Wien am 26. d. M . vom Lugauer bei Radmer
bei einer Partie abgcstürzt und tot a u f g e f u nden
worden.

Die Bluttat eines Franzosen im Rheingebiet.
Ein Notruf der deutschen Bevölkerung.

KB . Gcrmcrsheim , 29. Tcpt . Ter schwerverletzte Fuhr¬
mann Josef M a t h e s liegt im Sterben . Das Artillerie-
regiment 310, dem auch Unterleutnant Rouziel,  der
die Schüsse auf Mathes und Holzmann abgegeben hat,
angehört , soll morgen abtransportiert werden.

Das Bürgermeisteramt der Stadt Germersheim
hat an den Völkerbund , an die Rcichsregierung und an
die bayerische Regierung einen Notruf  gerichtet,
worin auf die schwere Bedrängnis der Stadt durch die
Besatzung hingewiescn und die sofortige Einsetzung eines
unparteiischen Schiedsgerichtes  zur Untersuchung
der letzten Vorfälle , sowie die schnelle Entfernung
aller fremden Truppen ans den Mauern Ser Stadt ge¬
fordert wird.

Eine neuerliche Mordtat im besetzten Gebiet.
Trier , 29. Sept . (Priy .) An demselben Sonntag , an dem

in Germersheim  ein französischer Unterleutnant
friedliche Deutsche niederschotz, ist in Trier  der Werk-
stättenarbeiter Theodor Holstein  von dem srauzösischcn
Untertan Moret erschossen  worden . Auch dieser Fran¬
zose ist ein Angehöriger der Besatzungsarmee und Labo-
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ratoriumsgehtlfe im französischen Milttärlazarett . Dem
Mörder gelang es am Sonntag , unerkannt zu entkommen.
Gestern ist es gelungen, ihn zu verhaften.

Weg mit den Filme « zur Schürung des Völkerhasses.
TU. Paris , 30. Sept. Der internationale Filmkongretz

nahm gestern einen Vertrag an, der es den Filmprodu¬
zenten zur Pflicht macht, Filme zu vermeiden, die den
Bölkerhatz mehren.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 26. Sept . Der 65jährige Arzt Dr. B o r h a r d t und seine

4öjährig« Hausdame K i r sch st e i n wurden auf einer Bank in den
Anlagen des Preutzenparkes vergiftet  aufgefunden und in ein
Krankenhaus gebracht. Der Arzt gab an, daß Nahrungssorgen beide
zu dem Entschluß geführt hätten, ihrem Leben ein Ende zu machen.

llnter -Aegeri (Kanton Zug), 29. Sept . Ein Flu ^ eug mit zwei
Offizieren, das nach einer Notlandung wieder aufsteigen wollte,
stieß nacheinander gegen zwei Bäume. Drei in der Näh« befindliche
Knaben wurden hiebei getötet. Di« Flieger blieben unverletzt.

Dünkirchen, 29. Sept . Die Aussperrung der Dockarbeiter  ist
beendet. Di« Arbeit wurde heute vormittags ohne ernsten Zwi-
fchenfall wieder ausgenommen.

Washington, 29. Sept . Wie das Justizamt bekannt gibt, sind im
letzten Fiskaljahr 44.022 Verurteilungen wegen Verletzung des
Prohibitionsgesetzes erfolgt und 5666 Freiheitsstrafen verhängt wor-
den. Die Geldstrafen beliefen sich auf über sieben Millionen Dollars.

La Paz (Bolivia), 29. Sept . Der frühere deutsche Reichskanzler
Dr. Luther  ist hier eingetroffen.

*

* Keine Aufnahme in die Gendarmerie. Zufolge 1<
«istervatsbeschlusses vom 12. August 1926 dürfen Standes¬
ergänzungen bei der österreichischen Bundesgendarmerte
frühestens im Lause des Jahres 1927 erfolgen. Gesuche
um Vormerkung, bezw. Aufnahme als Aspirant bet der
Gendarmerie sind daher zwecklos  mrd verursachen den
Bittstellern nur unnütze Stempelanslagen.

* Der Wann in der Dachrinne. Wien,  29 . Sept . Großes Auf¬
sehen hat gestern nachts ein Vorfall in der Brigittenau erregt, der
leicht den Tod eines Menschen hätte herbeiführen können. Gegen
halb 11 Uhr abends war der im Haufe Klosterneuburgerstraße 61
wohnende 18jährige Jnstatllateur Wladimir B e r a n e k vom vierten
Stock seines Wohnhauses längs des Blitzableiters auf das Dach
geklettert, ließ sich dort, die Füße herabbaumelnd, in der Dach¬
rinne  nieder , und machte sich durch Lärnren bemerkbar, Haus-
parteien verständigten sofort die Sicherheitswache und Feuerwehr.
Während die Feuerwehr alle Sicherheitsvorkehrungen traf , ein
Sprungtuch spannte und sich gegen den Mann zu vom Dachkamm
abseilt«, war ein Rayonsinspektor mit Hausparteien auf den Dach¬
boden gestiegen. Als der junge Mann die Leute knapp an sich her-
ankommen sah, gab er freiwillig seinen Platz auf und kroch durch
eine Lucke in den Dachboden, wo er von den Wachebeamten und
Parteien herabgcsührt und dem Jnspektionsarzt der Rettungsgesell¬
schaft übergeben wurde, der ihn dem Polizeikommissariat Brigittenau
überstellte. Der junge Mann war alkoholisiert  und gab an,
daß er aus Lebensüberdruß die Absicht gehabt habe, sich vorn Dache
in die Tiefe zu stürzen, sich aber, als er an der Dachkante saß, di«
Sache wieder überlegt Hab«.

* Strafgerichtliche Untersuchung gegen den „Abend".
Wien,  29. Sept . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft des
Landesgerichtes Wien 1 wurde gegen den Herausgeber
des „Abend" Karl C o l be r t und den verantwortlichen
Schriftleiter dieses Blattes , Dr . Siegfried Klausner,
wegen falscher beunruhigender Gerüchte über die Post¬
sparkasse  auf Grund der 88 308 und 310 die straf¬
gerichtliche Untersuchung (die bereits angekündigt worden
ist) eingeleitet. Das Verfahren erfolgt auf Antrag des
Pressestaatsanwaltes Dr . Schw § rtz. Falls es zur Er¬
hebung einer Anklage kommen sollte, würde dieser Pro.
zetz vor dem Schwurgerichte stattfinden.

* Flugzeugabsturz. W e i l h e i m, 29. Sept. Gestern
abends überflog der Jngenieurflieger der Bayerischen
Motorenwerke Augsburg Alexander von Bismarck  die
Gegend. Er benutzte ein Flugzeug, dessen Motor bei frühe¬
ren Anlässen schon einigemale versagt hatte. Der Flieger,
der einige Schleifen und Sturzslüge in der Nähe des
Schlosses Hirschbcrg ausgesührt hatte, geriet infolge Aus-
setzens des Motores an einen Baumwipfel und stürzte
a b. Die Fluggeschwindigkeit dürfte 150 bis 180 Kilometer
betragen haben, so daß das Flugzeug zertrümmert
wurde. Bismarck  erlitt einen doppelten Ober¬
schenkelbruch, einen Kieferbruch und mehrere Weichteil¬
verletzungen. Er wurde in schwerverletztem Zustand in
das städtische Krankenhaus Weilheim gebracht.

* 165.000 Mark verspielt. Leipzig,  29 . Sept . Der Landwirt W.
aus dem Altenburgifchcn verkaufte vor etwa zwei Monaten sein
ansehnliches Besitztum  für 163.000 Mark an ein industrielles
Unternehmen. W., der in den fünfziger Jahren steht, kaufte sich in
einer Leipzig benachbarten Garlcnftabt ein Familienhaus für 16.000
Mark, geriet dann in Leipziger Spielerkreise, verspielte  in
kurzer Zeit 130.000 Mark und machte darüber hinaus noch Schulden.

* Der Juwelenraub in Berlin . B e r l t n, 29. Sept . Wie
die Kriminalpolizei miteilt, ist der Jmvelenräuber in der
Tauentzienstraße der 40jährige Johannes Spruch  ans
Ratibor , zuletzt in Berlin wohnhaft. Die Helfershelserin
Spruchs ist eine gewisse Sonja Jgn atiew.  Sie hat den
Einbruch in der Tauentzienstraße in M ä n n e r kl e i -
düng  verübt . Spruch hatte die Jgnatiew vor drei Mo¬
naten in Berlin auf der Friedrich st ratze kcnnengelernt
und verabredete schon damals mit ihr den Raubplan . Die
Jgnatiew , die einen polnischen Patz hat, ist nach Aus¬
sage Spruchs auf der Reise nach Warschau  begriffen.
Bei Spruch wurde ein Teil der geraubten Schnruckstücke
vvrgefunden. Er wurde in dem Augenblick verhaftet, als
er den Versuch machte, Schmuckstücke zu verkaufen, die aus
dem Berliner Raub stammten. In seinen Taschen und in
seiner Herberge fanden die Kriminalbeamten noch weitere
Beutestücke.

Sie Monülunsni mit Den MefaneeMeii.
Ans parlamentarischen Kreise».

Wien, 39. September.
Das Kabinett Ramck wird seinem Nachfolger ein bit¬

teres Erbe hinterlassen: Die Sorge, die Verhandlungen
mit den Bundesangestellten fortzusetzen und zu einem
A b schl u tz zu bringen, der einerseits berechtigte und von
niemandem bestrittene Wünsche erfüllt, und andererseits
doch auch die gestellten Forderungen in einen .Einklang

bringt mit den möglichen Leistungen des Staates . Das
wird keine leichte Aufgabe sein, und man begreift es, datz
die gegenwärtige Regierung wenig Neigung zeigt, tn den
letzten Tagen ihrer Amtstätigkeit an ihre Lösung zu gehen.
Sie hat den Beginn der Verhandlungen auf zwei Wochen
verschoben und diese Verzögerung mit der Beendigung der
Vorarbeiten für die Aufstellung des neuen Budgets be¬
gründet. Die eigentliche Ursache liegt tiefer und sie ist wohl
in der Erwartung zu suchen, daß bis dahin schon eine neue
Regierung im Amt sein wird, die diese Verhandlungen
umso leichter zu einem befriedigenden Ergebnis führen
kamt, je weniger sie durch Verpflichtungen positiver oder
auch negativer Form ihrer Vorgängerin belastet ist.

Die Bundcsangestellten haben in diesem Jahre einen
dreizehnten Monatsgehalt als außerordentliche Notstands¬
aushilfe ausbezahlt erhalten. Das macht die immerhin
bedeutende Summe von rund 56 Millionen Schilling ans,
von denen die erste Hälfte durch Ersparnisse und Ab¬
striche im Budget gedeckt werden sollte, während für die
zweite Hälfte, für die genügend Einnahmsübexschüsse zur
Verfügung standen, die besondere Zustimmung des Völ¬
kerbundes eingcholt wurde. Es ist kein Geheimnis, datz
auch jene 28 Millionen, die tm Sommer zur Auszahlung
kamen, nur zum allergeringsten Teil bei anderen Aus¬
gaben erspart werden konnten. Der reine Sachaufwand
des Staatshaushaltes ist gegenüber den unverhältnis¬
mäßig hohen Personalkosten so verschwindend klein, datz
wesentliche Drosselungen kaum noch möglich sind, wenn
man nicht notwendige und volkswirtschaftlich wichtige Ar¬
beiten einfach einstellen will. So hat man auch hier die
Kassenbestände angreifen müssen, und die günstigen Ein¬
nahmsziffern haben das ohne weitere Schwierigkeiten ge¬
stattet. Die jetzt zur Verhandlung stehenden Forderungen
der Bundesangestellten umfassen ein Programm von
zehn Punkten,  von denen jedoch nur zwei budgetär
stärker ins Gewicht fallen : Das Verlangen nach einer
neuen Dauerregelung  der Bezüge und die Fest¬
setzung des M i n de stg e h a l t e s, für den von den
Organisationen ein Betrag von 170 8 in Vorschlag ge¬
bracht wird.

Bundeskanzler Dr . Ramek hat bei der letzten Vor¬
sprache des Exekutivkomitees des Fünfundzwanziger-
Ausschusses erklärt, daß bei den internen Verhandlungen
über das nächstjährige Budget vorläufig nur die Sicher¬
stellung eines Betrages gelungen sei, der das Erfordernis
für eine Mehranszahlung im Betrage eines Monats¬
bezuges noch nicht zur Gänze deckt. Das heißt also, datz
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sich die Regierung eine Erfüllung der Beamtenfovdermi-
gen in der Form vorstellt, datz die Heuer flüssig gemachten
dreizehn Monatsbezüge auch in Zukunft  zur Aus¬
zahlung gelangen sollen, wobei allerdings die Gesamt¬
summe auf die zwölf Monate gleichmäßig zu verteilen
wäre. Der Vorschlag der Regierung entspräche also einer
Erhöhung der Beamtenbezüge um  8 .33 Pro¬
zent.  Dieses Angebot ist von den Vertretern der Beam¬
tenschafta b g e l e h n t worden und es kann keinem Zwei¬
fel unterliegen, daß die Regierung bei den konimenden
Verhandlungen mehr wird bieten müssen, wenn sie zu
einem Einvernehmen gelangen will. Die Lösung des
Beamtenproblems mag staatsfinanziell schwierig sein,
aber sie mutz endlich einmal gesucht  werden , vor
allem im Interesse des Staates selbst, der seit Jahren
unter dieser ständigen Beunruhigung leidet und dessen
Politik doch das Ziel haben sollte, die positiv gerichteten
Elemente der Bevölkerung zur Mitarbeit an dem Auf¬
bau des Gemeingutes zusammenzufassen. lieber die Be¬
rechtigung der Forderung  nach einer Erhöhung
der gegenwärtig geltenden M i n d e stb c z ü g e
erübrigt  sich wohl jede Diskussion.

Die Regierung befindet sich diesmal bei den Verhand¬
lungen zweifellos in der ungünstigeren Situa¬
tion.  Die politischen Ereignisse der letzten Wochen haben
ihre Stellung außerordentlich geschwächt und jeder Hin¬
weis ans eine prekäre Lage der Staatsfinanzen wird mit
dem schon zum Schlagwort gewordenen Argument der
staatlichen Hilfe in der Zentralbankangelegenheit beant¬
wortet werden. Die Beamtenverhandlnugen sind heute
zu einem reinen Politikum geworden und die Regierung
wird gut tun, auch ihr Ergebnis nur als Politikum zu
werten. Schon mit Rücksicht auf die bevorstehenden Sk eu -
w ah len,  die es notwendig machen, eine Beruhi¬
gung breiter Massen der Bevölkerung  wie¬
der hcrzustellen. Erwägt man alle Einwände, so ist die
Erwartung berechtigt, datz eine Lösung hier ohne schwere
Erschütterungen des öffentlichen Lebens gesunden werden
kann.

Ungleich schwieriger liegen die Verhältnisse bei den
österreichischen Bundesbahnen.  Es ist natur¬
gemäß damit zu rechnen, datz eine Besserstellung der Be¬
züge der Buudcsaugcstelltelt eine gleiche Bewegung auch
bei den Beamten und Bediensteten der Bundesbahnen
austöst, die bisher mit Rücksicht auf ihre verantworinngs-
vollere Arbeit etwas besser gestellt waren. Diese Span¬
nung ist aber schon durch die Gewährung eines dreizehn¬
ten Monatsgehaltes ausgeglichen worden und sie ver¬
schiebt sich zu Ungunsten der Angestellten der Bundes¬
bahnen, wenn die Regierung über ihr erstes Angebot
hinausgehen wird. Eine Angleichung an die Minöest-
bczüge der Bundesbeamten wird die Generaldirektion
der Bundesbahnen nicht ablehnen können, obwohl auch
das schon eine nicht geringe Mehrbelastung bedeutet. Eine
allgemeine Neuregelung der Bezüge, etwa in dem Ver¬
hältnis der Bnndesbcamtcnschaft, erklärt die Gcneral-
direktion jedoch bet der gegenwärtigen finanziellen Lage
des Unternehmens für durchaus unmöglich,  und sie
hat vielleicht nicht ohne jeden Zweck kürzlich genauere
Ziffern über die ungünstige Geschäftslage der Bundes¬
bahnen mitgeteilt. Das Defizit  der Bundesbahnen hat
tm ersten Halbjahr rund 20 Millionen Schillinge betra¬
gen und ungefähr die gleiche Summe wäre notwendig,
um die Beamtengehälter um einen Monatsbezug zu er¬

höhen, also jene Spannung wieder herzustellen, die vor
der Gewährung der außerordentlichen Notstandsaushilse
mit den Bezügen der allgemeinen Bundesbeamtenschast
bestanden hat. Es braucht nicht wefter erörtert zu werden,
daß jede auch noch so geringe Konzession gegenüber etwai¬
gen Forderungen der Bundesbahnbeamten nur durch
neue Tariferhöhungen möglich würde, also durch Maß¬
nahmen, die zu neuen schweren Belastungen der Volks¬
wirtschaft führen müßten, zu Belastungen, die heute viel¬
leicht nicht mehr ertragbar sind. Berücksichtigt man de«
Umstand, datz die Beamten und Angestellten der Bundes¬
bahnen bei einem Kampfe um eine Besserstellung ihrer
Lebenshaltung tiber viel wirksamere Waffen verfügen
als die Beamten der Höbet tsvevwaltung, so wird man die
GrötzederGefahr  erkennen , die der politischen Ent-
Wicklung in Oesterreich in den nächsten Wochen droht. ES
wird viel kluger Einsicht und Mäßigung  aus bei¬
den Seiten bedürfen, um den Staat über diese Klippe«
himvegzub ringen. ,

MwMu ^ äUa
Herbsttagung der Arbeitsgemeinschaft für

Volksbildung am Bodensee . *
Aus Vorarlberg wird uns berichtet: Programmätzig fand die

Herbfttagung in Konstanz, verbunden mit einer Bodenseerund,
fahrt und einer Führung durch Konstanz, im Konziliumsaale statt.
Der sonnige Septcmbertag malte die Schönheiten des bläuen
Meeres und seiner grünen Ufer, das historische Stadtbild 8er
alten Bischofsstadt mit der farbenprächtigen Palette des Som¬
mers und schuf den Teilnehmern , die aus Bludenz , Ludesch, Feld¬
kirch, Bregenz und Lindau gekommen waren , froheste Stim¬
mung. In Konstanz trafen dann die Mitglieder aus Vaduz, aus
der Schweiz, Württemberg und Baden ein. Buchhändler Getz be¬
sorgte in bester Weise die Führung durch die Stadt . Das Mittag,
essen auf der Konziliumsterrasse hat den alten , guten Ruf de»
Wirtes aufs glänzendste bestätigt . Um halb 3 Uhr begann im
unteren Konziliumssaale die Tagung , die zugleich die zweite
Hauptversammlung der Arbeitsgemeinschaft war . Der Vorsitzende,
Prof . Dr . Wolf  aus Feldkirch, gab seiner Freude über die
große Zahl der Erschienenen Ausdruck und betonte den rein idea»
len Zweck der Vereinigung . Er bot allen Anwesenden herzlichen
Willkomm, besonders Buchhändler G e ß aus Konstanz, der sich un¬
eigennützig und erfolgreich in den Dienst der Tagung gestellt
und zum schönen Verlauf in äußerst dankenswerter Weise bei.
getragen hat . Herr Getz übermittelte den Gruß des Oberbürger¬
meisters der Stadt Konstanz, der persönlich teilzunehmen ver.
hindert war . Die Tagesordnung wurde rasch und einhellig ab.
gewickelt, ein beredtes Zeichen der inneren Festigkeit der
Arbeitsgemeinschaft.

Die Neuwahl der Vorstehung fiel, da Vorarlberg nunmehr zw«
Jahre di« Leitung gehabt hatte, aus Bayer ». Es wurde einfttm*
mig Redakteur Heinz Schmid,  Lindau , zum Vorsitzenden gewühlt.
Der Gewählte dankte für das ihm entgsgengebrachte Vertrauen und
sprach dem bisherigen Vorsitzenden, Prof . Dr. Wolf,  der seit der
Gründung den Vorsitz mit großen, Gemeinschaftsgefühl, tatkräftig
und opferwillig geführt hat, warmen Dank aus . Der Rücktritt er¬
weckte allgenreines Bedauern. Doch verlangen die Satzungen nach
zwei Jahren einen länderweijen Wechsel. Die Vertretet einzelner
Volksblldungsverein« berichteten über die T-ätigkei-t ; über di« Arbeiten
in Vorarlberg sprach der Landesreferent Reg.-Rat Dr. Metzler
aus Bregenz. In , Anschluß an die Derjaimnlung hielt Professor
P . Peltz aus Feldkirch einen Dortrag über „Aus der Werkstätte
eines modernen Historikers' . Ms Ort der nächsten Tagung wurde
Lindau  gewählt.

*

„Bcrgland", Heft 9 unserer illustrierten Zeitschrift, wird
heute allen Abonnenten, gleichgültig, ob sie die „Inns¬
brucker Nachrichten" durch die Post oder durch Berschleiß-
stcllen und Austräger beziehen, kostenlos geliefert. >

*

Bundespräsident Haiuifch im Karwendcl. Buudespräst-
dent Dr . H a i n i sch, der am Sonntag in Innsbruck die
Jagdausstellung und die Jnnsbrtlcker Messe eröffnen
wird, ist bereits gestern  zu einem Jagdausenthalt im
K a r w e n d e l, wo er in mehreren Revieren in den
nächsten Tagen Jagdgast ist, am Achensee eingetroften.
Nach der Eröffnung der Jagdausstellung in Innsbruck
wird der Bundespräs dent wieder für drei Tage ins K a r-
wendel  gehen, um dann am Donnerstag dem Z i l l e r,
t a l einen offiziellen Besuch abzustattcn.

Todesfälle. Im Krankcnhause in Innsbruck  ist am
29. ö. M. air einer Rnhrerkrankung der Mustkprofessor
Johann V ese l y aus London  gestorben. Besely, ein
gebürtiger Wiener, wirkte lange Jahre am Konservato¬
rium in London und gab a,rch als Geigenkünstler Kon.
zerte. Die tödliche Erkrankung hat sich Professor Besely
durch den Genuß von Obst auf einer Jtalienreise zu-
gezogen. — Ferner starben in Innsbruck : Peter Hasen-
ö h r l. Privat , 89 Jahre alt, und Frau Rosa R i e d m ü l-
lcr,  geb . Purtschellcr. Finanzbeamtenswitwe , 76 Jahre
alt. — In Bozen  starben Anton Mair,  Privat und
Hausbesitzer in St . Johann , gewesener Hotelier in
Klobenstein, 71 Jahre alt : Frau Anna Sandri,  geh.
Rosst, Malerswitwe . 80 Jahre alt : Franz Armani.
Leiserer Bote, im Alter von 38 Jahren , und Fräulein
Katharina Schlager,  gewesene Köchin, 63 Jahre alt . —
In Salzburg ist Gräfin Johanna H arb u v al - C h a-
mar«  tm Alter von 78 Jahren gestorben. In Linz  ist
der Ingenieur der Lokomottvfabrtk Krauß u. Co., Herr
Raimund Barnet  im 58. Lebensjahre verschieden. —
In Eferding  ist am 24. September der emeritierte
evangelische Pfarrer in Eferding, Herr Gustav Wehren-
fenntg,  Ritter des Franz -Josef -Ordens und Ehren¬
bürger von Eferding, im 85. Lebensjahre aus dem Leben
geschieden. — In München  ist im  Alter von 75 Jahren
der Münchener Bankier Karl Schwarzbaupt  von der
bekamtten Bankfivma Gebr. S chw a r z h a u p t, die er
seit mehr als 46 Jahren geleitet hatte, gestorben. — In
Gmunden  ist Oskar (v.) Gouzenbach,  Ingenieur,
im 74. Lebensjahre gestorben

Prämie !,erhöhung der Pensionsverficherung. Durch Verordnung
des Bundesministeriums für soziale Verwaltung vom 24. b. M.
werden infolge des ständigen Anwachjens der Zahl der Rentner Ser
Pensionsanstalt die Versicherungsbeiträge ab 1. Oktober erhöht: f«
Saß der Versicherungsbeitrag bei Monatsbezügen von 100 bis ISO S
monatlich 6 8, bei Bezügen von mehr als ISO 8 monatlich 8 8
beträgt. Wie uns nun di« Landesstelle der Pcnsionsachtaü «
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Salzburg  mitteilt, versendet sie dieser Tage an alle bei ihr ver. s
sicherten Dienstgelier und an die freiwillig Versicherten eine Ver-
itäiiüigung, aus der die neuen Beiträge und ihre Austeilung auf -
gdienstgeber und Dienstnehmer zu ersehen sind. Jene Dienstgeber, die
für einzelne Angestelltenbisher weniger als 8 6.60 monatlich ab-
geflchrt haben, werden gleichzeitig ersucht, an der Hand der bei-
gesugtcn Tabelle zu prüfen, ob die betreffenden Angestelltennicht
schon in eine höhere Bezugsstufe einzureihen sind, un5 bejahenden-
raus die Bezugsstufenänderungunter Anführung des Datums der
-lenderung zu melden. Dies ist auch im eigenen Interesse des Dienst-
gebcrs geboten, weil hiedurch allfällige spätere Schadenersatzklagen
von Versicherten oder ihren Hinterbliebenen vermieden werden.

Der Personalabbau bei der Lokalbahn. Zum Artikel
vom 28. September über bei: geplanten Personalabbau
bei der Innsbrucker Lokalbahn ersucht uns die Personal-
Vertretung um Ausnahme folgender Zuschrift: Es ist un¬
richtig, daß Oie Personalvcrtrctung der sreigewerkschaftlich
organisierten Lotalbabner die Zustimmung zu einem Per¬
sonalabbau erteilt hat. 2)ic Personalvertretung steht im
Gegenteil auf den Standpunkt, daß von einem Personal¬
abbau bei der Lokalbahn Innsbruck —Hall i. T. solange
keine Rede sein kann, solange in diesem Betriebe bei
315 Bediensteten monatlich noch über 10.990 8 Ueberstun-
den geleistet werden müssen. Außerdem kann die Perso-
nakvertretnng einem Abbau auch solange nicht zustimlnen,
solange Pensionisten mit 400 bis 500 8 Monatspension
dort beschäftigt sind. Auch kann die Personalvcrtrctung
eine Zustimmung für einen Personalabbau solange nicht
geben, solange der Beriraltungsrat die allgemein bekannte
Freundschaft in diesem Betriebe duldet. Wenn alle diese
Uebelstände im Betriebe der Lokalbahn beseitigt sind, dann
ist der Personalausschuß bereit, in weitere Bcrhandlun-
gcn einzutreten. Das ist der Standpunkt der gesetzlich
gewählten Personalvcrtretung bei der Lokalbahn Inns¬
bruck—Hall i. T. Für die Fraktion der freien Gewerkschaft
des PersonalauSschnsseS der Lokalbahn Innsbruck - Hall
i. T. Ter Obmann i. B.: Gstader m. p.

Bon der verhafteten Einbrccherbande. Wie gemeldet,
hat die Kriminalpolizei in Innsbruck und die Schutzmann¬
schaft eine gefährliche Einbrecherbandeverhaftet und dem
Gerichte überstellt, und zwar den 27)ährtgen Hilfsarbeiter
Alois Störs,  den 33jährigen Schlosser Johann A ndri¬
ss ow aus Wien,  dessen Geliebte, die 32 jährige Pflegerin
Josefine E d l i n g e r aus H a l l e i n, ferner den 40jäb-
rigen Chauffeur Anton Ntedermaycr  und die 31jäh-
rige Kellnerin Wilbelmine Fe l i c r aus Wenns. Bisher
konnten durch die Erhebungen folgende Verbrechen dieser
Bande festgestellt werden: ein Einbruch am 18. September
nachts in der Wohnung eines FärbereiinhaberS in den
Pradler Baracken und ein Geschäftseinbruch nachts aus
den 24. September in der Pfarvgassc1. Beim Einbruch in
den Pradler Baracken erbeuteten die Diebe Schmuck und
Kleider im Werte von iiber 20008. Beim Geschästscin-
vruch in der Pfarrgassc größere Mengen Butter , Käse und
andere Lebensmittel und ungefähr 20 8 Kleingeld. Ein
Teil der Lebensmittel wurde bei Niedermayer gefunden,
deshalb wurde er und dessen Geliebte, Fester, wegen Dob-
stahlSteilnahme in Haft genommen. Nndrijow, die Edstn-
ger und Storf wurden schon längere Zeit von verschiedenen
Behörden gesucht.

Ziehung der Effektcnlottcrie der Freiwilligen Rettungs-
Gesellschaft in- Innsbruck . Auf viele Anfragen und um
eventuelle Jrrtümer zu vermeiden, sieht sich die Ge¬
schäftsstelle der Effektenlvtterie veranlaßt, mitzuteilen,
daß sämtliche ausgegebcnen Lose dieser Lotterie an der
Ziehung am 11. Oktober d. I . mitspielen, also auch jene,
die nicht mehr mit diesem Datum überstempelt werden
konnten, sondern den Datum 7. Juli oder 7. Oktober als
Ziehungstag tragen. Die Lose liegen jedoch außerhalb
Innsbruck nur noch bis 5. Oktober zum Verkauf auf.
Sämtliche Gewinste kommen vollkomincn steuerfrei zur
Auslosung.

Lotiozichnng. Graz,  29. Sept.: 60, 18, 72, 32, 47.
Eine interessante Fenerwehrttbung wurde gestern

abends in Innsbruck durchgeführt. Ausgerückt waren die
vierte und fünfte Kompagnie der freiwilligen Feuerwehr
mtö die Motorspritzen der ersten und zweiten Kvmpagnie.
Als Brandobjekt wurde der große Schuppen des
Bürgerlichen Bräu Hauses in  der Biadukistraße
angenommen. Innerhalb weniger Minuten nach der
Alarmierung waren die Kompagnien an Ort und Stelle
und schritten planmäßig zur Durchführung der Lösch-
aktion. Trotz des schlechten Wetters hatte sich eine große
Ansehermenge zur Uebung eingefunden.

hilsssahrlen des Rellungsaukos. Am Mittwoch vormittags wurde
auf dem Weg« zur Arbeit ein leidender Prosessionist in der Bölser-
straße plötzlich von hcstigen Schmerzen befallen, daß er sich nicht
mehr vom Platze bewegen konnte. Mitleidige nahmen sich des Er¬
krankten an und verständigtendie Freiwillige Rcitungsgesellschaft,
die die llehxrjührung in die Wohnung mit dem Samariterauto
durchsührte — Ein Fräulein benützte gegen Rheumatismus heiße
Bäder, überschritt jedoch di- ärztliche Anordnung, indem sie in einer
Badeanstalt zu heißes Wasser in Anwendung brachte. Sie erlitt
dadurch einen Schwächeansall, der ihre lleberstihrungin die Woh¬
nung durch das Rettungsauto erforderte. — Von heftigem Unwohl¬
sein' wurde am Mittwoch abends eine Kontoristin aus dem Heim¬
wege ibet der Triumphpforteergriffen, so daß sic zusammenstürzte.
Vorübergehendetrugen sie in einen Hansgang, nahmen sich der
Hilfebedürftigenan,' bis Samariter mit Auto die Usbcrführungin
nie Wohnung Vornahmen.

Der Bau der Patschcrkofelbahn gesichert. Gestern nach¬
mittags fand in I gls eine Besprechung von Interessen¬
ten an der Patscherkofelbahn statt, die sich mit der Frage
der Finanzierung  befaßte. Es konnte die erfreuliche
Tatsache festgestellt werden, daß unter der Führung der
Gemeinden  des Mittelgebirges sich bereits mehrere
heimische  K a p i t a l s g r n p pr n und Privatpersonen
zur Beteiligung an der Aufbringung des Bankapitales
bereit erklärt haben. Allein von zwei Gruppen liegen
Angebote über je eine Million Schilling  vor , fo
daß die Finanzierung , die bekanntlich zwei Millio¬
nen Schilling  erfordert , schon allein durch diese beiden
Angebote gesichert erscheint. Mit den Bauarbeiten dürfte
schon in den nächsten Wochen begonnen werden, nachdem
die Forstbehörde  die Zustimmung zu den nötigen
Schlägerungen bereits erteilt hat, so daß schon in den
nächsten Tagen mit der Freimachung der Trasse für die
Hilfsseilbahn begonnen werden könnte. Entgegen frühe¬
ren Plänen wird die Stromversorgung der Patscherkofel¬
bahn statt durch eine Freileitung , durch eine in der Berg¬

station untcrzubringendc Dieselmotoranlage  ins i
Auge gefaßt. Um den Zubringerverkehr zu erleichtern, soll
die Trasse der Mittelgebirgsbahn bis nt den Ort
Jgls verlängert  werden . Wenn es auch zu begrü¬
ßen ist, daß der Bau der Bahn ausschließlich mit ein¬
heimischem  Kapital finanziert werden soll, ist es doch
bedauerlich, daß die Stadt  I » n s br u ck, wenigstens
nach der jetzigen Lage der Verhandlungen, keinen  Ein¬
fluß auf die Bahn erhalten wird. Es scheint, daß die
schwerfällige Organisation des Gemetnderates einen ra¬
schen Entschluß der Stadt Innsbruck unmöglich gemacht
hat, so daß die Proponenten, um die Eröffnung der Bahn
im Sommer des Jahres 1927 nicht in Frage zu stellen,
sich allein an die übrigen Interessenten, die zu einem
rascheren Entschlüsse gelangt waren, halten mußten.

dahreshauplversammlungdes Verbandes der Handelsgenossen¬
schaften Tirols. Es wird berichtet: Die Jahreshauptversammlung
des Verbandes der Handelsgenossenschaften Tirols findet am Mon¬
tag den 4. Oktober, halb 10 Uhr vormittags, in S chw a z im Hotel
„Post" statt. Hiebei wird vom VcrbandsobmannDemetz (organi¬
satorischer Teil) und von Dr. Harald Eberl (sachlicher Teil) ein
Tätigkeitsbericht erstattet, woraus Dr. Eberl über den Detailhandel
und die heutige Wirtschaftslagesprechen wird. Die Stellung und
Behandlung der Anfragen und Anträge der Verbandsgenossen,
schäften beschließt die Jahreshauptversammlung, an die sich ein ge¬
meinsamer Mittagessen und ein« Besichtigung"der Tabak- und der
Majalikasabrik in schwaz anschließen wird. Da in der Versamm¬
lung die Arbeiten des Verbandes auf dem Gsbiete der Marktord¬
nung und des Hausierwesens sowie all« aktuellen Handelrsragen
zur Sprache gelangen, ist di« Tagung für die .handeltreibenden am
slachen Lande von ganz besonderer Bedeutung.

Großer Auftrag an die Glockcnfirma Graßmayr. Aus
K l a g en f u r t wird uns berichtet: Der Glockenaus¬
schuß der Domkirche in K l a g cu f u r t hat in seiner am
27. d. M. abgehaltenen Sitzung beschlossen, das neue
Glockengeläuic bei der Firma Graßmayr  in Inns¬
bruck zu bestellen. Es soll ein doppelgerippiges Salne-
Regina-Gelänte sein. Das 0-eivicht der Glocken soll
5160 Kilogramm und die Kosten 81.690 8 betragen.

Gcschäftsiibernahvre. Wie wir erfahren, hat aus dem
Ausgleich der Firma Bolland  u . Erb  der Kaufmann
Rudolf Werner  die Eisenabteilnng käuflich erwor-
bc,l und führt den Eisenbar.del in den alten Geschäfts¬
räumen in vergrößertem Umfang weiter. Karrfmann Ru¬
dolf Werner  ist in Fachkreisen bestens bekannt und so
bleibt das altrenannniertc Unternehmen im Besitze eines
Einheimischen, der dafür bürgt, daß dieses bedeutende
Etseuwäreilgeschäft zu neuer Blüte gelangt. + W 285e

Diebstähle. Auf der Bahnfahrt zwischen Salzburg  und W ä r g l
wurde einem Ingenieur aus Graz «in neuer Seidenftockschirm ent¬
wendet. — Wie gemeldet, ist aus dem Hofe des Bolksbaües in der
Schulitroße einen: Tetcgraphenarbciierein Fahrrad gestohlen wor-
den. Das Rad trägt die Marks „Globus" und die Nummer 575806.
— Einem Herrn aus Airl ist in Innsbruck ein Fahrrad, Marke
Hatbrenner Dürkopp Nr. 640757, gestohlen worden. — Auf der
Strecke Schwaz —Innsbruck  ist wahrend der Bahnfahrt
einem Vnndesbahnschassner aus Salzburg ein Paket entwendet
worden. Das Paket enthielt vier Stück mit Spengstoff gefüllte
Knallkapseln(im Eisenbahnverkehreals Zugshaltesignal im Be¬
darfsfällen auf den Schienen anzubringen), zwei Pufserkappen, rund,
aus braunem Segeltuch, darüber ein rot-weißes Wachstuch genäht.

Surfe des Sprachenvereins Innsbruck. Am Freitag, 1. Oktober,
findet un> 8 Uhr abends im Horsaale I! der neuen Universität eine
Besprechung über die Anzahl der zu eröffnenden Kurs« und even¬
tuelle Aenderung der Siundeneinteilüng statt, zu der sämtlich« Mit¬
glieder und Teilnehmer, die sich gemeldet haben oder noch inetden
wollen, eingcladeu werden, bestimmt zu erscheinen. Bezüglich der
bisher festgesetzten Stundeneinteilung wird auf das heutig« Inserat
vermiesen.

Großdentsche Volkspartei für Tirol . Parteiabend:
Donnerstag , den 30. September, um Salb 9 Uhr mbends
W oche n ab end im Gasthof „Zu m go l d. H i r sche tt",
Seilergasfe9 (Altstadt).

Näh- «nt» Pflegeknrse der Franenvereinignng . Die
Frauenvereinigung in Innsbruck , Erlerstratze 12, teilt
mit : Am 4. Okotber wird Her Unterricht in Her N'üHschnle
wieder begonnen. Auch werben Vormerkungen für einen
Wochen- und Ktaderpflegekurs entgegengenommen. Heim-
fchwestern werden jeden Dienstag und -Samstag ausge¬
nommen. Ta gegenwärtig große Nachfrage herrscht, kann
fast jeder Bewerberin eine passende Stelle zugewiesen
werden.

Abgängig. Seit 20. September ist aus ihrer elterlichen
Wohnung in Innsbruck in der Leopoldstraße die 10jährige
Hausmagd Hedwig Schober  abgängig.

Kriegergräberfürsorge. Wie uns mitgeteilt wird, hat die
Landesregierung den Landesverband Tirol österreichisches
„Schwarzes Kreuz", Innsbruck , Herrengasse 1, nrit der
alleinigen Führung aller die Kriegergräberfürsorgebetref¬
fenden Agenden betraut . Dieser Verband bittet Haber, alle
einschlägigen Anfragen über den Zustand von Krieger¬
gräbern, Enterdignngen uftv. an obige Anschrift richten zu
wollen.

Die Renovierung der Innsbrucker Gerichtsgebände
schreitet rasch vorwärts . Tie Installierung 5er elektri¬
schen Beleuchtung  ist beendigt und bereits der
Benützung  übergeben. Auch sämtliche Berhandlungs-
sälc und Kanzleien sind ne u a u s ge m a l t worden,- be¬
sonders die Verhandlungssäle machen in ihrem neuen
Kleide einen freundlichen Eindruck. Alle Möbel wurden
frisch lackiert. Im Zivilgericht  in der Schulstraße,
dessen Räume schon bei der seinevzeitigen Adaptierung
ordentlich instand gesetzt worden sind, werden gegenwärtig
die Gänge  neu bemalt.

Oesterreichischc Bolksmissiou. Aenderung in den Vor¬
trägen Rektor Trapp mann:  Innsbruck , Hotel
,-Sonne", Roter Saal , Eingang Salurnerstratze 2: Freitag,
den 1. Oktober, um 8 Uhr abends Vortrag-nur für Frauen
und Töchter über 16 Jahre „Du und dein  Leid ":
Samstag , Sen 2. Oktober, um 8 Uhr abends Vortrag nur
für Männer und junge Männer über 16 Jahre : „Duund
deine Freuden ."

Amtsstunden im Gemeindeamte Hötting. Ab  4 . Oktober
l. I . von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. Samstag
von 8 bis 2 Uhr. Kassastunden von 9 bis 12 Uhr.

Neues aus Hall. ES wird uns berichtet: Im Laufe des
nächsten Jahres wird die R e i chs st r a ß e durch Hall eine
gründliäie Ausbesserung erfahren, was umso mehr zu be¬
grüßen ist, als die Reichsstraße in ihrer jetzigen Beschaffen¬
heit, besonders aut Unseren Siadtplntz, schon lange nicht
mehr den Anforderungen des neuzeitlichen Bekrehres ent¬

spricht. Wester wird das Augmentationstnagazin nächst
dem Thömlschlötzl zu einer Kaserne ansgebaut werden. —
In der Knabe nvo lks  sch ule  ist der schon geraume
Zeit im Bau befindliche Turnsaal  nun fertiggestellt,
sodatz mit der baldigen Ausnahme des Turnbetriebes ge¬
rechnet werden kann. Im gleichen Gebäude wurde auch
eine „M u ste r" - K l a ss e nach einem Münchener Vor¬
bild errichtet, die allen modernen und hygienischen An¬
forderungen vollkommen erttspricht. — Bon den neuen
Wohnungen,  die von der Stadtgemeinde im „Glas¬
kasten" atlf der unteren Lend ausgeführt werden, sind
letzter Tage bereits au sechs Parteien Wohnungen ver¬
geben worden. — Das tat Besitze des verstorbenen Jakob
Bogl gestandene Haus tn der Rstter-Waldauf-Gasse
wurde von der Stadtgemeinde Hall um den Preis von
30008 käuflich erworben. — Gustav Bolz, Kinobesitzer in
Hall, will ein Autotaxiunternehmen gründen und soll
die dazu nöftge Konzession auch schon erhalten hohen.

ver verkauf von Flaschenbier. Ein Gastwirt aus Hall schreibt
uns zur Notiz vom 23. ü. M.: Es ist nicht richtig, daß bei den Wir¬
ten das Flaschenbier teurer ist als in den Kaufläden. Das Flaschen¬
bier um 50 g ist ein hochgradiges Oualitätsbier; das gewöhnliche
Bier ist bei den Wirten um denselben Preis zu haben wie in den
Läden. Di« Gastwirte würden es begrüßen, wenn die Landes¬
regierung den Flaschsnbierhandslin den Läden, der erst seit dem
Kriege einsetzte, einstellen würde, weil nicht nur Flaschenbier, son¬
dern auch andere geistige Getränke unter diesem Deckmantel ver¬
abfolgt werden. Das Bier gehört zum Alkohol und da möchte man
doch meinen daß es auch an eine Konzession gebunden ist, wie jedes
andere geistige Getränk. Die Gastwirte leben ohnehin in einem
schweren Existenzkampf durch di« vielen Konzessionen, die teure
Lebensl)altung und die fortwährend neuen Besteuerungen. Es geht
nicht an, daß den Gastwirten als Konzcssionsinhaber der Ausschank
von Alkohol durch Gesetze und Verordnungen vorenthalten wird,
während der Flaschcnbicrhandel in den Läden gut floriert.

DerUmban der Kaserne in Schwaz. Bekanntlich beschlossen
die Schwazer Gemeinderäte die Kaserne an das Brixner
Vizentinum zu verkaufen, damit in der Kaserne ein geist--
liches Gymnasium errichtet werden kann. Mit dem Um¬
bau der Kaserne ist nun schon begonnen worden und das
Wohnen für die Parteien ist jetzt dort alles andere denn
angenehm. De Meldung des „Anzeigers", daß bereits
letzte Woche eine Anzahl Parteien aus der Kaserne aus-
gezogen und eine schöne Wohnung bekommen hätten, ist
unrichtig. A l l e P a r t e i en wohnen noch in der Kaserne.

Großes Preisranggeln in Schwaz. Man schreibt uns: Am Sonn¬
tag den 3. Oktober findet am Hauptschiehstand in Schwaz ein
Oktoberfest, verbunden mit einem großen Preisranggeln, statt. —
I. Preis : 150 8. 2. Preis : 80 8, S. Preis : 50 8 und 4. Preis : 30 8.
Die Preise sind mit schön gezierten Fahnen verbunden. Beginn
2 Uhr nachmittags. Das Ranggeln findet bei jeder Witterung statt,
bei schlechtem Wetter werden sämtliche Preise halbiert. Am Festplatz
kon.zertiert die Musikkapelle Brucka. Z.

Der Motorüootverkehr am Achensee. Am 4. Oktober ist
bis auf weiteres folgender Fahrplan gültig : Seespitz ab
II .00 und 16.00 bis Scholastika: ab 17.40 nur Pertisau:
bei Bedarf verkehrt auch ein Motorboot mittags ab See¬
spitz 12.40 bis Pertisau . — Von Scholastika verkehren bis
PertiSau 11.50 und 16.50, ab Pertisau bis Seespitz 10.40,
15.40 und 17.20.

Wintersabrordnungaus der Zillerlalbahn. Mit 3. Oktober tritt
auf der Zillertalbahn die Wintersahrordmingin Kraft, während
deren Dauer täglich drei Zugspaarc verkehren. An Sonn - Und
Feiertagen verkehren außerdem zwei weitere Zugspaar«. Ebenso
wird an bestimmten Markttagen der Verkehr durch Marktziige ver¬
stärkt. Es verkehren täglich: Richtung Jenbach — Mayrhofen
Zug G 11 ab Jeirbach Bhf. 9.33, Mayrhofen an 11.19, Zug G 13
ab 'Jenbach Bhf. 14.34. Mayrhofen an 16.20, Zug G 15 ab Jen¬
bach Bhf. 20.08, Mayrhosen an 22.01; in der Richtung Mayr-
Hosen — Jenbach  Zug G 12 ab Mayrhofen 5.38, Jenbach Bhf. ,
an 7.31, Zug G 14 ab Mayrhofen 11.48, Jenbach Bhf. an 13.35,
Zug G 16 ab Mayrhofen 16.49, Jenbach Bhf. an 18.40; an Sonn-
und Feiertagen: in der Richtung Jenbach — Mayrhofen
Zug P 1 ab Jenbach Bhl. 6.51, Mayrhasen an 8.30, Zug P 3 ab
Jenbach Bhf. 11.49, Mayrhofen an 13.27; in der Richwng
Mayrhofen - Jenbach  Zug P 2 ab Mayrhofen 9.15,
Jenbach Bhf. an 10.54, Zug P 6 ab Mayrhofen 19.40,
Jenbach Bhf. an 21.17; an Markttagen: an bestimmten
Markttagen in Fügen, Zell am Zitier und Mayrhofen verkehren
die Züge 1. 3 und' 4. Alles übrige besagen di« Aushängfahrpläne.

Festsonnlage in Häring. Es wird uns geschrieben: Die Gemeinde
Häring blickt auf zwei schöne Feste zurück: das 40jährige Gründungs¬
jubiläum der Häringer Feuerwehr am 19. d. M. und auf den
Kricgsopfertag am 26. d. M. Das Feucrwehrfest, mit dem gleich¬
zeitig die Einweihungsseier des neuen Zeughauses der Feuerwehr
Häring verbunden wor, war von herrlichem Wetter begünstigt. Die
Gemeinde hatte nach wochenlangen Vorbereitungendas ganze Darf
festlich geschmückt, Musikkapellen spielten unermüdlich auf und die
Pöller knallten ununterbrochen. Nach dem Empfang der zahlreichen
Festgäste aus den verschiedenen Gemeinden des Unterlandes fand
der Festgattesdienst und die feierliche Einweihung des neuen Zeug¬
hauses statt, das durch den Opfersinn aller Bevölkerungskreise
Härings zustande gekommen ist. Durch einen reich bedachten Glücks-
topf wurden di« restlichen Baukasten aufgebracht. — Der Kriegs-
apfertag  brachte eine schlichte Gedenkfeier  für die gefal¬
lenen Krieger. Das Ergebnis der Sammlung von -spenden war
zwar nicht so glänzend wie im Vorjahre, doch hat die Gemeinde
immerhin ihr Möglichstes getan.

Preisranggeln und volkstheaker in Aihbühel. Es wird uns be¬
richtet: Die Freiwillige Feuerwehr in Kitzbühel veranstaltet am
Sonntag den 3. Oktober ein großes Preisranggeln zugunsten der
Bcnzinmotorspritze. Ansragen sind an den Leiter, Bahnhoswirt Fritz
Kl a u sn e r, zu richten. Der Ranggelplatz ist gerade gegenüber der
Bahnstation. 'Während der Pauien miisiziert die Bürgerkapell«.
Zum efttenmale treffen sich in Kitzbühel die besten Pustertaler
Ranggler; aus dem Pinzgau hat sich auch schon eine stattliche An-
-2hl gemeldet. Am Abend gibt die Dolkstheatergescllschaft Im katho-
tischen Dereinshaus das Volksstück„Das zerrissene Tirol" von Hans
Klausner,  zugunsten des Glocksnsonds.

Mark» in Imst. Es wird uns geschrieben: Der am 28. und
29. September in Imst  abgehaltene Michaelimarkt war gut besucht.
Insbesondere war der Viehmarkt zahlreich beschickt. Man zählte
gegen 1700 Stück Großvieh, 8 Schweine, 13 Saugferkel, 20 Pferd«
und 14 Ziegen. Die-Preise waren im allgemeinen gedrückt, trotzdem
mich von weiter der Händler erschienen waren, dach erzielten schön«
Stücke imnievhin sehr gute Preise. Am Krämermarkte zählte man
57 Stände. Der zweite Markttag hatte so viel wie kein« Be¬
deutung mehr.

Bom Bau der Bolkshalle in Feldkirch. Von dort wird
uns gcschrieöen: In der Bolksüalle herrscht ein bewegtes
buntes Leben. Zimmerleute, Stukkateure, Elektromon-
teure u. dgl. sind mit den letzten Arbeiten beschäftigt, um
bei Beginn der Ausstellung danrit fertig zu sein. Dabei
sind Gärtner in der Halle und außerhalb damit beschäftigt,
für die Ausstellung gefällige Dekorationen zu schaffen.
Sogar ein Springbrunnen ist in der Mitte der Halle er¬
stellt. Das Interesse für die vom 2. bis 10. Oktober statt-
findende Ausstellung ist hier allenthalben sehr groß.
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Blumentag in Lustenau. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Ter zugunsten des Ferienheims E b n i t am Sonn¬
tag, den 26. September, veranstaltet« Blumentag ergab
die Summe von 310.60 Schilling.

Die Wanderung einer Gewehrkugel im Leibe. Der Kreuzwirt
in M eI l a u. Herr O. Bitschnau,  wurde Ende August 1914 an
der russischen Front durch einen Armschutz verwundet und kam in
Gesaugenschast. Dort sollte ihm der Arm, der sehr schlimm aussah,
abgenommen werden, aber er ließ es nicht zu. Eine Kugel war
nicht gesunden worden und die Verwundung, die anfangs lebens¬
gefährlich schien, verheilte so gut, daß Bitschnau nie wieder daran
dachte. Nun stellten sich aber in der letzten Feit öfter Beschwer¬
den in der rechten Hüftengegend ein, es bildete sich«ine schmerz-
Haft« Geschwulst, die nun vor einigen Tagen aufbrach. Bitschnau
wußte sich die Sache nicht zu erklären und ging zum Arzt, der so-
sort eine russische Kugel  zutage brachte, die also die Wan-
derung von dem rechten Oberarm bis in dis Hüfte gemacht hatte,
ohne sich bisher in irgend einer Weise bemerkbar zu machen.

Jahreshauptversammlung des Gesangvereines..Liederhalle" in
Lustenau. Es wird uns berichtet: Der Gesangverein.Liederhalle"
in Lustenau hielt am 25. d. M. seine 57. Jahreshauptversammlung
ab. Der Verein zahlte am Schlüsse des Berichtsjahres acht Gründer,
19 Ehrenmitgliederund 120 ausübende Mitglieder (73 Herren,
47 Frauen). Der Bericht des Vorstandes Direktor We h n er, des
Schriftführers, Zahlmeisters, der Rechnungsprüfer, des Noten¬
wartes, des Reisekassiers, wurden mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen und dem bisherigen Ausschüsse und besonders dem ver¬
dienstvollen gesanglichen Leiter, Ehrenchormeistcr Gustav Keller,
durch die einmütige Wiederwahl der Dank des Vereines ausge¬
sprochen. Der Monatsbeitrag wurde mit einem Schilling seftgesetzt.
Mitte November veranstaltet die .Liederhalle" ein Herbstkonzert.

Die Gelchästsmethoden nachkriegszeitlichcr Kaufleute. Mit
bezug auf den Bericht aus Bregenz  vom 27. d. M. über einen
beanständeten Zwetschkenhandel ersucht uns der Spediteur Fer¬
dinand Kleinbrod  in Bregenz um die Feststellung, daß er
mit dem verhafteten Baldauf nicht in irgend einem Einverständ¬
nis stand. Dieser teilte ihm mit, daß er eine Sendung Zwetsckken
am Bahnhof habe, die er aber zur Verfügung stellen mußte, da
er in Feldkirch infolge schlechter Qualität der Waren bei der
gleichen Sendung darauf gezahlt habe. Er meinte, wenn man die
Zwetschken auf der Bahn ausläse, wären sie vielleicht um höch¬
stens 100 8 zu haben und Kleinbrod möge sie für ihn ersteigern.
Kleinbrod habe daraufhin die Zwetschken erstanden, ohne von
einer Entschädigung zu sprechen oder an irgend etwas Unrechtes
zu denken. Baldauf verkaufte die Zwetschken dann weiter. Auch
ein Bahnbeamter erstand eine Kiste dieser Zwetschken zum glei¬
chen Preis wie Kleinbrod. Es fei nicht seine Schuld, daß von der
Bahn nicht mehr Interessenten verständigt wurden, so daß er
der einzige Käufer bei der Versteigerung war. Zwei IMressen-
ten, die Kleinbrod selbst auf die Versteigerung aufmerksam machte,
lehnten den Kauf solcher Zwetschken ab.

Einbruch in ein kassenlokal. In das Kassenlokal der Terlaner
Raiffeisen kasse  wurde kürzlich nächtlicherweile«in Einbruch
verübt. Die Täter bogen eine Stange aus dem Eisengitter heraus
und stiegen dann in den Amtsraum. Sie müssen aber in der Arbeit
gestört worden sein, denn sie flohen, ohne etwas mitgenommen zu
haben. Im Kassenlokal ließen sie «inen Bohrer, mit dem sie offen¬
bar die Kasse anbohren wollten, sowie ein Elsenrohr zurück.

*

Schul- uud Präzisions -Reißzeuge kaufen Sie gut mt&
billig nur int Spezialgeschäft für Zeichenmaterial Bier
u. B i e n d l, Meranerstmtze 4. chM 33

Unschädliches Lntfektungsmittel. Man kaufe sich in der nächsten
Apotheke4 Dekagramm Fucabohnery  davon nimmt inan zwei
Wochen hindurch zweimal täglich je eine Bohne nach der Mahlzeit,
hernach drei Wochen dreimal täglich zwei Bohnen nach der Mahl¬
zeit, sodann wiederum zwei Wochen dreimal täglich eine Bohne nach
der Mahlzeit. Der Erfolg ist ein überraschender. +  a 312

Agrarbank kontra Vereinsbank.
Der Prozeß Geuiatzmer-Paulsteiner.

Wien. 30. Dept. (Priv .) Das Ztvillandesgericht befaßte
sich gestern mit der Klage des AWürgermeisters von
Meran  und bekannten Südtiroler Großindustriellen
Josef G c m o ß m e r, bei der die Verhältnisse der
A l p en l 8 n dt schenVereinsbank  die insolvent ge-
ivovden ist, und der Agrarbank für die Alpenländer zur
Sprache kamen. Gemaßmer, vertreten durch Tr . Alfred
Groß,  klagte den Wiener Finanzmann Franz Paul-
steiner  auf Zahlung von 50.000 Schilling. Paulsteiner
wollte im Anstrag der Agrarbank die Aktienmajorität der
Alpenländischcn Vereinsbank erwerben und beauftragte
den Regierungsrat P rein  dl , den derzeitigen komme r-
ziellen Direktor der Bundesforstverwaltung, eine geeignete
Persönlichkeit ausfindig zu machen, die den Erwerb des
Aktienpaketes unauffällig in Sie Wege leiten sollte. Die
Ursache zu dieser Transaktion war die, Satz Sie Vereins¬
bank gegen die Agrarbank einen großen Prozeß  führte,
Ser von Ser beklagten Bank dadurch aus Ser Welt geschafft
werden sollte, Saß sie das Klägevinstitut durch den Erwerb
Ser Aktienmehrheit vor eine vollendete Tatsache stellen
wollte.

Nach Sen Ausführungen des Klägers kam es zwischen
Paulsteiner und Gemaßmer, der von Direktor Preindl als
geeignete Persönlichkeit namhaft gewacht worden war, zu
einer Vereinbarung.  Paulsteiner verpflichtete sich,
600.000 Aktien der Vereinsbank zum Preise von 1.5 Mil¬
liarden zu übernehmen und Sem Altbürgermeister 500
Millionen als Entschädigung für seine Intervention be-
ziehungAweise als Ueberpreis zu vergüten. Fm Oktober
1926 ließ sich Gemaßmer einen Brief vom Maforitäts-
syndikat ausstcllen, wonach er die Aktien hätte jederzeit
übernehmen können. Paulsteiner erklärte aber mm seiner¬
seits/ auf Sie Ueberuahme zu verzichten. Gemaßmer ver¬
langte eine halbe Milliarde ohne Rücksicht darauf, ob Ser
Ankauf zustande gekommen sei oder nicht. Da die Bezah¬
lung verweigert wurde, schritt er zur Klage.

Zu dem Prozeß waren sowohl Gemaßmer als auch Ge¬
neraldirektor Feitscher aus Innsbruck und Regierungs¬
rat Preindl erschienen. Der Senat lehnte alle angebotencn
Beweise ab, das Urteil wird schriftlich  bekannt gegeben
werden.

Innsbrucker Nachrichten

Me Mötung non Sdjafienfeuern unö Das
Molten bei Mw».

Der Feuerwehr-Landesverband für Tirol schreibt uns: Die
wachsende Zahl der Brände in den Nachbarländern und im eigenen
Lande »erlaßt den Feuerwehr-Landesverbandfür Tirol geeignete
Maßnahmen zur Verhütung und zur Bekämpfung vorzuschlagen:
Der Umstand, daß ganz besonders zur Herbstzeit, wenn das Futter
und Getreide eingsl'agerl wird und am Beginn der Heizperiode die
meisten Brände Vorkommen, vsrpilichtet die Feuerwehren und di«
Gemeindevorstehungen geradezu, ihr Augenmerk auf besondere
Schutzmaßnahmen  zu richten. Die Feuerwehren müssen dafür
Sorge tragen, daß im Fall« von Bränden die Nachbarwehren zu
jeder Tages- und Nachtzeit zeitgerecht telephonisch oder aus andere
vereinbarte Weis« um Hilse angerufen werden können. Bon: Funk¬
tionieren dieser Maßnahme muß man sich öfters, speziell zur Nacht¬
zeit, überzeugen. Wo es nur irgend möglich ist, sollenF e u e r t e i che
angelegt werden, die von Schlinggewächsen frcizuhatten sind. Bon
der Brauchbarkeit und Instandhaltung der Feuerwehrgeräte,
insbesondere der Pumpen und Schlauche, muß man sich fortwäh¬
rend überzeugen. Minderwertige Schläuche sollen bei einem Brande
nicht verwendet werden, da durch ihr Auswechseln kostbare Zelt
verloren geht.

Bei einem Ausrllcken im Falle eines Brandes in di« Nachbar¬
gemeinde ist immer Sorge zu tragen, daß ein entsprechender Teil
der Mannschaft und der Geräte zum Schutz der eigenen  Gemeinde
zurückbleibt. Für Bespannung  der Geräte ist zuverlässig Sorge
zu tragen. In Ställen und Scheunen sind Tafeln anzubrinaen, daß
das Rauchen verboten  ist ; dieses Verbot ist strengstens zu
überwachen. Ebenso darf in diesen Orten auch nicht mit offenem
Licht  hantiert werden. Bei Gewährung von Nachtlagern  im
Heu, sei es an Touristen oder sonstige Wanderer, sind ihnen di«
Zündhölzer, Feuerzeuge usw. vor dem- Betreten der Schlafstelle ab-
zunehmen. Ferner ist dafür zu sorgen, daß Streichhölzer nicht in
Kinderhände kommen. Di« Feuerstätten und Kamine sind ordnungs¬
mäßig zu reinigen. Wäsch« und Kleider sollen nicht in unmittelbarer
Nähe von Oefen qettocknet werden. Petroleum und Spiritus dürfen
nicht zum Anzünden von Herd- oder Ofenfeuern benützt werden.
Bei Hängelampen müssen an der Decke Schutzbleche angebracht wer¬
den. Wo Holzböden sind, müssen vor den Feuerstellen Ofenbleche
oder Tassen angebracht sein.

Ein besonderes Kapitel bilden die elektrischen Anlagen, denn hier
wird aus unangebrachter Sparsamkeit, durch das sogenannte
P su schw e scn, besonders viel gesündigt. Da bei uns in Tirol
am Lands die Holzbauten vorherrschen, ist die Gefahr eines durch
Kurzschluß  entstehenden Brandes besonders groß. Darum muß
auf die fachgemäße Installierung von Licht- und Kraftleitungen
ein besonderes Augenmerk gerichtet werden. Es soll zu diesen Ar¬
beiten immer ein tüchtiger Fachmann beigezogen und die Anlage
von Zeit zu Zeit von ihm überprüft werden. Gelegenheit dazu ist
ja durch den Betriebsleiter oder den Beauftragten des stromliefern¬
den Werkes gegeben. Es wird sich empfehlen, schon bei der im heuri¬
gen Jahr« vorzunehmenden Feucrbeschau, besonders auf neu-
er st eilt « Anlagen  zu achten.

Um Brandstisttingen möglichst zu verhüten, wäre in Gemeinden,
wo er noch nicht besteht, ein Wächterdienst  zu organisieren,
der, wenn er richtig ausgeübt wird, oft großen Schaden verhindern
kann, bezw. schon oft verhindert hat.

In der Septrmbernummer der Zeitschrift des österreichischen
Feuerwehrreichsverbandes wird folgende beherzigenswerte Vorsichts-
inahregel für die Landbevölkerung empfohlen: Der heurige schlechte
Sommer mit seinen ununterbrochenen Regengüssen zwingt den
Landmann, sein Heu und seine sonstigen Füttevvorräte in der kur¬
zen Pause zwischen den Regengüssen einzuführen und aufzustapeln.
Das Futter ist infolge der Witterungslage selbst wasserreich. Das
Trocknen kann nicht genügend sorgfältig und nicht genügend lange
vonstattcn geizen. Di« Einlagerung in den Futterboden muß rasche¬
sten? geschehen. Alle diese Umstände bewirken die vermehrte Gefahr
der Selbstentzündung.  Jeder Futterstock entwickelt bei seiner
Lagerung Wärme und Wasserstoff. Es tritt ein Gärprozeh ein, der
in ' normaler Weise für das Futter notwendig ist. " Temperatur¬
erhöhung infolge dieses Gärprozesses jedoch wirkt schädlich, vermin¬
dert den Futterwert und führt leicht zu Selbstentzündung. Es gibt
eigene Heustocksonden, mit der Futterstöcke angebohrt werden kön¬
nen. In diesen Sonden ist ein Thermometer, 'das die Temperatur
im Innern des Heustockes anzeigt. Solange dieses 05 Grad nicht
überschreitet, ist weder für die Güte des Futters, noch in Bezug
auf Selbstentzündung Gefahr. Bei dieser sestgestellten Temperatur
genügt es, mit der Futterstocksonde mehrere Löcher senkrecht von
oben bis nahe auf den Boden zu bohren und durch entsprechende
Lüftung ein Sinken der Temperatur zu bewerkstelligen Sinkt die
Temperatur nicht»der erhöht sie sich sogar, so muh ein Schacht oder
ein Gang in den Futterstock gelegt werden. Bei '95 Grad tritt un¬
mittelbare Brandgefahr  ein . Hier muß sogar mit plötzlicher
Entzündung größerer Partien gerechnet werden. Ist eine derartig
hohe Temperatur festgestellt, so sollen die weiteren Vorsichtsmaß¬
nahmen gegen eine Entzündung nur im Beisein  d e r F eu er-
weh r durchgeführt werden. Die Feuerwehr soll zwei Schlauch-
linien bereit halten. Werden durch eingcstoßcne Stangen Brand¬
herde im Innern des Stockes fsstgestellt, so können diese direkt unter
Wasser gesetzt und so der Rest gerettet werden. Sind größere Par¬
tien glühend festgestcllt, so muß der ganze He:rstock mit Wasser be¬arbeitet werden.

Diese Vorsichtsmaßregel), sind unter den heutigen Verhältnissen
ganz besonders wichtig, da diese Witterung der Heuernte alles eher
als zuträglich war.

Zwei internationale Taschendiebe.
Am 24. August wurden in Innsbruck , wie wir bereits

berichteten, zwei Taschendiebe verhaftet, die sich Josef
F u l nt e r und Ludwig Andok  nannten . Da die Ver¬
mutung nahe lag, daß es sich um zwei internationale
Verbrecher handle, setzte sich die Polizetabteilung der Lan¬
desregierung, int Einvernehmen mit der die Untersuchnng

Bei Stuhlverstopfnug, Verdauungsstörungen, Mägen¬
brennen, Wallungen, Kopfschmerzen, allgemeinem 11n-
behagen nehme man früh nüchtern ein Glas natürliches
„Franz -Josef"-B itterwasser. Nach den an den Kliniken
für innere Krankheiten gesammelten Erfahrungen ist das
Franz -Josef-Wasser ein äußerst wohltuendes Abführmittel.
Es ist in Apotheken und Drogerien erhältlich, -st M106
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führenden Behörde, mit 18 Pollzeistellen des In - und
Auslandes in Verbindung. Die übermittelten Finger¬
abdruckblätter  der beiden Taschendiebe führten nun
zur Feststellung, daß die von ihnen angegebenen Namen
falsch sind und man es in Wirklichkeit in der Person des
angeblichen Fnlmer mit dem Kellner Josef Slaviczek
aus Salaegerczeg  in Ungarn zu tun hat. Seine
Identität konnte nicht nur durch das Landeserkenmmgs--
amt in B u d a p est, sondern auch durch mehrere r e i d) § *
deutsche  Polizeistellen einwandfrei festgestellt werden.

Slaviczek ist in Ungarn nicht weniger als zwölfmal we¬
gen Landstretcherei, Diebstahls und Veruntreuung vorbe¬
straft. In Oesterreich wurde er 1909 in Wien  wegen
Taschendtebstahls verurteilt und ausgewiesen. In Füns-
Hausen  erhielt er im Jahre 1913 wegelt Falschmeldung
und verbotener Rückkehr eine Kerkerstrafe von drei Mo¬
naten. In Berlin , Hamburg, Dresden, Karlsruhe und
München wurde er als internationaler Taschendieb teils
unter seinem richtigen Namen, teils auch unter den
Namen Josef Feiner und Ferdinand Szel daktyloskopiert.

Der Kvmpltzo des Slaviczek heißt richtig Johann
Balog und ist nach Budapest  zuständig , wo seine
Frau und seine sieben Kinder loben. Auch er tst den Behör¬
den als internationaler Taschendieb bekannt. In Prag
wurde er unter dem Namen Franz Bany adgestraft. Balog
bat in Ungarn bereits acht Strafen wegen schwerer Taschen-
diedstähle verbüßt, darunter auch solche von eineinhalb
Jahren . Bei seinen verschiedenen Verhaftungen gab
Balog als Beruf Kaufmann, Taglöhner, Monteur , Markt¬
händler, Spengler oder Reisender an. Gegenwärtig wird
er von drei Gerichten wegen schwerer Ticbstähle verfolgt.
Der älteste noch in Kraft befindliche Steckbrief nach ihm
stammt aus dem Jahre 1916 und wurde vom ungarischen
Honvedgericht in B u d a p e st erlassen. Auch die Gerichte
in Sanyhely  und Sze ge  d in  verfolgen ihn wegen
Taschenöiebstahls. Die Erkennung Balogs wurde dadurch
vereinfacht, >daß den ungarischen Behörden bekannt war.
daß Balog an beiden Armen die Monogramme „I . B ." und
überdies an der linken Hand ein Herz eintätowiert hat.
Diese Tätowierungen konnten auch bei dem angeblichen
Audok sestgestellt werden. Unter der Last der über ihre
wahre Persönlichkeit vorliegenden Beweise haben die bei¬
den internationalen Verbrecher dem Untersuchungsrichter
gegenWer e i n b e ka n n t, Slaviczek und Balog zu heißen.

Die beiden Gauner sind dringend verdächtig, auch in
Salzburg  eine Reihe von Taschendiebstählen begangen
zu haben. Es konnte fostgestellt werden, daß sic zusammen
mit einem dritten, noch nicht ausgeforschten Mann , in der
Nacht vom 19. auf den 20. August in Salzburg tm Hotel
„Horn" übernachtet haben. In der Zeit vom 18. bis 21.
August wurden nun in Salzburg nicht weniger als fünf
Taschendiebstähle bei der Polizei gemeldet, nach der Abreise
der beiden Gauner liefen aber viel weniger Meldungen
über Taschendiebstahle ein. Tie Brieftasche eines Advo¬
katen, der in Salzburg bestohlen worden war, wurde bald
hernach in M o n d s e e aus einem Anstandsorte des Bahn¬
hofes gesunden. Der Finder , ein Gastwirt, beschreibt einen
Mann , der vermutlich die Brieftasche dort hingelegt hatte,
so, daß die Beschreibung gut auf einen der beiden Verbre¬
cher paßt. Die Untersnchungsbestördearbeitet eifrig an
der Aufklärung  aller Fälle , die vermutlich von -Sla¬
viczek und Balog begangen wurden.

Sie Mita des Muliii-Mienis.
Z«r Imster Fernbahn -Konferenz.

Imst, 30. September.
Bei einer im Februar 1924 am Fernpaß abgehaltenen gemein¬

samen Konferenz des Fernbahn-Koinitees Außer- und Jnnerfern
ist die Fernbahn-Angelegenheit nach dem Kriege zum ersten Male
wieder ausgerollt worden. Es waren damals eine Reihe prominenter
Persönlichkeiten aus Tirol anwesend, Vertreter der Landesregierung,
der Bundcsministcrn. D. Alois Haucis, Landtagsabgeordnete, Ver-
treter der politischen Behörden, Handels- und Gewcrbekammern.
der Gemeinden, Industrie, des Gewerbes und der Landwirtschaft.
Schon damals legte Ing . Helmut Thurncr - Jmst  ein durch ihn
nusgcarbcitetcs Fernbahn-Projekt vor. In der Folge wurde ein
Fernbahn-Landcskomitee eingesetzt und an seine Spitze der National¬
st Hans I ! l mcr -Hall gestellt. Dieses Komitee hat in der
Zwischenzeit in der Angelegenheit so viel wie möglich zu erreichen
gesucht. Di« alten Widerstände gegen die Fernbahn traten auch jetzt
in,wer wieder hindernd hervor. Die Bahnpvlitik unserer heutigen
Bundesregierung unterscheidet sich nämlich nicht wesentlich von jener,
die sich die alte österreichische Regierung zu eigen gemocht hatte. Sie
will eine Zentralisierung des Verkehres, mit dem Ziele der Ein¬
mündung desselben nach Wien. Die Fernbahn kann nun dieser For¬
derung nicht entsprechen, denn sie ist, samt dem Anschlußtcile Jmst-
Landeck und dem Ausbau der oberen Obsrinntoler Linie, als Bahn
gedacht, die die kürzeste Verbindung zwischen Süddeutschland, mit
München, Ulm, Stuttgart und weiterhin dem Rhein, und dem
Süden, resp. dem Mittelmeer herstellt, und als solche nur den west¬
lichsten Teil des Bundesstaates in der Nord-Süd-Richtung schneidet.

Das älteste Fernbahn-Projekt, das R u el a n d'sche Projekt,
war ein anderes. Es nahm seinen Ausgangspunkt von Kempten
und führte über Reutte nach Imst uni) dann innadwärts nach
Innsbruck.  Dieses Rueland'sche Projekt wurde auch von den
Verkehrskreisen der Landeshauptstadt gewrdert. Als dann jedach zu
Beginn der Achtzigerjahre des vorigen Jahrhunderts die Arlberg-
b o hn di« Verbindung mit Innsbruck herjlcttte, trat die Fernbahndort in den Hintergrund.

Im Tiroler Landtag konnte zwar wiederholt eine Aktion zu
Gunsten der Fernbahn durchgejetzt werden. Der Landtag bewilligte
die Gelder für die Propaganda und die Herstellung des generellen
und Detailprvjektes der Dahn, jo daß Ing . Helmut Thurner wenig¬
stens diese notwendige Arbeit zu Ende führen konnte. In , Wiener
Nationalrat konnten die Vertreter Tirols jedoch nichts erreichen.
Es hatte vielmehr cmigcmale das Hersehcn, als ob sie in dem grie¬
chischen Hanse am Wiener Franzensring die Bahnforderungen
Westtirols verleugnen müßten.

Angesichts dieses systematisch zur Anwendung gebrachten Wider-
standes waren die Fcrnbahnförderergezwungen, sich Freunde fiir
ihre Sache im Ausland zu suchen und so kam es zu ihrer Fühlung¬
nahme mit süddeutschen Verkehrs- und Handelskreisen. Am 15. Juni
1925 setzten sie sich mit diesen im Rathaus zu Kempten
zusammen an den Verhandlungstisch. Es waren dort Ver-
treter süddeutscher und tirolischer Städte und Gemeinden. Handels¬
kammern und Geiverbeverelnigimgen anwesend. Zu einer zwett-n
Fernbahn-Versammlung auf reichsdeutschcmBoden kam es am
22. August 1925 in Füssen,  die ebenfalls wieder von zahlreichen
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Vertretern kommunaler und wirtschaftlicher Körperschaften besucht
war Diese sprachen ihre Befriedigung über die Westtiroler Fern-
vahnbestrebungen aus. Sie begrüßten besonders die tatkräftig«
Unterstützung des Projektes durch den Tiroler Landtag und die
Tiroler Landesregierung und versprachen die gemeinsame Förderung
dieses Unternehmens, um den Arbeiten der Fernbahnjreundeauch
deutscherseits tatkräftige Unterstützung zu sichern.

In einer damals beschlossenen Resolution wurde gesagt: „Die
Fernbahn als Hauptbahn ist auch für das Deutsch« Reich und Bayern
von hervorragender wirtschaftlicher Bedeutung,
weil sie wichtige Wirtschaftsgebiete von Mittel-, Nord- und West¬
deutschland und von Süd- und Norübayern erschließt, teilweise an
den Weltverkehr anschließt. Auch ist sie geeignet, zur Alimentierung
des Brenners  beizutragen und dem bayerischen Frem¬
denverkehr  große Vorteile zu verschaffen. Sie ist die kürzeste
und deshalb technisch vorteilhafteste Nord-Slldverbindung. Die Ver¬
sammlung erblickt in der Trassenführung des Ing . Helmut Thurner
— Imst bis Reutt« — und in der südlichen Fortsetzung durch die
Reschenscheidcck-Ortlerbahn eine Lösung von internationalemWert.
Da die Lebensfähigkeit der Fernbahn die reichsdeutsche Fort¬
setzung nach Norden zur Voraussetzung hat, um die unmittelbare,
kürzeste Verbindung mit Westdeutschland einerseits und mit Mittel¬
und Norddeutschlond und Nord- und Südbayern anderseits herzu¬
stellen, sind di« Versammelten der Ansicht, daß neben dem Ausbau
der Linie Landesgrenzc—Kempten—Ulm vor allem die Verbindung
über Füssen nach dem Norden hergestellt wird, indem das fünf
Kilometer lang« Stück Füssen —Ulrichsbrücke  zum Ausbau
gelangt und im Anschluß daran di« Strecke Bießenhosen —
Füssen  den Charakter einer Hauptbahn  erhält . Die Ver¬
sammlung ist ferner bereit, die Bestrebungen, di« auf eine weitere
Slld-Nordliiiie von Füssen über Steingaden—Peinting—Schongau—
Landsberg hinzielen, zu unterstützen. Zum Betreiben dieses Arbeits¬
programmes wird ein Arbeitsausschuß  gebildet. Ihm obliegt
die Zusammenfassung aller auf reichsdeutscher Seite beteiligten
Kreis« und die Fühlungnahme mit den bereits bestehenden Aus¬
schüssen im Reich und in Tirol".

An die Spitze dieses Ausschusses wurde der Geheime Kommerzien¬
rat Diesel  von der Handelskammer Augsburg als Vorsitzender
gestellt. Dem Ausschuß gehören auch Ing . Thurner-  Imst und
ein Mitglied des Tiroler Landes-Fernbahnkomitees an. Ingenieur
Thurner hat über Auftrag des Ausschusses das generelle Projekt
für die Fernbahn ausgearbeitet, die Geländepläne sind entworfen
und ein wirtschaftlich-technischer Bericht fertiggestellt.

Für Samstag, den 2. Oktober, ist deshalb, wie schon berichtet,
«ine Tagung der reichsdeutschen und tirolischen Fernbahnfrcunde
nach I m st einberufen worden, bei der Geheimrat Diesel  über
den derzeitigen Stand der Fernbahn-Angelegenheit sprechen und
Ing . Thurner  den Bericht über di« Projektierung erstatten wird.
Imst wurde aus diesem Grunde als Versammlungsortbestimmt,
damit die reichsdeutschen Teilnehmer Gelegenheit haben, bei der
Fahrt von Füssen nach Imst das Gelände  kennen zu lernen. Für
diese ist beabsichtigt, mit Postkraftwagen von Füssen über Ulrichs-
brückc nach Bichlbach—Lermoos—lImst zu fahren.

Mim SOiliÄ
Bregenz, 29. September.

Auf der an und für sich uicht sehr bcdeutungSreichen
Tagesordnung stand u. a. die Eingabe eines christlich-
sozialen Landtagsabgeordneten über die Stellungnahme
zur Abänderung des Mietengesetzcs.  Mit dieser
Interpellation hat sich die Landesregierung in einer Re¬
gierungssitzung befaßt und hat wieder ihrerseits in einer
Eingabe an das Bundeskanzleramt die stufenweise Valo¬
risierung des Friedenszinses und im Zusammenhang da¬
mit Zulagen an die öffentlichen Angestellten und Beiträge
für die Kleinrentner verlangt, außerdem wird die Gel¬
tendmachung des Eigenbedarfes des Hausbesitzers gefor¬
dert. Der Eingabe der Landesregierung kommt allerdings
im jetzigen Zeitpunkt keine wie immer geartete tiefere
Bedeutung zu. Sie war eine schöne Geste der an der Re¬
gierung sitzenden christlichsozialen Partei vor den Haus¬
besitzern von der Landtagstribüne zur Oessentltchkeitherab.
Daß die Sozialdemokraten wiederum in dieser, einen
Lebensnerv ihrer Partei berührenden Frage, alle nur
genugsam bekannten Register ziehen würden, konnte wei¬
ter nicht überraschen. Und dies besorgten die Mitglieder
der sozialdemokratischen Fraktion derart gründlich, daß
das „Hohe Haus " wahrscheinlich auch am Abend noch über
diesen Punkt der Tagesordnung nicht hinausgekommen
wäre, wenn nicht ein Antrag auf Schluß der Debatte
diesem Schauspiel ein Ende bereitet Hütte.

Der Verlauf der Sitzung.
: Landeshauptmann Dr . Ender  erössnete die Sitzung.
Auf der Tagesordnung standen die dritten Lesungen über
die Gesetzentwürfe, betreffend die Erhebung einer Orts¬
gemeinde zum Markt und zur Stadt usw., die erste No¬
velle zum Landesverwaltungsabgabengesetze,' weiter
über die Errichtung einer Knabenbürgerschule in Feld¬
kirch und über die Laudesstraßenpolizeiordnung. Sodann
erstattete Abg. Bischofberger  den Bericht des
Finanzausschusses über die JaHresrechnung der Tuver-
kulosenheilstätte Gaisbühel  für das Jahr 1925. Er
stellt den Antrag, daß die Abgänge aus den Jahren 1924
und 1925 durch das Land gedeckt und der Bericht des
Finanzausschusses über die JaHresrechnung genehmigend
zur Kenntnis genommen werde. Abg. Sieh (Soz .)
sprach sich auf Grund der gelegentlich einer Besichtigung
gewonnenen Eindrücke über die Unterbringung , Behand¬
lung und Verpflegung der in der Anstalt Untergebvach-
ten sehr lobend aus und gab einige Anregungen, wie
man den Pfleglingen , deren jetzt 18 untergebracht sind,
einige Zerstreuung bieten könnte. Landesrat Preitz
!(Soz.) äußerte den Wunsch, der Anstalt energisch nahe-
zulegcn, ihre Wirtschaftsgebarung künftighin so einzu¬
richten, daß sie sich selbst erhalte, da das Land nicht mehr
geneigt wäre , für die Deckung von Abgängen aufzukom¬
men. Der Ausschußbericht wurde sodann genehmigt.

Der nächste Punkt Ser Tagesordnung betraf die Vor¬
lage der Landesregierung, betreffend die Ermächtigung
der Landesregierung zur Gewährung von Unterstützun¬
gen an die durch die diesährigen Elementarereignisse ge¬
schädigten Personen. Landeshauptmann Dr . End er
erwähnte, daß von der Bundesregierung nach Abschluß
der sehr genau geführten Untersuchung ein Beitrag von
100.000 8 erwartet werden diirste, der wahrscheinlich wie¬
der unter der Bedingung geleistet werden wird, wenn
auch das Land einen entsprechenden Teil übernimmt. Ein
Antrag , die Beihilfe des Landes mit 26.000 8 festzusetzen,
wurde ohne Debatte angenommen.

Es folgte der Bericht des volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses über die Eingabe des Abgeordneten Müller , be¬
treffend die Stellungnahme der Landesregierung zur
Abänderung des Mietengesetzes.  Landesrat

N ey e r berichtete über die Eingabe des Abg. Müller,
mit der sich die Landesregierung in der Sitzung vom
12. Juni beschäftigt und in gleichem Sinne in einer Ein¬
gabe an das Bundeskanzleramt herangetreten sei. Die
Eingabe, wie der vom volkswirtschaftlichen Ausschuß ge¬
stellte Antrag, fordert: 1. Stufenweise Valori¬
sierung  des Friedenszinses bis zu jenem Ausmaß
oder Zeitpunkt, zu dem der freie Wohnungsmarkt sicher-
gestellt ist: 2. den öffentlichen Angestellten  des
Bundes , der Länder und Gemeinden sind, soweit es deren
Gehaltsverhältnisse unmöglich machen, höhere Mietzinse
zu bezahlen, Wohnungszuschüsse je nach Steigung der
Mietzinse zu geben: 3. den Kleinrentnern  sind
entsprechend der stufenweisen Steigung der Mietzinse die
Beiträge aus dem Titel der Klcinrenterhilfc zu erhöhen:
4. der Eigenbedarf  der Hausbesitzer und ihrer näch¬
sten Angehörigen ist unbedingt zu berücksichtigen.

In der sich nun entwickelnden Wechselrede n'.eldeten
sich sämtliche Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion
zum Wort und traten in schärfster Weise den im Antrag
aufgestellten Forderungen entgegen. Abg. B e r t s ch rvar
der Anschauung, daß auch durch eine Erhöhung der Miet¬
zinse eine Belebung der Bautätigkeit nicht zu erwarten
ist. Die Wohnungsfrage müsse auf eine andere Art, und
zwar durch Eingreifen des Bundes gelöst werden, wofür
er die Gemeinde Wien als Beispiel anführt.

Landeshauptmann Dr . Ender  verwies auf die dar¬
niederliegende Volkswirtschaft mit ihren 180.000 Arbeits¬
losen. Die Volkswirtschaft lasse sich nicht vergewaltigen.
Er erinnerte an den von den Sozialdemokraten seinerzeit
der Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung der Lebens¬
mittel entgegengesetzten Widerstand und die von ihrer
Sette an die Aushebung geknüpften Prophezeiungen, die
uicht in Erfüllung gegangen sind. Ebenso werde es sich
bei der doch einmal kommenden Aufhebung der Woh-
nungssrvaugswtrtschaft verhalten.

Abg. Rauscher (soz .) trat den Ausführungen des
Landeshauptmannes entgegen, dem er an Hand der Pro¬
tokolle vergangener Jahre vorhielt, seinen Standpunkt
angeblich geändert zu haben. Abg. B e r t s ch sagte, daß
nicht seine Partei , sondern die Lohnpolitik der Groß-
indnstrie auf die Zerstörung des Mittelstandes htnarbeite.
Abg. Dr . Zumtobel (großdeutsch ) wendete sich gegen
die Ausführungen des Vorredners in der Frage der
Löhne und kam ans die Krise in der Textilindustrie in
Vorarlberg zu sprechen, die durch die Zahl von 326 Ar¬
beitslosen genügend gekennzeichnet ist. Abg. Landesrat
Preiß (soz .) vertrat ebenfalls die Anschauung, daß mit
der Abschaffung des Mietengesetzes in der Arlrcitslosig-
keit nichts geändert würde, das beste Beispiel hiefür wäre
Deutschland, wo die Friedensmiete beinahe voll valori-
siert wäre. Der Vorarlberger Landtag scheine nach- seiner
Auffassung nicht dazu berufen zu seirr, diese Frage auf-
zuwersen. Wäre diese AngelegenHeit nicht heveingeworferr
worden, wäre der Landtag von dieser fruchtlosen Debatte
verschont geblieben.

Nachdem noch einige Redner pro und kontra zu Wort
gelangt waren, stellte Landeshauptmann Dr . Ender den
Antrag ans Schluß der Wechselrede,  der gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen wurde.
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wurde der
eingangs erwähnte Antrag wieder gegen die sozialdemo¬
kratischen Stimmen angenommen.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung gelangte ein
Antrag zur Annahme, wonach die Landesregierung er¬
mächtigt wird, zur Erhaltung der Grotzwalser-
taler Konkurrenzstratze  tm Rahmen des Vor¬
anschlages einen angemessenen Beitrag zu gewähren.

Landesrat Kennerknecht  brachte einen Dringlich-
keitsantrag ein, wonach der Landeshauptmann beauftragt
wird, die Wahl der beratenden Kommission fitr die
Heeresoerwaltungsstelle  aus die Tagesordnung
der nächsten Sitzung zu stellen. Vizepräsident Natter,
der den Vorsitz führte, schloß die Sitzung und sprach die
Vertagung des Hauses aus. In einer vertraulichen
Sitzung am Nachmittag wurde iiber den L a n d e s v e r -
trag mit den Württembergischen Großkraft¬
werken  und über den Gründerbericht der Vorarl¬
berger Jllwcrke  A .-G. und deren Satzungen be¬
raten.

Konferenz der Handels - und Gewerbekammern
in Feldkirch.

Protest gegen die Erhöhung der Postgebühren.
KB. Wien, 29. Sept. Die heute in Feldkirch  abge¬

haltene Präsidialkonferenz der Kammern für Handel,
Gewerbe und Industrie hat zur Beamtenfrage
einen Beschluß gefaßt, worin erklärt wird, daß die finan¬
zielle Auswirkung der Notstandszuwendungen an die
Bundesaugestellten, deren Zweckmäßigkeit voll gewürdigt
werde, die durch das Bundesbudget gesetzten Grenzen
keinesfalls überschreiten  dürfe . Der Beschluß
wendet sich gegen die Streik drohung  der Bundes-
angestelltcn und fordert neuerlich die Schaffung eines
gesetzlichen Streikverbotes für Angestellte in öffentlichen
Diensten.

Zu der Postgebührenerhöhung  wurde der Be¬
schluß gefaßt, daß alle Kammern einhellig  gegen die
beantragten Erhöhungen Einspruch erheben  sol¬
len. Das Gleichgewicht im .'baushalte der Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechangestellten dürfe nur durch
erhöhte Ersparungen, eine weitergehende Kommerziali¬
sierung und Intensivierung des Betriebes, sowie durch
Verbesserung und Erweiterung der Verkehrseinrichtungen
herbeigeführt werden.

Die in dem bisherigen Gutachten der Handelskammern
gestellten Forderungen werden erneuert und auf die Ge¬
fahren einer Selbsthilfe  der Wirtschaftskrcise bet
Durchführung der Gebührenerhöhuugen aufmerksam ge¬
macht.

Die gesperrte italienische Jone im Grenzgebiet.
Wie wir bereits kurz berichtet haben, wurde von den italienischen

Behörden das Gebiet der politischen Bezirke von Bozen , Meran,
B r i x«n und B r u n« ck als besonders wichtig« militärische
Zone  erklärt . In diesem ganzen Gebiet ist es verboten, topo¬
graphische  Aufnahmen irgend welcher Art vorzunehmen, aus-
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genommen, wenn ein« besondere Bewilligung durch das Kommando
der Militärdwision von Trient erteilt wird. In diesem Gebiet kann
die Sicherheitsbehörde photographisch« Apparate und bereits gemachte
Photographien jederzeit untersuchen und allenfalls beschlagnahmen.

In einer zweiten  enger gezogenen Zone ist es allgemein ver¬
boten , photographische  Ausnahmen , Zeichnungen
usw. vorzunehmen, Erhebungen zu machen, sowie Daten und Nach¬
richten irgend welcher Art hinsichtlich der in diesem Gebiet gelege¬
nen Ortschaften zu sammeln. Diese Zone liegt zwischen der Grenz¬
linie und der durch nachstehende Ortschaften gehenden Linie: Ortler,
Stilsser Joch, Liechtenberg, Laatsch, Burgeis, Etschlauf bis Meran,
Pasieiertal, Iaufenpah, Sterzing (mit Ausnahme der im Tale liegen¬
den Ortschaften längs der erwähnten Linie), weiter in den Gebieten

Balssrtales, des Pfunderertales, des Lappach-, des Ahrntales,
des Reintales und des Gerichtsbezirkes Welsberg.

In der engeren  Grenzzone ist schließlich das Betreten  des
Gebietes überhaupt verboten.  Dieses Verbot erstreckt sich für
alle mit Ausnahme  der in Italien geborenen und in den be-
tresfenden Gebieten ansässigen  Staatsbürger , ferner jene
übrigen italienischen Saatsangehörigen, die aus dem Innern des
Landes kommen und sich in dieses Gebiet zur Alpenweide
begeben und schließlich mit Ausnahme jener österreichischen
Staatsangehörigen, die laut dem italienisch-österreichischen Uebor-
einkommcn über die wirtschaftlichen Beziehungen in den Grenz¬
gebieten mit Grenz- oder Passierkarte versehen sind. Alle anderen
Personen müssen mit einer besonderen Legitimationskarte ver¬
sehen sein. Dieses damit für den allgemeinen Verkehr und haupt¬
sächlich für den Touristenverkehr  gänzlich gesperrte
Gebiet  umfaßt folgende Gebirgspartien:

Im Gebiet des R «sche n p a sses: di« Zone des Eiavalatsch
und di« Zone, die vom Grubenjoch parallel der Grenzlinie in einer
Breite von zirka zwei Kilometern bis zum Weihseejoch läuft. Aus¬
genommen sind die Stroßenverbindungen im Talgrunde

Im Gebiete des Timmeljoches:  die Zone zwischen der
Grenze und der durch nachstehende Uebergänge gehenden Linie:
Pancherjoch, Schönauer Alpe und Windacher Scharte. Die genannten
Uebergänge sind in die verbotene Zone inbegriffen.

Im Gebiet des Brenners:  die Zone des Portjoches, des
Santigjöchls und des Kreuzjochs(alle drei gegen Obernberg), des
Brennerpasies(ausgenommen di« Straßenverbindung im Talgrunde),
des Wolfendorn und des Kraxentragers und die Wischer Berge,
ausgenommen di« Straße im Talgrund« und den Steig zum
Schutzhaus am Pfitschersoch.

Im Gebiet des Ahrntales:  die ganze Zone des oberen Tales,
ausgenommen die Straßenverbindungenim Talgrunde.

— Stadtlhealer Innsbruck. Der große Erfolg der Operetten.
Novität„Adieu Mimi" veranlaßt di« Direktion, die Operette für Don-
nerstag und Freitag auf den Spielplan zu lassen. Vom 2. bis
10. Okiober geht als Messevorstellung die große Wiener Revue Jour¬
nal der Liebe" in Szene. Dies« Revue-Operette hatte im Wiener
Bürgertheater einen durchschlagendengroßen Erfolg. Eine Revue
wird in Innsbruck zum erstenmal ausgeführt. Hiezu ist die Aus¬
stattung des Bürgertheaters in Wien gemietet, acht Wiener Original-
Tanz-Girls werden an jedem Abend in ihren Originaltänzen auf-
treten. Für die Dekorationsausstattung wurde der Münchner Maler
Toni Vaü berufen. Diese Revue wird das sehenswerteste Ver.
gnügen der Meise sein.

--- Erl-Bühne, Lärvenhaustheater. Donnerstag abends 8 Uhr wird
Ludwig Anzengrubers köstliches Volksstück mit Musik, Gesang und
Tanz „Oie Tnitzige" zum erstenmal in dieser Spielzeit aufgeführt.
Im dritten Akt Schuhplattlertanz-Einloge, getanzt vom bestbekannlen
nrrd beliebten Tänzcrpaar Fritz und Bertl Zötsch. Freitag wird zum
letztenmal in dieser Spielzeit Karl Schönherrs gewaltige Tragödie
eines Volkes„Glaube und Heimat" in der bekannten Besetzung dar-
gestellt. Samstag „Die fünf Karnickel". Sonntag zum̂ erstenmal
„Die Geier-Wally" von Wilhelmiir« v. Hillern. Nach Schluß der
Vorstellung verkehren täglich Züge der Straßenbahn ab Haltestelle
Handelsakademie nach Hall und Berg Jjel. Kartenvovverkauf nur
in der KunsthandlungC. A. Czichna.

— TNusikverein Innsbruck. Die Einschreibungen in die Musikver¬
einsschule finden am 30. September, 1. und 2. Oktober von 9 bis
12 Uhr mittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags statt; die Zuteilung
zu den einzelnen Lehrkräften wird am Montag nachmittags von
4 bis 6 Uhr vorgenommen. Wünsche bezüglich Zuteilung wollen bei
der Einschreibung bekamrtgcgeben werden. Der Kartenvorverkaus
für die beiden Kammermusikabende des Wendling-Quartetts beginnt
am 2. Oktober.

--- Sonoten-Abend Vater-Haselsberger. Am Donnerstag den
14. Oktober veracht alten Hermann Baier  und Frl. Mimi Hasels¬
berger  im Mustkvsreinssaal einen Sonaten-Abend für Eello und
Klavier mit sehr interessanter Bortragssolgc. Den Kortenvorverkauf
hat die Musikalienhandlung Johann Groß übernommen.

•= Hans Andre. Bildhauer und Maler, hat im Rundjaale des
Museums eine Ausstellung seiner letzten Arbeiten eröffnet.

— Radio Men 531. 6.30 Uhr: Quer durch Oesterreich: Entstehung
und Entwicklung der Schneebergtouristik von Dir. Modena. 7 Uhr:
Mitteilungen aus den Dundestheatern. 7.10 Uhr: Theaterzigeuner
von S . Loewy. 8.06 Uhr: Löwe-Balladen, vorgetkagen von Staats-
opcrnjänger Wiedemann. 9 Uhr: Das Leben des hl. Franz von
Asiisi(700. Todestag), gesprochen von Ferü. Onno.

= Einigung im Lcchnstreil bei den Bunderlhealern. Wien,
29. Sept. .Heute wurde in den Verhandlungen zwischen dem
Gneraldirektor der Bundestheater, S chn ei d er ha hn. und dem
Personal der Bundestheater eine Einigung  erzielt. Das Abkom.
men soll nur bis Jahresschluß gelten, zu welchem Termin für das
kommende Jahr neu« Verhandlungen stattfinden werden. Die
Einigung kam auf der Balis zustande, daß den Angestellten der
Bundestheater, außer den schon befriedigten Musikern, als einmalige
Aushilfe  bis Ende des Jahres 40 Prozent eines Monatsgehaltes
bewilligt wurde.

— Schnitzler ist shocking. London,  28. Sept. Aus Hüll  wird
berichtet, daß die Ausführung der „An a t o l" -S t ü cke von Artur
Schnitzler,  die ein dort bestehender Theaterklub aus den besten
Gesellschastskreisen der Stadt verachtetet hatte, zu einem Theater¬
skandal  führte . Eine Anzahl von Damen verließen mit dem
Ausdruck der Empörung den Zuschauerraum, und die Ausführung
konnte infolge des lebhaften Meinungsstreites innerhalb des Publi¬
kums nur mit Mühe zu Ende geführt werden. Es wird erklärt,
daß die „ungewohnte kontinentale Atmosphäre" des Stückes von
den weiblichen Zuschauern und sogar von einem Teil der Männer
als „shocking" empfunden worben sei.

Sitmen+0poct+€pM
Besuch des Brrildesprästbentcn am städtischen Sportplatz.

Am Sonntag um halb 4 Uhr nachmittags wird Dundespräsident
Dr. Ha in i sch anläßlich seines Besuches in Innsbruck auch den
neuen städtischen Sportplatz an der Sill besichtigen.

Es wird zu dieser Zeit von der Tiroler Leichtahtletik-Spordver-
«inigung die Meisterschaft von Tirol im Laufen über 10.000 Meter
ausgetragen. Gleichzeitig finden auch andere leichtathletisch;
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Wettkämpfe statt , an denen n. a. auch der süddeutsche Zehn-
kampstneilter Josef Kurz  München und der mehrfache österreichische
leichtathletische Meister F r i e b e aus Graz teilnehmen werden . Das
genaue Programm wird noch rechtzeitig veröffentlicht werden.

#

Vom Fechtsport in Tirol . Die Gesellschaft der Herrenfechter in
Billach , die ihre Hebungen wieder in ihren Klublokalitäten ausge¬
nommen hat . beabsichtigt , im April 1927 ein Mannschasts-
w e t t f e ch t e n, offen für alle a l p e n l ä n d i s che n F echt -
vereine,  zu veranstalten , wofür Billach einen Wanderpreis
stiftet . Gefochten wird mit leichtem Säbel und Florett nach den
Fechtregeln des Weltsechtverbandes , die auch gleichlautend mit denen
des deutschen Fechterverbandes und den Fechtregeln der öster¬
reichischen Fechtvereine sind. Die Schüler des Fechtsaales
Un io . - Fechtmeister Kandier  in Innsbruck , die als solche
eine selbständige Fcchtvereinigung bilden , können auch als Mann¬
schaft b- i dieser sportlichen Veranstaltung mitkonkurrieren . Es haben
alle Fechtsport -freunde in Innsbruck daher Gelegenheit , sich bei Unio .»
Fechtmeister Kandier auszubilden , wobei auf das im Jahre 1923 in
Innsbruck von Meister Kandier veranstaltete Wettsechten hingewi -esen
wird , bei dem die Schüler desselben sehr gut ab-geschnitten haben.
Bei dem von Fechtmeister Kandier !m Dezember  l . I . zu ver¬
anstaltendem allgemeinen W e t t f e ch t e n haben sich von München
auch bereits Damen angemeldet und es wird bei genügender An¬
zahl auch ein Danicnwettfcchtcn mit Florett durchgefü -hrt werden.
Anmeldungen für Fechtkurs« sind schriftlich zu richten an : Univ .-Fecht¬
meister 'Adolf Kandler , Innsbruck , Herzog -Friedrich -Straße 13, 4. St.

Radrennen St . Johann —patz Thurn . Der Radfahrerverein in
St . Johann  i . T . veranstaltet am Sonntag den 10. Oktober ein
Bezirkswettrennen , und zwar für Rennfahrer von St . Johann nach
Paß Thurn und zurück und für Tourenräder von St . Johann nach
Kitzbühel und zurück.

*

Erstdurchklelterung der Rotzkops-Rordwand im Rosem. Aus
Brixlegg  wird uns berichtet : Am 22. September gelang dem
Rofan -Hüttenwirt Ernst S chm i d mit Dr . Simon Moser  die erste
Durchkletterung der in schauerlicher Steilheit und Glätte vom
Ampmoosboden aufsteigenden Rohkopf - Nord wand  in neun¬
stündiger , äußerst schwerer Kletterei . Hiemit ist das letzte große
alpine Problem im Rosa » gefallen , das bisher allen Ersteigungs¬
versuchen , an denen sich auch bekannte Innsbrucker Kletterer wie
Roland , Rosst, Franz Pfeifer und Hugo Hörtnagl beteiligten , getrotzt
hatte.

Von den Schutzhüllen . Die Lamsenjochhütte ist bis 1>2 . Oktober,
der Gast Hof zur Eng bis 4. November und das Karwendelhaus auf
der Hochalm bis 3. November bewirtschaftet.

Ländlicher Familienstreit.
Innsbruck , 30. September.

Ein Bauernsohn in Axams,  der als Knecht in Dienst steht,
ist aus seinen 05-jährigen Vater nicht gut zu sprechen, weil dieser ein
zweites Mal geheiratet und der Sohn dadurch auf längere Zeit keine
Aussicht hat , das „Heimatl " selbst zu bewirtschaften , das er sonst
als der einzige Sohn vielleicht schon früher erhalten hätte . Der
Sohn hat deshalb schon öfters mit feinem Pater und auch mit feiner
Stiefmutter , mit der er schon gar nicht auskommt » Streitigkeiten
gehabt . Letzthin gab es ein« erregte und auch hanidgreifltche
Auseinandersetzung zwischen Vater und Sohn , weit der Vater den
Sohn im Verdachte hatte , daß er die einzige Kuh, die dem Sohn
gehört , von den Futtervorräten des Vaters füttere.

Der Vater jagte die Kuh kurzerhand auf die Sttaß -c hinaus und
erklärte seinem Sohn , er lasse das Tier nicht mehr in den Stall
herein ; der Sohn stellte aber die Kuh, die er im Dorf bald ein¬
gefangen hatte , wieder in den Stall , so daß es zu dem erwähnten
Streit kam. Als der Vater feinem Sohn dabei einige Ohrfeigen

versetzt hatte , stieß dieser den allen Mann unter die Futterkrippe
und als der Vater abermals auf seinen Sohn lasging , verletzte ihn
dieser durch Schläge ins Gesicht. Die Stiefmutter , die der Aus¬
einandersetzung zugehärt hatte , Holle sofort einen Gendarmen , der
dann pflichtgemäß gegen den Sohn die Anzeige erstattete . In der
Folgezeit verlangte die Stiefmutter noch zweimal , daß ihr Stiefsohn
verhaftet werde , weil er sie angeblich mit Mord bedroht habe . Nach
einer Ermahnung durch die Gendarmerie gab aber der Sohn zu
keiner Klage mehr Anlaß . Vor dem Einzelrichter , OLGR . Wolf,
gestand der Angeklagte , seinen Vater geschlagen zu haben , es sei
das aber nur in der Abwehr der Tätlichkeiten feines Vaters geschehen.
Di« Strafe für die leichte Körperverletzung wurde vom Richter mit
einem Monat Arrest,  bedingt bei dreijähriger Probezeit,
bemessen. Nach der Rücksprache mit dem Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . F e l d n e r. erklärte der Verurteilte , die Strafe anzunehmen.

Krakeel mit einem Schutzmann.
Der Arbeiter G ., der sich uni Mitternacht nach einer Zecherei

auf dem Heimwege befand , wurde in Innsbruck von einem Wach¬
mann wegen nächtlicher Ruhestörung ermahnt . In feiner wein¬
seligen krakeelerifchen Stimmung fing G . aber einen Streit mit
dem Wachmanns an , befchimpste ihn und meinte : „Du willst Dir
doch nur drei Schilling (als Strafmandat ) verdienen ." Schließlich
begann G . um sich zu schlagen und einer seiner Zechkumpane , der
Arbeiter S ., ergriff den Gummiknüttel des Wachmannes und suchte
diesen an sich zu bringen . Beide Angeklagten , die von Dr . Prohaska
verteidigt wurden , wurden vom Richter schuldig erkannt . G ., der
bisher unbescholten war , erhielt eine bedingte Arreslstrafe von drei
Monaten , S . aber , der schon eine Vorstrafe wegen einer Gewalt¬
tätigkeit aufzuweisen hat . ein« Kerkerstrafe von zwei Wochen.

Eifersüchtige Rivalen.
Zwei Arbeiter des Achenseewerkes , die aufeinander etferfüchttg

waren , geriete » im Barackenlager in Kasbach  in Stteit , wobei
einer von beiden , und zwar derjenige , der dm Streit angefangen
hatte , feinen Gegner durch Kratzwunden am Hälfe und an den
Händen verletzte . Angeblich soll er auch mit einem Messer in der
Hand seinen Gegner gefährlich bedroht haben , nachdem er in ein
Zimmer , in dem sich der Verfolgte versteckt hatte , durch Aufbrechen
der Türe eingedrungen war . Die gefährliche Drohung konnte bei der
gestrigen Verhandlung durch die einvernommmen Zeugen Picht er¬
wiesen werden , weshalb der Richter den Angeklagteit nur wegen
leichter Körperverletzung zu einer bedingten 'Arreststrafe von einer
Woche verurteilte.

Ei « tüchtiger Rausch.
Ein Malergehilfe aus Hall verbrachte mit feiner Frau einen Sams¬

tagnachmittag in Innsbruck . Während die Frau Einkäufe besorgte,
besucht« der Maler nacheinander drei Gasthäuser und traf schließlich,
ziemlich starr angeheitert , mit seiner Frau im Gasthof „Breinößi"
zusammen . Dort sprach auch feine Frau eifrig dem Alkohol zu.
Als an einem Nebentische eine Streiterei ausbrach , mischte sich die
Frau des Malers in den Stteit ei-n und schrie und schimpfte dabei
derart laut , daß ein Wachmann geholt werden mußte , der die Frau
aus dem Lokale bringen wallte . Der Maler aber schrie: „Meine
Frau -bleibt -hier, " ohrfeigte den Wachmann und riß ihm die Achsel¬
klappe vom Rock. Vor" dem Richter wegen öffentlicher Gewalt¬
tätigkeit ang -eklagt , verantwortete sich der Maler mit Volltrunkenheit
und" wollte sich an den Vorfall überhaupt nicht mehr erinnern . Der
Richter nahm zwar Volltrnnkenheit nicht als erwi -efen an , immerhin
ließ er aber den stark alkoholisierten Zustand als erheblichen
Mildsrungsgrund gelten un-d verurteilte den Angeklagten bloß zu
einer bedingen Arrsftstrafe von einem Monat,  bei dreijähriger
Probezeit.

Diebstahl ober Verwechslung?
Ein sonderbares Nachspiel erlebte gestern eine lustige Faschings¬

zecherei. Ein Mann stand unter der Anklage , um 5 Uhr früh einen
fremden Hut  mit einem Gamsbart aus dem Gasthaus gestohlen
zu haben . Der Angeklagte stellte allerdings einen Diebstahl in
Abrede und wollls den Hut nur verwechselt  haben . Da aber
der Angeklagte schon zweimal wegen Diebstahls vorbestraft ist und

beide Diebstähle in Gasthäusern begangen waren , nahm der Richter
auch in diesem Falle de» Diebstahl als erwiesen an und bemaß die
Strafe mit zwei Monaten Kerkers.  Der Verurteilte legte
gegen das Urteil die Berufung ein.

Eigentumsdelikte.
Das 15jährige Dienstmädchen  Nathburga K., das schon vor

einem Jahr wegen Diebstahls eine bedingte Strafe von drei Monaten
erhalten hatte , hat neuerlich einer Zimmerkollegin im Stifte Fischt,
wo sie beschäftigt war , zwei Paar Strümpfe , einen Rosenkranz mit
einem silbernen Kreuz und ein Armband gestohlen . Der Wert der
gestohlenen Sachen beträgt 11 8 . Vor dem Richter legte die An¬
geklagte «in volles Geständnis ab . Aus dem Schulberichte geht her¬
vor , daß das Mädchen schon in der Schule sich Diebstähle hat zu.
schulden kommen lassen. Die Mutier der Angeklagten bat den
Richter , ihre Tochter in eine Besserungsanstalt zu geben , weil sie
ganz verdorben sei. Diesem Wunsche entsprach der Richter nicht , weil
in Oesterreich noch keine geeigneten Besserungsanstalten für Jugend¬
liche bestehen ; er verurteilte dar Mädchen aber wegen des Dieb-
stahles zu einer strengen Arrest st rase von zwei Wochen.
Natürlich wird die 'Angeklagte jetzt auch die bedingte Strafe ver¬
büßen müssen.

Eine 24jährige Erzieherin,  die wegen Stellenlosigkeit in Not
geraten war , ließ sich verleiten , einige Kleidungsstücke ihrer
Freundin , die sie zur Aufbewahrung übernommen hatte , in der
städtischen Leihanstalt um 30 8 zu versetzen . Als die Freundin
davon Kenntnis erhielt , erstattete sie die Anzeige . Wegen Verun¬
treuung angeklagt , verantwortete sich die Erzieherin vor dem Richter
damit , daß sie die Erlaubnis ihrer Freundin habe voraussetzen
können , weil sie ihr auch schon viele Gefälligkeiten erwiesen habe.
Die Freundin bestätigte auch als Zeugin , daß sie ohneweiters dis
Erlaubnis zum Versetzen der Sachen gegeben hätte , wenn sie recht¬
zeitig darum gefragt worden wäre . Die Anzeige habe sie nur
deshalb erstattet , weil sie ursprünglich der Ansicht war , die Sachen
seien verkauft  worden und daher für sie verloren . Die Strafe
für die Veruntteuung wurde nttt einem Monat  Arrest , bedin'gt
bei dreijähriger Probezeit , bemessen.

Gepfändete Krankenkassenbeiträge.
Ein Innsbrucker Tischlermeister,  der fünf Gehilfen beschäf¬

tigt , war zu Ende des vorigen Jahres mit den Beiträgen für die
Äreiskrankenkasie schon lange im Rückstand , weshalb die Kranken-
lasse durch die Exekutionsabteilung des Stadtmagistrates beim Ge¬
werbetreibenden eine Pfändung  vornehmen ließ . Das Exekutions.
organ pfändete u. a. auch zwei halbfertige Doppel -schlafzimmer , die
der Meister aber einige Zeit später , unbekümmert um die Pfändung,
doch verkaufte . Wegen Exekutionsoereitclnng angeklagt , verant¬
wortete sich der Meister damit , daß er bei der Pfändung nicht zu¬
gegen gewesen sei und auf den Schlafzimmern auch keine Pfändungs-
marken gefunden habe . Der als Zeuge einvernommene Exekutor
bestätigt « zwar , daß er von der Anbringung von Pfändungsmarken
Abstand genommen habe , weil die Möbel noch nicht fertig bear¬
beitet gewesen seien ; er erklärte aber , den Meister von der Pfän¬
dung der beiden Schlafzimmer ganz unzweideutig in Kenntnis
gesetzt zu haben . Nunmehr wollte der Meister gellend machen , die
Schlafzimmer seien aus Bestellung gearbeitet und schon im Voraus
bezahlt gewesen , weshalb sie gar nicht hätten gepfändet werden
dürfen . Auch diesen Einwand ließ aber der Richter nicht gelten,
weil der Angeklagte diesen Einwand dem Exekutor gegenüber bei
seinen mehrmaligen Besuchen nie erhoben hatte . Die Strafe wurde
mit einem Monat  strengen Arrestes , jedoch bedingt bei drei¬
jähriger Probezeit,  bemessen.

*

§ Eine fahrlässige Krida . Zi > dem vorgestern gebrachten Gerichts-
saalbericht wird uns geschrieben : Die Darstellung in diesem Bericht
läßt den Schluß zu, daß die Bausirm -a Alois S ch r a f f l und Co.
mitschuldtragend an dem finanziellen Zusammenbruch des Ludwig
Denkmayr gewesen wäre . Tatsächlich hat aber diese Firma ihre
Verpflichtungen dem Kridatar gegenüber soweit erfüllt , bis fein«
Zahlungsunfähigkeit die Firma A. Schrafsl und Eo . zwang , den
Bau ein.zustellen . Für daraus entstandene Verzögerungen kann aber
diese Firnia nicht verantwortlich gemacht werden.

B"“ h,*nb.% Mahlen : NUR KAFFEE HAG

IST VOLLAROMATISCH
(Nachdruck verboten .) 81

Die Göttin mit dev Fischangen.
Roman von Konrad Walöhofen.

Neunundzwanzig st es Kapitel.

Ein feuchtwarmer Sommcrtag ging über die Fluren
Nordenglands , als Reginald , gleichsam ohne sich noch
einmal umzusehen , London verlassen hatte und ans ge¬
wundenen Landstraßen , durch saubere Städtchen und
Dörfer nach der Grafschaft Crerve reiste . Wenn er seine
Blicke Wer die Aecker schweifen ließ , auf denen ganze
Meere von goldig schimmerndem Getreide reiften , dann
Wer die dunklen Wälder und grünen Tristen , auf denen
das Vieh weidete , auf die in der Sonne blinkenden
spitzen Türme , die ebenso viele Kirchspiele verrieten , die
Mittelpunkte eines geschäftigen Volkes , wallte es zu¬
weilen heiß in ihm auf . Wie ihn die Fremde gelockt
hatte , so lockte ihn in diesen kurzen Augenblicken die
Heimat . Einst würde er berufen sein , von seinem hohen
Ähnenschloß aus die Schicksale vieler Menschen zu lenken.

Mer rasch wurden solche Gedankenbilder von seinem
indischen Liebesiraum , seinem Verhängnis , wie er
meinte , überschattet . Gestern abends dachte er an Flucht,
heute war er wieder wankelmütig geworden . Er fühlte:
es ist nicht Möglich , Luxmi , das Weib seines Herzens,
sein  Weib , im Stich zu lassen . Die Vorstellung , sich für
immer von ihr trennen zu müssten, erfüllte ihn mit einem
Weh , das seine Brust zu zersprengen drohte . Die An¬
klage Dumas war in nichts zerfallen , die Macht des
Karmas , an das die Geliebte so fest glaubte , hatte den
Pfeil abgelenkt , so daß er auf den ' Verräter zurück¬
geschnellt war . Das Vertrauen des Maharadscha war
nicht erschüttert worden . Reginald wußte , daß er sich
wieder dem Fürsten anschltetzen würde , sobald dieser in
die indische Heimat zurückkehrte . Wie sich Ser ehrlose Be¬
trug einmal an ihm rächen würde , war ihm ganz gleich¬
gültig geworden . Das Verlangen , in der Nähe der Ge¬
liebten zu bleiben , schlug alle Bedenken , selbst M .nn sie

noch so klar vor seinen Augen standen , nieder . Nur eilt
ganz großes Ereignis , eine Katastrophe , eine unüber¬
windliche Notwendigkeit wäre imstande gewesen , sein
Hinabgleiten ins Verderben aufzuhalten und seinem Le¬
ben eine andere Richtung zu geben.

Während dieser Stunden langte « die Herren Pitt und
Symons öitf Creme Castle an , gaben sich für Sammler
ans einer entfernten Grafschaft aus und ließen dem Lord
die Bitte übermitteln , seine Kleinodien in Augenschein
nehmen zu dürfen . Da sie glänzende Empfehlungen bei¬
brachten , zögerte der alte Graf keinen Augenblick , die
fremden Herren zu empfangen . Doktor Dickinson führte
sie in öeit großen Sammlnngssaal , wo der Graf die Her¬
ren in der Gesellschaft des Generals Hunter erwartete.

„Sie heißen Mr . Pitt und Mr . Symons , meine Her¬
ren, " sagte der Graf , indem er die Gäste Platz nehmen
ließ , „ Ihr Wohnort ist Selborne . Das ist sehr interessant,
Dort lebte vor hundert Jahren der Naturforscher White,
wie Sie ja wissen müssen ."

Die beiden Polisisten wußten von nichts , stimmten in¬
des eifrig zu.

„Nun , meine Herren, " fuhr der Graf fort , „müssen Sie
mir sagen , ob Sie für irgendein Spezialgebiet Interesse
haben oder ob Sie meine Sammlungen in Bausch und
Bogen kennen lernen wollen ."

„Eure Lordschaft, " erwiderte Pitt , „wir interessieren
uns für die indische Kunst in weitestem Umfange ."

„Ich darf aunehmen , daß Sie drüben gelebt haben,
meine Herren ?"

„Wir kennen jeden Winkel Indiens, " sagte Mr . Sy¬
mons lächelnd . „Auch die meisten berühmten Kleinodien
sind uns bekannt ."

General Hunter , der sich im Hintergründe gehalten
hatte , trat zu den Freunden und sah Symonds scharf an.
„Sie kommen mir ganz merkwürdig bekannt vor , Mr.
Symons, " sagte er . „Sind wir einander nicht schon
irgendwo begegnet ? Ich bin der General Robert

„Ach ! Sehr erfreut , General . Sehr erfreut , den be¬
rühmten Soldaten von Angesicht zu sehen . Aber ver¬
zeihen Sie , ich kann mich nicht darauf besinnen , schon die
Ehre gehabt zu haben ." k

„Und doch," beharrte der General , indem er in seinem
Gedächtnis Umschau hielt , „ich bleibe dabei — Sie sind
mir irgendwie bekannt ."

Pitt lenkte ab . „Wir sind Eurer Lordschaft für den
Empfang sehr dankbar und erhoffen uns von der Besich¬
tigung der indischen Kunstschätze einen großen Genuß ."

Doktor Dickinfon begann auf einen Wink seines Herrn
die Schränke zu öffnen , Kataloge wurden verteilt , Lupen
und Vergrößerungsgläser , und man nahm an dem lan¬
gen , grün beschlagenen Tisch Platz.

Da tauchten sie denn aus ihren Grüften empor , die
Ringe , Ketten , Armbänder , Idole und Götterstatuetteni
Jahrhunderte des Kunstschaffens breiteten sich auf dem
grünen Tuche aus , das von einem einzigen Leuchten und
Funkeln gleichsam erhellt ward . Dickinson hielt die nü-
tigen Vorträge und Erläuterungen und begeisterte sich
an seinen eigenen Worten . Dann und wann warf auch
der alte Graf ein Wort ein und bewies , daß er nicht we¬
lliger Kenner sei als sein gelehrter Sekretär . Aber auch
die Fremden zeigten durch ihre Fragen zuweilen sogar
durch Berichtigungen , daß die indische Altertums¬
forschung ihnen wolvertraut sei. Mit Staunen &We
der alte General auf den unerhörten Reichtum , der sich
vor seinen Augen ausbreitete , aber diesmal beseelten ihn
ganz andere Gefühle gegen den Jugendfreund , als wäh¬
rend seines ersten flüchtigen Besuches , als er zum erste»
Male einen Blick auf diese Schätze geworfen hatte . War
doch Albert Crcwe aus einem starren , feindseligen Son¬
derling inzwischen wieder ein Mensch geworden — ein
Mensch , den er liebte.

Drei Stunden schon saß Sie kleine Versammlung bei
der Arbeit , aber die ersehnte Göttin mit den Fischairgen
tauchte nicht aus ihrem Versteck auf . Auch hatte der Ge¬
neral seinen alten Freund schon ermahnt . Sie Besichti¬
gung abzuschließen , La cs ihn vielleicht zu sehr an¬
strenge . Da gab Mr . Symons seinem Kollegen Pitt einen
Wink mit den Augen.

„Eure Lordschaft, " sagte dieser sofort , „diese Sammlung
ist bewundernswert . Sie ist in ihrer Art die bedeutendste
der Welt . Das wage ich als Kenner zu behaupten ."

ISorisetzung folgte .
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Mus afleeffieft
Der ChirurgenKongretz in Linz.

Ein Vortrag Professors Nanzi.
Dienstag cröffnete Reg .-Rat Dr . Urban  die zweite

Bormittagssiyuug . Dr . Nanzi (Innsbruck » erstattete
bas Hanptreserat über chirurgische Behandlung
b e r L u n g e n t u b e r k u l o s e. Er schilderte zuerst den
Lauf der Entwicklung der Lungettchirurgie . Ihr Ursprung
reicht bis tns vorige Jahrhundert zurück . Nachdem die
Frage der Technik und dre Frage , ob ein - oder zweiseitig
operiert werden soll, von verschiedener Seite beleuchtet
worden war , hob er besonders hervor , daß es nahezu
Hauptsache ist , eine richtige Auswahl der Fälle zu treffen,
die der chirurgischen Behandlung zugeführt werden . Das
Ziel soll immer die vollständige Rubigstellung der erkraitt-
ten Lungenhälfte sein . Zur Frage der Dauerresultate zog
der Referent vor allem die Statistik der Sauerbruchschen
Klinik heran , die allein über 646 Fälle berichten kann,
worunter 46 Prozent Heilung , bezw . weitestgehende Bes¬
serung sich finden . An OperationsmetHoden kommen vor
allem drei in Betracht , die Rippensektion , die Phrenicus-
öurchtrennung und die Lungenplombe . Zusammenfassend
konnte der Vortragende feststellen , datz wir in der chirur¬
gischen Inangriffnahme eine Waffe gegen die Lungen¬
tuberkulose haben , die diesem Leiden doch eine beträchtliche
Anzahl von Fällell entreißen kann , die soifft unbediitgt
aufgegeben werden müssen.

Da die Lungentuberkulose vor allem eine Erkrankung
ist , die den Internisten interessiert und die auch immer
zuerst in dessen Hand kommt , nahm zu diesem Thema
Dr . Reumann (Wien ) als Lungcnspczialist Stellung.
Zum Schlußwort konnte Dr . Ranzt die weitgehende
Uebereinsttmmung zwischen Chirurgen und Internisten
in Bezug auf Auswahl der Fälle und den einzuschlageu-
den PZeg (ob Operation oder Pneumathorax ) feststellen.

Dr . Walchshvfer (Graz ) sprach über Schild¬
drüsen und Kropf  im Ingendalter . Doktor
B r e t t n e r (Wien ) hob die Bedeutung des Koleidgehal-
tes der Schilddrüse hervor . Dr . O ser (Steyr ) sprach über
die Bcrwendi 'ng des Glüh eise ns  in der Chirurgie.
Nachdem er unter anderem die bis ins Altertum zurück-
retchende Bedeutung des Glüheisens zur Blutstillung
erwähnt hatte , räumte er dem Glühetsen besonders in der
Behandlung von akuten Infektionen der Haut und des
Unterhautzellgewebes mit den darin eingebetteten Drüsen,
ein sehr weites Feld ein . Dr . Starlinger  YJnns-
brnck » betonte , datz er auf der Klinik v . Eiselsberg die
Erfolge Osers bei der Verwendung des Glüheisens be¬
sonders bei Behandlung der akuten eitrigen Mastitis bei
einer Reihe von Fällen vollauf bestätigen konnte.

75 Jahre Zenkralanstalk für Meteorologie.
Wie » , 29. Sept . (Priv .) Anläßlich des 75jährigen

Bestandes der Z e n t r a I a n st a l t für Meteoro¬
logie und Geodynamik  fand heute in der
Akademia der Wissenschaften eine Festversammlung statt,
zu der namens der Regierung Vizekanzler Wabcr  und
zahlreiche Sektionschefs der verschiedenen Ministerien er¬
schienen und der Anstalt die besonderen Glückwünsche der
Regierung überbrachten . Anläßlich des Jubiläums ver¬
lieh Bundesprüsiüent Hainisch dem Direktor der Anstalt,
Univ .-Prof . Exner,  den Hofratstitel , Bizedirektor P t r -
che r das Goldene Ehrenzeichen der Republik und den
Observatoren Dr . Kofler , Docrr  und dem Inns¬
brucker Professor Josef Schorn das Silberne Ehrenzei¬
chen der Republik . Zahlreiche Beamte der Anstalt erhiel¬
ten ebenfalls silberne Ehrenzeichen.

Vizekanzler Waber  erklärte in seiner Rede , daß es
der Bundesregierung nicht immer möglich sei, den wach¬
senden Bcditrfnissen des Institutes in finanzieller Be¬
ziehung entgegenznkommen . Bürgermeister Seitz er¬
klärte , daß Wien nicht bloß die „Stadt der Lieder " ,
sondern auch die Stadt der Wissenschaft  sei und
anerkannte das hohe Verdienst der Anstalt , insbesondere
ihre Bedeutung für die Wetterkunde im Volke . Zahlreiche
andere Redner hoben die Bedeutung der Anstalt nicht nur
für die Wissenschaft , sondern auch in der Praxis , insbeson¬
dere für die Landwirtschaft und für das Luft-
s chi f f a h r t s w e s e n , hervor.

Gartenhaus oder Mietkaserne.
Auf dem Internationalen Wohnungs - und Städte-

baukongretz fand bekanntlich die Wohnbautätigkeit der
Gemeinde Wien , die sich auf den Bau riesiger Mietkasernen
beschränkt , eine einmütige Ablehnung durch die Kongreß¬
teilnehmer . Das mag den offiziellen Vertretern Wiens zu
denken gegeben haben unb die nachstehende Rede , die der
Wiener Stadtrat Weber  kürzlich zur Rechtfertigung der
bisherigen Wohnbaupolitik hielt , gleicht einigermaßen
einem Frontwechsel.  Stadtrat Weber bekannte sich
nämlich selbst als A n h ä n g e r des Gartenstadt-
gedankens  und der aus ihm entspringenden Wohn¬
kultur . „Mit Recht, " meinte er , „werde bas Hochhaus
immer mehr und mehr verfemt und bekämpft ." Aber in
der Zeit der Not und bei schnellen Entschlüssen sei es oft
unerläßlich , den Weg der K o m p r o m i s s e zu gehen.

Auch der Architekt Robert O e r lc y erklärte im Namen
der Gemeinde Wien , daß die Periode des Hoch¬
baues  nun auch in Wien z u E n d e g e b e. Er sei glück¬
lich, Mitteilen zu dürfen , daß die Gemeinde Wien ihn be¬
traut habe , am Flötzersteig beim Stein Hof eine
große Gartenstadt  mit 1600 Wohnungen für 6000
bis 8000 Menschen zu errichten . Diese Mitteilungen wur-
den vom Stadtbaudirektor Tr . Musil  bestätigt.

Terrsk ŝtischer Streik bei den Fiatwerken.
KB . Wien , 29. Sepi . Die Christlichsoziale Nachrichten¬

zentrale meldet : Unter den Jugendbündlern , die am letz¬
ten Sonntag in Hernals  vom republikanischen Schutz¬
bund überfallen wurden , befand sich auch ein jugendlicher
Arbeiter aus den F i a i - W c r k e n in H e i l i g e n st a d t.

Tie Betriebsräte dieses Unternehmens verlangten die
Entlassung dieses jugendlichen Arbeiters . Die Direktion
hat ihn zwar nicht entlassen , ihm jedoch nahegelegt , selbst
zu kündigen . Dies hat der Arbeiter nicht getan , worauf
die Arbeiter des Betriebes heute vormittags in den Streik
getreten sind , darunter auch der Vater  des genannten
jugendlichen Arbeiters.

13« Attentate gegen Eisenbahnen in Deutschland.
KB . Berlin , 29. Sept . Wie die Reichsbalmdirektion

Köln  mitteilt , ereigneten sich in den letzten VA  Jahren
rat Bezirke Köln 130 Fälle von Eisenbahnfrevel,
wie Beschädigung der Bahnanlagen , Auflegen von hem¬
menden Gegenständen aus die Schienen , Schießen und
Werfen auf fahrende Züge ufw . Die letztgenannte Art
umfaßt allein 110 Fälle , wobei meist Kinder die Täter
waren.

Der inkernnlionnle Polizeikongresz in Berlin.
Hofrat Ramsauer für die Todesstrafe und Abfchaffnng

der Schwurgerichte.
KB . Berlin . 29. Sept . Tie bisher auf dem internatio¬

nalen Polizeikongrctz gehaltenen Reden beschäftigten sich
in der Hauptsache mit der Frage der einheitlichen Zu¬
sammenarbeit der Kriminalpolizei  aller Staaten.

Der Vertreter Belgiens , K e s s e r , regte die Gründung
eines intertrationalen Korrespondenzbüros  an.
Prof . Lenz aus Graz  hielt einen längeren wissenschaft¬
lichen Vortrag über die Entwicklung der Psychologie der
Verbrecher . Hofrai Dr . R a m s a u e r aus Wien  wandte
sich gegen die vielen Begnadigungen,  die in der
letzten Zeit bewilligt wurden . Redner forderte auch einen
Abban der Schwurgerichte  und verlangte , datz die
Staatsorgane , die das Verbrechen aufdeckcn und den Ver¬
brecher fassen , ihn auch gleich  verurteilen . Redner trat
auch für die Wiedereinführung der Todesstrafe  ein.
Weiter fordert er die schärfste Handhabung der Film¬
zensur.

Hofrat Dr . Treßlcr  aus Wien sprach über das
Thema : Polizei und Presse . Er forderte eine möglichst
enge Zusammenarbeit  zwischen Polizei und Presse
und weitestgehende Ausschaltung einschränkender Be¬
stimmungen.

»

* Die Wahlen in die Persoualvertretttngcn bei den
Bundesbahnen . ,W i e n , 29. Sept . Die Wahlen in die
Personalvertretungen der Bundesbahnangestellten , die
mehrere Wochen hindurch dauerten , sind nun beendet
worden . Es standen sich die drei Parteien gegenüber:
Sozialdemokraten , deutsche Gewerkschaft und Christlich-
soziale . Das Skrutinium über die Wahl des Zen¬
tral  a u s sch u sse  s der Bediensteten der Unterneh¬
mung Oesterreichische Bundesbahnen hat gestern statt-
gefunden . Stach diesem entfallen auf den Gewerkschafts¬
und Rechtsschutzverein des österreichischen Eisenbahnper¬
sonals (sozialdemokratisch ) 14 Mandate , auf die Deutsche
Bcrkehrsgewerkschast drei Mandate und auf die Gewerk¬
schaft christlicher Eisenbahner Oesterreichs ein Mandat.
Es hat sich sohin in der Verteilung der Mandate gegen¬
über der bisherigen Zusammensetzung des Zentralaus-
schusses keine Veränderung  ergeben . Bei den
Bundesbahn d i r e k t i o n e n ist mit Ausnahme des
Personalausschusses bei der Bunöesbahnöirektion Linz
gleichfalls keine Veränderung der Mandatsvcrteilung
eingetreten.

* Wechsel in der Wiener Leitung her Amtlichen Nach¬
richtenstelle . Wien,  29 . Sept . Wie das „Neuigkeitswelt¬
blatt " erfährt , steht ein Wechsel in der Leitung der Amt¬
lichen Nachrichtenstelle unmittelbar bevor , da der bis¬
herige Leiter Hofrai Dr . W t r th die C h e f r e d a k t i o u
der „Stunde " übernehmen wird.

* Aeudcrungen tm Luftpostvcrkehr . Mit Einführung des
neuen Flugplanes auf der durch die Lufthansa A .->G . unter¬
haltenen Fluglinie W i e n—M ü n ch e n ist in München
der Anschluß an die von dort abfliegenden Postflüge nicht
mehr gegeben . Infolgedessen wird mit sofortiger Wirk¬
samkeit der Luftpostvcrkehr nach Deutschland mit Aus¬
nahme jenes nach München , dann nach London , Kopen¬
hagen , Amsterdam , Rotterdam , Danzig , Malmö , Kowno,
Smolensk , Moskau - Kalmar und Stockholm eingestellt.
Desgleichen wird wegen des nunmehr ungünstigen An¬
schlusses der Fluglinie Wien —Prag  an jene Prag-
Paris der Luftpoftverkehr nach Straßburg und Paris mit
sofortiger Wirksamkeit eingestellt . Aufrecht bleibt airf die¬
sen Fluglinien der Luftpostverkehr nach München , Inns,
brnck, Zürich und nach Prag.

* Zum Zeitunglesen ist jedermann verpflichtet . Wien,
29. Sept . Der Verwaltungsgerichtshof verhandelte heute
zum ersten Male in seiner Eigenschaft als oberste Instanz
in Verwaltungsstrafsachen . Von besonderem Interesse
unter den heute zur Verhandlung gelangten Fällen ist
der des Beschwerdeführers Heinrich Peter,  der vom.
Magistrate wegen Uebertretung der Kundmachung des
Bürgernreisters als Landeshauptmannes vom 30. Sep¬
tember 1926 (Anmeldung und Abmeldung der vermiete¬
ten Wohnungen zum Zwecke des Wohnungsnachweises)
zu einer Geldstrafe von 20 8 verurteilt wurde . Peter hatte
sich damit verantwortet , daß ihm die Kundmachung des
Bürgermeisters nicht bekannt  gewesen sei und datz
er nur aus diesem Grunde die Anmeldung unterlassen
habe . Seine Berufung  wurde a b g e w t e s e n , weil
die Kundmachung des Bürgermeisters als Landeshaupt¬
mannes in allen Tageszeitungen , ohne Unterschied der
Parteirichtung , veröffentlicht gewesen sei , wodurch jeder¬
mann zur Kenntnis der Kundmachung gelangen konnte.
Das Nicht lesen  der Kundmachung habe daher der
Beschwerdeführer s e l b st v e r s ch u l d e t . In der vor
dem Verwaltungsgerichtshof eingebrachten Beschwerde
wird der Standpunkt vertreten , niemand könne ver¬
pflichtet werden , jede Kundmachung jedes Bürgermeisters
zu lesen . Der Verwaltungsgerichtshof hat die Beschwerde
als unbegründet ab gewiesen.  Damit ist entschieden,
datz sich niemand mit dem Nichtlesen von Kundmachungen
rechtfertigen kann.

* Wechsel im Grazer dentschen Konsulat . Graz,  den
29. Sept . Generalkonsul Max Müller,  der das deutsche
Konsulat in Graz seit dessen Errichtung im Mai 1920

geleitet hat , wurde zum Leiter der deutschen Konfular-
behörde in Liverpool  ernannt . Er wird sich schon in
den nächsten Tagen aus Graz auf seinen neuen Posten
begeben . Zu seinem Nachfolger ist Generalkonsul Doktor
Ney ernannt worden , der in den letzten Jahren im Aus¬
wärtigen Amte in Berlin tätig war.

* Amtlicher österreichischer Taschensahrplan. Das Bundesmini-
sterium für Handel und Verkehr (Generalüirektion für die Post-
und Telegraphenverwaltung ) hat soeben die Winterausgabe dieses
Fahrplanes herausgegeben . Das im Berlage der österreichischen
Staalsdruckerei erschienene, 518 Seiten umfassende Kursbuch ent¬
hält sämtliche Eisenbahn -, Kraftwagen - und Schiffahrtsverbindungen
in Oesterreich und im südlichen Bayern , sowie die Eisenbahntarife.
Der Fahrplan ist um 1 8 40 g überall erhältlich.

* Verschwundene Seen . B n d a p e st, 28. Sept . Wie aus
Klausenburg  berichtet wird , sind die heilkräftigen
Salzseen im sächsischen Süden bei Hermannstadt , deren
Mittelpunkt der kleine Badeort Salzburg  ist , bis auf
den Grund von 40 Meter Tiefe versiegt . Die Seen waren
schon zu den Römerzeiten bekannt und besaßen einen
Salzgehalt , der größer mar als jener des Meeres , so datz
das Wasser den menschlichen Körper trug . Ihre Heil¬
wirkung war stärker als jene der Solbäder des öster¬
reichischen Salzkamutergutes , weshalb Bäder nur mit
Vorsicht verordnet werden durften , dann aber geradezu
wunderkräftig wirkten.

* Schlafwagen dritter Klasse in Ungar « . B u d a p e ft.
29. Sept . Tie internationale Schlafwagengesellfchaft hat
den ungarischen Staatseisenbahnen den Antrag gestellt,
auf den ungarischen Eisenbahnlinien für Reifende der
dritten Wagenklasse einfache aber bequem eingerichtete
Schlafwagen  verkehren zu lassen . Die neuen Schlaf¬
wagen sollten noch im Laufe des Monats Oktober ein¬
gestellt werden.

* Ein Mammntkadavcr im ewigen Eise gefunden . Im
Trans baikalgouverneme nt  ist in den ewigen
Eisschichten ein gut erhaltener Mammutkaöaver
aufgefunden worden . Der Fund wurde nach Leningrad
an die Akademie der Wissenschaften zur wissenschaftlichen
Untersuchung gesendet . Dies ist im letzten Jahrhundert
der zweite Fall , daß ein vollkonrmen erhaltener Mammut¬
kadaver zutage gefördert werden konnte.

* Ein vollkommener Schädel eines Affenmenschen gefunden?
Batavia,  28 . Sept . In einem javanischen Dorf hat ein Pro¬
fessor den vollständigen Schädel des Pithecanthropus erectus
gefunden . — Der aufrechte Affenmensch , Pitkecantdropus
eractua , ist der Name , den der Naturforscher Dubais  im Jahre
1801 der angenommenen Ucbergangsform von dem Menschen¬
affen (Anthropoiden ) zum Menschen gegeben hat , als er in Trinil
auf der Insel Java  ein Schädeldach , drei Zähne und einen
Oberschenkel fand , die weder einem Affen noch einem Menschen
angehören konnten und doch die Eigenschaften beider vereinigten.
Der Schädel mußte mit seinem Kubikinhalt von 800 bis 950 Kubik¬
zentimeter zwischen dem Neandertalschädel (1200) und dem
Schädel des modernen Menschen (1400 bis 1500) stehen , während
der Schädel der menschenähnlichen Affen nur 500 bis 600 Kubik¬
zentimeter umfaßte . Der Oberschenkel wies auf einen auf¬
rechten Gang hin . Die Zähne machten den Eindruck von Men-
sckzenzähnen, aber mit Merkmalen vom Affengebitz.

Scnötoictfchafi
Marktberichte.

(Markt in Bludenz .) Be ! dem am Samstag , den 25. d. M ., m
Bludenz abgehaltenen landwirtschaftlichen Produktenmarkt galten fol¬
gende Preis «: Enüivien -Salat das Häuptl 60 g, Gurken das Kilo
80 g , Grünzeug das Büschel 10 g , Birnen von 25 bis 40 g, Aepsel
25 bis 30 g , Räudig 40 g , Karfiol die Rose 30 bis 40 g, Weißkraut
50 g das Kilo , Kohlrüben das Stück 30 g, Gelbe Rüben 60 g das
Kilo ,Zwetschken 70 g , Kartoffeln 21 bis 22 g, Zwiebeln 40 g,
Gurken 70 g, Kaucrkäse 8 2.40 bis 2.50, Fettkäse 8 3.50 bis 4.— .
Der Markt war gut beschickt und auch sehr gut besticht. Cs hat sich
gezeigt , daß die Einführung dieses Marktes für die Bewohner von
Bludenz einen großen Borteil gebracht hat.

(Feldkirchner Michaelijahrmarkk . 27. und 28. September 1826.
Besuch sehr gut , Handel lebhaft . Cs kosteten das Kilo : Tafelbutter
8 6.40 bis 6.60, Kochbutter 4.80 bis 5.20, Emmentalerkäuje 5.— bis
5.20, Halbemmentaler 4.20 bis 4.40, Fettkäse 3.60 bis 4.—, Misch¬
ling 3.— bis 3.40, Backsteinkäse 2.40 bis 2.60, Sauerkäse 2.— bis
2.40, Tilstterküse 5.80, neue Kartoffeln —.24 bis —.28, grüne Bohnen
—.70 bis — .80, Gurken —.45 bis —.55, Zwiebeln —.50 bis —.70,
Tomaten 1.20 bis 1.40, Weißkraut —.20 bis — .25, Blaukraut —.35
bis —.40, Kahl —.30 bis —.40, Früh -Aepfel —.20 bis — .30, Koch-
Aepfel —.20 bis —.40, Früh -Birnen —.20 bis —.80, Garten-
Birnen —.40 bis — .50, Zwetschken —.60 bis — .70, Pflaumen — .50
bis —.70, Aprikosen — .80 bis 1.—, Heidelbeeren 1.30 bis 1.50,
Himbeeren 1.90 bis 2.—, Brombeeren 1.— bis 1,20, Preiselbeeren
I .60 bis 1.70; der Bund Kohlrüben —.30 bis —.40, Räudig — .25 bis
—.35, Rettig —.10 bis —.20, Gelbe Rüben —.10 bis —.20, Knoblauch
—.30 bis —.40, Mangold —.30 bis —.40 ; der Teller Spinat —.20 bis
—.30 ; das Stück Karfiol — .30 bis —.80, Kopfsalat —.10 bis —.20,
Eier 8 —.22 bis — .23. — Am Ob st markt  war die Ausfuhr mittel,
der Handel lebhafter . Es kosteten das Kilo Mostäpfel 8 —.09 bis
—.10, Mostbirnen — .09 bis —.10, Lageäpfel —.30 bis —.35, Koch¬
äpfel —.20 bis —.25, Dürrbirnen 8 —.20 bis —.25.

(Rmchsuttermarkk .) Wien,  29 . Sepi . Zum Rauhfuttermarkt
wurden 33 Wagen zugesührt . Man notierte : Stetrerklee 11 bis 15,
Luzerne 7 'A  bis 12 ' - , Bergwiesenheu 10 bis 14, Dalwissenheu 9 bis
II , saures Heu 7, Grummet 10 bis 11, Bsrkehr in Steirerklee und
Heu teurer , mindere Sorten billiger.

(wiener pserdemarkt .) Wien,  29 . Sepi . Zum Pferdemarkt
wurden 130 Gebrauchs -, 820 Schlächterpferde , sechs aus dem
Schlachthaus und 523 aus der Kontumazabteilung aufgetrisben.
Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere
600 bis 1400 8 per Stück , Schlächterpserde prima — .80 bis —.95,
Sekunda —.60 bis —.75, Wurstvieh —.30 bis —.55, Verkehr sehr
lebhaft.

(wiener Vorstenviehmarkt .) Wien.  29 . Sept . Der Borstenvieh-
markt war mit 9435 Fleisch- und 7780 Fettschweinen beschickt. Fleisch¬
schweine zu 1.85 bis 2.60, Fettschweine 1.80 bis 1.95. Verkehr
lebhaft , Fleischschweme vorwochige Preise , Fettschweine um fünf
Groschen teurer.

*

(Vieheinfuhrverbot ckus dem Bezirk Feldkirch nach dem Bezirke
Bregenz .) Die Bezirkshauptmannschaft Bregenz verlautbart , daß
infolge des Bestandes der Maul - und Klauenseuche in den Ge¬
meinden : Götzis, Sulz , Weiler , Rankweil , Altenstädt , Gösis und
Frastanz jede Einfuhr von Klauentieren aus dem Gerichtsbezirke
Feldkirch in den politischen Bezirk Bregenz verboten wird.

(Der Gelreidezoll .) Wien,  29 . Sepi . Die „Wiener Zeitung"
veröffentlicht eine Verordnung des Bundesministeriums für Finanzen
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vom 28. September, wornach der Zoll f-ür Weizen usw. vom 1. bis
18. Oktober 1826 1.-50 Goldkronen für 100 Kilogramm beträgt. Der
kundgemachts Zoll bleibt auch über den 18. Oktober 1926' hinaus
infolange in Geltung, als nicht "im Abänderung erfolgt.

M  ml MsMirtliMt in Arni.
Znr Verbindung der Jnnsvrncker Hsrvstmcffe mit der

Jagdansstellung.
Innsbruck, 30. September.

Wenn man heute die Begriffe Jagd und Volkswirtschaft
zusommensaßt, so mag es auf den ersten Anblick scheinen, als ob es
doch zu verschiedene Dinge seien, um sogar so weit verschmolzen
zu werden, daß beide in einer einheitlichen großen Veranstaltung,
wie es in der nächsten Woche durch di« Abhaltung der Inns¬
brucker Messe  und die gleichzeitige Veranstaltung der Iagd-
ausstellung  der Fall ist, vor die Oesfentlichkeittreten. Man
braucht durchaus nicht zum Sombartschen Grundsatz von der ent-
scheidenden Wechselwirkung zwischen Luxus und Kapitalismus
greisen und die Jagd nur als eine rein luxuriöse und damit große
Geldbeträge erfordernde Angelegenheit auszufassen. Aber selbst wenn
wir auf dem Standpunkt bleiben, daß die Jagd durch den verhältnis¬
mäßig hohen Aufwand nur eine 'Angelegenheit für wirtschaftlich
unabhängige Leute ist und auch wenn ' man die Gegnerschaft
gewisser Kreise gegen die Jagd als „des ernsten Kriegsgottes lustige
Braut " in Betracht zieht, darf inan itichl übersehen, daß gerade in
dieser Kostspieligkeit  der Jagd ein äußerst großes soziales
Moment infoferne verborgen ist, als der in Tirol  gewiß nicht
reichen bäuerlichen  Bevölkerung hohe Summen als Jagd-
p a cht e r t r ä g n i [ f e zuflicßen. Insgesamt sind gegenwärtig rund
780 Tiroler Jagdreviere verpachtet, für die im Jahre 1925 Pacht-
jchillinge von zusammen 280.000 8 satiert -wurden, während es im
Jahre vorher noch 180.000 8 waren. In Wirklichkeit dürsten jedoch
die Pachtschillinge noch weit höher  sein , da die Jagd mit 82 Pro¬
zent Steuer belegt wird, was so manche Jagdpächter und Verpächter
abhalten dürfte, die vollen Beträge den Behörden bekanntzugeben.

Außer diesen großen Pachtschillmgen, die meistens den Gemeinden
oder dem Bunde zuflosien, wurden von den Tiroler Jagdtreibenden
im Jahre 1925 an die öffentlichen Kassen folgende gewiß nicht
geringe Abgaben  abgeliefert : an das Land Tirol  an Steuern
und Abgaben 81.279 8. an den Bund  für Renlensteuer 42.000 8,
für Warenumsatzstcuer 8000 8 und an Stempelgebühren rund
3000 8, an die Gemeinden  an Steuern 26.000 8, an die
S o z i a l v e r s i che r » n g s i n st i t u t e 19.120 8 ckn Pensionsbei-
träaen , 17.500 8 für Unsallverficherung und 11.000 8 an Kranken¬
versicherung. Diese hier genannten Beträge ergeben zusammen
205.900 8 . Rechnet man hiezu die oben genannten Packsterträgnisse,
so kann .gesagt werden, daß in Tirol an Jagdpachten  und
den damit zusammenhängenden Abgabe»  im vergangenen Jahre
rund  500 .000 S umgesetzt  wurden.

Zu ebenfalls ganz ansehnlichen Beträgen kommen wir, wenn wir
nach der Abschußstatistik den Wert des erlegten Wildes, das ja für
die Bollsernährung in Betracht kommt, berechnen. Hunderte von
Wiidstücken, die alljährlich von Wilderern abgeschossen oder von
Jägern im eigenen Haushalte verzehrt werden, sind 'in diesen Jagd-
statistiken ja überhaupt nicht enthalten. Und trotzdem geben diese
Statistiken ein sehr beredtes Bild. In den letzten 16 Jahren wurden
im Durchschnitt von den einzelnen Wildgattuugen abgeschossen:
Hirsche 725, Rehe 1620, Gemsen 2080. Hasen §300. Murmeltiere 795.
Auerwild 480, Birkwild 570, Haselwild 500, Schneehühner 210,
Steinhühner 45, Fasanen 40, Rebhühner 160, Wachteln 30,
Schnepfen 110, Wildgänse 7, Enten 580; an Raubwild : Füchse 1280,
Marder 340. Wiesel 190, Iltisse 125, Fischottern 6, Dachs 136.
Eichhörnchen rund 6000.

Wenn man den Wert  des Wildbrets , der Wildbretdeckenund
der Raubwildbälge nach dem heutigen  Marktpreis — der
bedeutend niedriger ist, als der Preis in den letzren sechs Jahren —
errechnet, so ergibt sich aus diesem Titel ' ein Jahreswert von
rund  413 .00t! 8 . Also auch in dieser Hinsicht ist die Jagd in Tirol
von eminenter volkswirtschaftlicherBedeutung.

Aber noch ein ü r i i t e r Hinweis sei hier gegeben. Im heutigen
Tirol wurden im Jahre 1925 7300 Jagdkarten  ausgegeben,
aas heißt, 7300 Jäger sind im Lande vorhanden, die für die Aus¬
übung der Jagd ja auch eine entsprechendeA u s rÄst u n g brauchen.
Nicht nur Waffenschmied«. Fallenfabrikanten , Schneider, Schuster usw.
erhalten von diesen 7300 Jägern in Tirol Aufträge, sondern noch
ein« Unmenge anderer Berufe und Industrien wird in den Dienst
der Iagdwirtschaft gestellt. Sa wird auch hier wieder die Volks¬
wirtschaft unseres Landes aus dem Titel ,Zagd " in bedeutender
Weife dotiert.

Wir haben in den vorstehenden Zeilen absichtlich nur die trockenen
Zahlen  angeführt . Ihre Sprache ist deutlich genug.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Ludwig Hager,  Fleischhauer in Wörgl.
Ausgleichsverwalter ist Kmifmann Wilhelm Riedl in Kufstein, die
Tagsatzung wurde auf den 4. November beim Bezirksgericht in Kuf¬
stein anberaumt , Forderungen sind anzumelden bis 20. Oktober. —
Der Ausgleich der Modistin Maria Je new ein in Innsbruck,
Meinhardstraße 14, wurde beendigt. — Der über das Vermögen des
Alois Ke i l e r, Fleischhauer in Innsbruck, Leopoldstraße, verhängte
Konkurs wurde mangels Deckung der Kosten des Verfahrens aus¬
gehoben.

(Zur Arbelksmarktiagein Tirol) teilt die Industrielle Bezirks-
kommission folgendes mit: „Die Lage blieb im wesentlichen gegen¬
über dem Vormonate unverändert.  Anzeichen einer Ver¬
schlechterung waren nur ln verhältnismäßig geringem Ausmaße zu
bemerken und blieben auf einzelne Berussgruppen beschränkt. Für
die Berufsangehörigen der metallverarbeitenden  Berufe
ist eine Aenderung nicht eingetreten. Bautätigkeit und
Elektrisier ungsarbeiten  schufen nach wie vor einige Ar¬
beitsgelegenheit auch für diese Berufsgruppen . Die etwas günstigere
Beschästigungsmöglichkeitfür Tischler hat im Berichtsmonate noch
ungehalten. Für W e r kz e u g schm i e d e und Sägearbeiter,
die durch frühere Betriebsreduzierungen in stärkerem Maße betroffen
worden waren, hat sich eine nennenswerte Aenderung nicht ergeben.
Die Kurzarbeit  in den meisten Baumwolle verarbeitenden
Betrieben hat angehalten. Kündigungen größeren Umfanges wurden
nirgends beobachtet. Die Lage für Schneider und Schneiderinnen
hat sich weiterhin sehr günstig gestaltet, während das Schuh,
machergewerbe  bessere Beschäftigungsmöglichkeitenbot. Der
Arbesterabbau in der Z e m e n t i n d u st r i e scheint zum Stillstand
gekommen zu sein. Die Werke der chemischen  Industrie bieten
fortgesetzt relativ günstige Beschäftigungsmöglichkeit. Im Bau¬
gewerbe  Macht sich bereits ein Nachlassen der Bautätigkeit be¬
merkbar. Der Ausbau einiger Wasserkraftwerke, sowie Straßen-
und Elektrisienmgsarbeiten gewähren jedoch noch fortgesetzte Arbeits¬
gelegenheit. Trotz der relativ günstigen Lage des Ga st - und
S cha n kgewerbes  im Monate August verblieb ein starker Stand
nicht verintr-elbaren Personales bei den Arbeitsämtern in Vorwerk.
Die schlechte Lage der Bergarbeiter  hat durch eine Betriebs¬
reduzierung im Unterinntal« uiid durch eine vollständige Betriebs¬
stillegung eines größeren Bergbaues int Obenuntale eine wesentliche
Verschärfung erfahren.

(Die Angriffe aus die Postsparkasse.) Zu den Angriffen, die der
„Abend" in der letzten Zeit gegen die Postsparkasseveröffentlicht hat
und die zu dem Einschreiten der Staatsanwaltschaft geführt Haben,
schreibt das christlichsoziale Linzer „Volksblatt", daß diese Angriff«
bei näherer Betrachtung als Teil eines groß angelegten Vernich-
tungskampfes der Sozialdemokraten gegen die nichtsozialdemokra-
tischen Sparinstltute erscheinen. Heute steht es bereits einwandfrei
fest, daß der „Abend" an dem Zusammenbruch der Zentralbank
Deutscher Sparkassen allein schuldtragend ist. Wäre der Artikel des
„Abend" nicht erschienen, so hätte man die Zentralbank bei ver¬
hältnismäßig geringfügiger Hilfeleistung unter Mitwirkung der
deutschen Girozentrale  sanieren und in etwas reduziertem
Umfang weiterführen können. In diesem Sinne haben alle maß¬
gebenden Personen vor dem Untersuchungsausschuss« ausgesagt. Es
war dem „Abend" auch nicht darum zu tun , das Tatsächlicheder
Schwierigkeiten der Zentralbank festzustellen, er wollte nur einen
Zusammenbruch  der gesamten S pa r i n st i t ut e, die -mit der
Zentralbank in geschäftlicher Verbindung ständen, herberführen. Die
Vernichtung der Zentralbank ist dem „Abend" wohl gelungen, seine
weiiergehenden Absichten wurden aber durch das rasche tatkräftige
Eingreifen der Regierung verhindert. Nun soll mit der Postspa r-
kasse  das Spiel von neuem beginnen. Durch die fortgesetzten Ver¬
leumdungen dieses Institutes wolle das Blatt das Vertrauen , das
die Postsparkasse in der gesamten Bevölkerung besitze, unter¬
graben  und schließlich die Einleger bewegen, ihre bei der Post¬
sparkasse hinterlegten Spargroschen zurückzugiehen. Man glaube,
daß dadurch einerseits das Institut in Schwierigkeiten gerate und
anderseits der Regierung neue Unannehmlichkeitenbereitet werden.
Dis tiefere Absicht dieses neuen Planes liege aber darin, daß man
den nichtsozialdemokratischen Sparinstituten ihre Klientel abspenstig
machen wolle, damit auf der anderen Seite die der sozialdemokra¬
tischen Gemeindeverwaltung unterstehende Zentralsparkasse
derGemeinüeWien «inen um so stärkeren Zustrom von Spar¬
geldern erhalte. Dadurch wolle sich Dreitner einen diktatorischen Ein¬
fluß aus dem Finanzmarkt Oesterreichs sichern. Daß diese Absicht
tatsächlich vorhanden sei, gehe aus zahlreichen internen Vorgängen
auf dem Geldmarkt deutlich hervor.

(Die iNationalbank vor dem Ultimo September.) Das Rückströmen
von Bankmitteln hat auch in der dritten Septemberwoche angehalten.
Das W e chf e l p o r t e f e ui l l e verzeichnet eine weiters Ver¬
minderung um 1.198 Millionen Schilling und sank damit aus den
tiefften Stand , nach dem am 23. d. M. im Eskompte nur 60.972 Mil¬
lionen Schilling investiert waren. Der Barschatz hat sich um 1.736
Millionen Schilling verringert, und zwar infolge Devisenabgaben,
während der Besitz an effektivem Gold  eine von Woche zu
Woche zunehmende Auffüllung erfährt, da es an organischen Gold-
eiiilieserungen nicht fehlt. Der Goldbesitz erhöhte sich neuerdings
wieder um 1,113.406 Schilling und umfaßt nunmehr 46,819.916
Schilling gegen 14.8 Millionen zu Beginn des Monats Mai . Die
Nostrodsvifen verzeichnen keine wesentliche Verschiebung. Da aus
Girokonto 18.179 Millionen Schilling hinterlegt wurden, so ergibt
sich aus den Veränderungen im Stande der Bank eine Abnahme des
effektiven Notenumlaufes um 20.909 Millionen Schilling.

(Aremdenverkehrsvorschlägeder Kaufmannschaft.) Der Hauptver-
band der österreichffchenKaufmannschaft hat beim Bundesmmi-
sterium für Handel und Verkehr Vorstellung in Angelegenheit einer
Reihe von M i ß st ä n d en erhoben, die geeignet sind, den Fremden-
verkehr zu schädigen. So wird darauf hingerviescn, daß die Ab¬
schaffung des Trinkgeld Unwesens  nur in den allergeringsten
Fällen erfolgt ist, trotzdem die Pauschalierung einheitlich von allen
Gästen sowohl vom Zimmer- als auch vom Rechnungspreise der
Mahlzeiten verlangt wird; durch das Einkellnersystem könnte in
dieser Richtung ein bedeutender Schritt nach vorwärts erfolgen,
während gegenwärtig niemand weiß, wieviel jedem Einzelnen des
Personals Trinkgeld gegeben werden soll. Ferner sind in einzelnen
Landeshauptstädten die Au t otaxi  p r e i se übermäßig hoch. In
Linz  kostet zum Beispiel eine Fahrt von der Bahn zur Stadt
fünf bis sechs Schilling. Auch wurde das Auflegen  von öster¬
reichischen Adreß- und  N a chs ch lag  e b ü ch er  n in den wich¬
tigsten Knotenpunkten des ausländischenFremdenverkehres, vor allem
in den dortigen Postanstalten, angeregt. Die übrigen Erfahrungen
und Anregungen betreffen ausschließlich den Bahnverkehr.
Im allgemeinen wird verlangt , daß der Vermeidung von Ver¬
spätungen  ein größeres Augenmerk zuzuwenden fei und in un¬
vermeidlichen Fällen durch Abkürzung der Aufenthaltsdauer in den
Stationen die Zeildisferenz hereingebracht werden müsse. Das
G eü r ä n g e i n den Wartesälen  schasse unleidliche Zustände
und wäre nach Tunlichkeit durch Erlaubnis eines früheren Besteigens
der Züge in den Abgangsstationen zu verhindern. In den Toi¬
letten  der Eisenbahnwaggons habe sich zwar schon vieles ge¬
bessert, doch müsse aus öftere Bevsorgung mit Wasser, Seife und'
Papier gesehen werden. Schließlich wird aus eine größere Rück¬
sichtnahme bei der Fa h r ka r t e n ko n tr o l l e. insbesondere aus
schlafende Passagiere während der Nachtzeit  Wert gelegt und die
Vermehrung des Verkehres  zur Zeit einer besonderen Inan¬
spruchnahme der Bahnen angeregt.

(Der Existenzkamp! der Schneider.) Wien,  28 . Sept . In Wien
bereitet sich eine große Kundgebung vor. 17.000 Schneidermeister
und Schueiüermeisterinnen werden demnächst ans die Straße
ziehen,  um gegen die verschiedenen Unzukömmlichkeiten zu prote.
stieren. Dieser und einige andere wichtige Beschlüsse wurden gestern
abends in der Delegiertenversammlung der Genossenschaft der Klei-
dermacher Wiens in der Volkshalle gefaßt. Vorsteherstellvertreter
Ho las befaßte sich mit dem Pfu s ch erw esen , wodurch die
Schneider so schwer geschädigt werden. Innerhalb eines Zeit¬
raumes von kaum zwei Jahren wurden über 2000 Anzeigen wegen
Gewerbestörung erstattet. Den Pfuschern wurden zwar Geldstrafen
diktiert, aber im Rekurswege herabgesetzt oder überhaupt ganz er¬
lassen. Vorsteherstellvertreter Niederle  führte aus : In unserem
Gewerbe herrscht eine Beschäftigungslosigkeit  wie nie zu¬
vor und daher auch ein großes Elend. Wir sind viel zuviel
Schneider  und Schneiderinnen. Wir können aber die Schneider¬
meister und -Meisterinnen nicht abbauen wie man die Bundesange-
stellten obgebaut hat. Wir müssen daher zu einem anderen Mittel
greisen, nämlich den Zuzug  zu unserem Gewerbe fernhal-
t e n. Die Generalversammlung hat beschlossen, daß erst bei fünf
Arbeitskräften ein Lehrling gestattet ist und darüber hinaus zwei
Lehrlinge. Wir müssen auch gegen die P r i v a t l eh r a nst a lte n
für Schneiderei etwas unternehmen, denn diese züchten ja die Lehr¬
linge. Schneidermeister Fischer  sagte : Wir müssen zur Selbst¬
hilfe  greisen und energisch gegen die Pfuscher Vorgehen. Die Be¬
strafungen müssen in den Tagesblättern veröffentlicht werden.
Schneider, die ihre Gewerbeberechtigung.dazu benützen, um gewerbe-
fremden Personen die Ausübung unseres Gewerbes zu ermöglichen,
sollen streng bestraft werden. Ausschußmrtglied Kor ine k führte
Klage über die schlechte Entlohnung der Stückmeister. So wie in
Wien den Stückmeistern von den Konfektionären die Löhne gedrückt
würden, das komme auf der ganzen Welt nicht vor. Cs handle sich
um 17.000 Schneidermeisterund -Meisterinnen, die gegen diese Lohn-
dvückereien austreten müßten. Er beantragte, die Genossenschaft aus-
zusordern, bei der Regierung und den Parteien des Nationalrates
dahin vorstellig zu werden, damit der vom Abgeordneten Smitka ein-
gebrachte Gesetzesantrag über Schutzmaßnahmen ehestens beschlossen
werde und daß Konfektionäre,  die die vorgeschriebenenAn¬
meldungen nicht vornehmen, die die Löhne nicht -bekannt¬
geben und Lohnbücher nicht ausfolgen, streng beftraft werden und
ihnen die Gewerbeberechtigung zu entziehen sei. Das Betriebsräte-
gsfetz soll auf die Stückmeister und Heimarbeiter in der Konfektions¬
industrie ausgedehnt werden. Vorsteher Stein schau er  erklärte
zum Schluß, daß demnächst eine große Demonstrationsver-
[ammlung  einberujen werden würde. >

(Valorisierung der österreichischen Versicherungsansprüche in der
Tschechoslowakei.) Die tschechoslowakische Regierung arbsitei gegen¬
wärtig an einem Gesetzentwürfe, der unter anderem auch di« Auf¬
wertung der Aktienansprüche von Ausländern vorsieht. Ce ist nun
wichtig» die Ansprüche von Ossterreichern, die in der Tschechoslowakei
Versicherungen abgeschlossen haben, zu überprüfen und die Versiche-
rungsstelle des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft, Wien, 4. Be¬
zirk, Schwärzendergplatz 16, hat sich bereit erklärt, Kausleuten bei
der Durchführung dieser Angelegenheit beratend an di« Hand zu
gehen.

(Stürmischer Andrang zum Goldverkaus an die Bank von Frank-
reich.) Paris,  26 . Sept . Der erste Dag des freien Eoldankauses
durch die Bank von Frankreich zum Tageskurs brachte einen un¬
geheuren Ansturm  auf sämtliche Schalter der Banken sowohl
in Paris wie in der Provinz . Die Banken zahlten für ein Zwanzig,
frankenftück in Gold 114.70 Franken, für ein Fünfsrankenstück in
Silber 13.25 Franken . Der Andrang war so stark, daß es nicht
immer gelang, sämtliche Kunden, die ihr Gold zur Bank brachten,,
abzusertigen. Ein großer Teil mußte für den nächsten Tag wieder
bestellt werden. In der französischen Provinz sind schätzungsweise
hundert- bis zweihunderttausend Goldsranken singe kieiert worden.

Kurse undDöm
Lira und Frauken behauptet.

Wien, 29. Setzt. (Priv.) Die Lira zeigt nach ihrer gestrigen rapiden
Steigerung weiterhin eine freundliche Haltung. Sie setzt«
heute zwar auf Gewinnrealisationen etwas niedriger bei 19.55 em,
konnte aber im späteren Verlaufe auf 19.65 bis 19.70, also den
gestrigen Schlußstand, steigen. Paris notierte 14.47.

Die Folgen der neuen Baisse auf dem Effektenmarkt.
Mailand, 29. Sept. (Priv.) Die n e u e B a i sse auf dem Effekten¬

markt hat bei der Monatsliquidation einige Zahlungsschwierig¬
keiten zur Folge. In Turin  ist Spekulant Toselli zahlungs¬
unfähig geworden. Seine Verluste übersteigen zehn Millionen Lire,
sein Makler ging ebenfalls in Konkurs.

Wiener Börse.
Wie«, 29. Sept. Di« Spekulation verhielt sich auf den meisten

Gebieten zurückhaltend und schritt vielfach zu Realisationen, so daß
der Verkehr in meist schwächerer Haltung einsetzte. Doch waren di«
Mrsrückgänge bis auf wenige Ausnahmen unerheblich. Skoda litt
unter Prager Verkäufen. Das Geschäft hielt sich in engen Grenzen
unb bald nach Beginn herrschte Stagnation . Renten waren anfangs
vernachlässigt und neigten zur Schwäche. Später belebte sich dr«
Rentenkulisseund mehrere Kategorien gingen infolge von Deckungen
höher. Im Schranken war Kauflust für einige Eisen- und Zucker¬
aktien, während ungarische Montanpaviere unter Budapester Ab¬
gaben wichen. Die Kursbildung war unregelmäßig und di« Ver¬
änderungen zumeist keine erheblichen. Das Endergebnis des Tages
war ein vorwiegend negatives.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
Wien, 29. Sept. Dölkerbundanleihe 75.5; Moirent« 7.05; Julirente

6.2; Februarrente 11.15; Aprilrente 29.6; Oesterr. Goidrente 84.5;
Oesterr. Kronenrente 5.4; Donau-Save 820; Türkenlose 518; Wiener
Bankverein 101.5; Oesterr. Bodenkredit 177; Brit .-Ungar. Bank 42.5;
Oesterr. Kreditanstalt 147.4; Ungar. Kreditbank 305; Anglobank 101;
Kroat . Eskompte 125; Nieüerosterr. Eskompte 267; Kompaß 11; Län¬
derbank 124; Mercurbank 60; Nationalbank 2,044; Wiener Union*
bank 112; Verkehrsbank 37; Zivnostenska banka 702; Adria 542;
Donaudampfschrff 990; Ferdinands -Nordbahn 8,860; Graz-Köflacher
205; Stgatseisenbahii 352.6; Süübahn 163; Wiener Bau 65,1;
Aussig Chem. 1,284; Stickstoff 246; Alpine Montan 358,5; Austria
Email 194; Berg-Hütten 4,590; Enzcsfelder 23.8; Felten 8 42.30;
Greinitz 102; Hutter, Schrantz 355; Kabel Draht 195; Krupp 265.9;
Ditmar -Lampsn 1,233; Poldlhütte 1,038; Rima 162; Schöller-Stahl
16.8; Brevillier 999; Skodawsrke 1,260; Wangner 132.1; Waffen¬
fabrik 59.5; Warchalowski 107; A. E. G. Union 78.9; Brown Bovsrie
168; Vereinigte elektr. 346.5: Elin 34; Siemens 192.1; Portois
u. Fix 390; Timber 285; Brüxer Kohlen 2,460; Galiz. Montan 30;
Oberung. Kohlen 231; Rossitzer 225; Salgo 599.5; Steir . Magnesit
31; Trifciiler 390; Urifant) 1,395; Westb. Kohlen 730; Flesch 105;
Brunner Masch. 150; Daimler 4.81; Fiat 139; Grazer Waggon.
37.5; Heid Masch. 22.4; Hofherr, österr. 27.51; Hosherr, Ungar. 139;
Sigl , Lokomotw. 127; Manoschek 157; Simmeringer 175; Ziele-
niewski 104; Clbemühl 43.8; Leykam 144; Neusiedler 2,301; Apollo
1,075; Fanto 120; Gal. Karpathen 102; Galicia 1,095; Naphtha 111;
Schodnica 135; Cosinanos 763; Ebreichsdorfer 130; Färberei 815;
Gerngroß 83.5; Rothkosteletzer680; Schafwolle 427; Teppich Haar
80; Schönpriesener 1,400; Eisenbahnverk. österr. 528; Eisenbahnverk.
ung. 308; Eisenb.-Wag.-Leih. 282; Semperit 173; Innere Bundes¬
anleihe 7914; Pfundobligationen 25jähr. 6.—8. <j . 226, 9.—10. E.
221; Linzer Tramway 154; Perimoser 2,790; Liesinger 698.

Wiener Balnten -Kurse.
Wien, 29. Sept. Amerikanische 703.60 Geld, 707.00 Ware; Deutsche

168.05 (168.65); Französische 19.90 (20.06); Holländische 281.80
(283.80); Italienische 26.74 (26.90); Jugoslawische 12.47 (12.53);
Polnische 77.80 (78.80) ; Schweizer 136.20 (137.—) ; Tschechische
20.9025 (21.0225); Ungarische 98.85 (99.26).

Wiener Devisen-Kurse.
Wen . 29. Sept . Amsterdam 283,12 Geld. 284.12 Ware : Belqrad

12.4850 (12.5250); Berlin 168.31 (168.81); Brüssel 19.02 (19j14) ;
Budapest 98.00 (99.20); Bukarest 3.6450 (3.6850); Kopenhagen 187.58
(187.95); London 34.2025 (34.3925); Madrid 107.55 (107.95) ; Mai.
land 26.88 (26.98); Newyork 706.65 (709.15) ; Oslo 165.05 (155.45) ;
Paris 19.79 (19.89) ; Prag 20.9275 (21.0075); Sofia 5.1050 (5.1480):
Stockholm 169.10 (189.70); Warschau 77.95 (78.45); Zürich 136.-36
(137.05).

Berliner Devisen -Kurse.
Berlin, 29. Sept . Wien 59.20; Prag 12.416; Budapest 58.60)4:

Holland 168.01; Oslo 91.88; Kopenhagen 114.36; Stockholm 112 08'
London 203.46; Newyork 4.193)4: Italien 15.98; Paris 1173;
Schweiz 81.05; Belgrad 74.17.

Zürich. 29. Sept . Berlin 123.25; Holland 207.25; Newnork 517' /-
London 2510; Paris 14.47; Mailand 19.70; Prag 15.32-4 ; Budapeh
0.007245; Bukarest 2.64; Belgrad 9.14)4; Sofia 3.73)4;Wi«n 7302 )4
Brussel 13.88)4; Kopenhagen 137.45; Stockholm 138.35; Oslc
113.38)4: Madrid 78.60; Buenos Aires 211.25.

Mad . Korps „Athesia". Donnerstag halb 9 Uhr c. t. Feriaiabend
in der .stIttoburg."

Deutscher Männergesangoerein Innsbruck. Donnerstag um 6 Uhr
Leitungssitzung im Tucnratzrmmer.

Münnergesangvercin pradl . Donnerstag Probe ; Punkt 8 Uhr
Sangesratsitzung im Probslokal.

psarrchor St . Iakob. Donnerstag 6 Uhr Probe , halb 8 Uhr
Predigt ; darauf Franziskuslied für Solo, Chor und Orgel von
F. B. Engelhccrt.



Innsbrucker Nachrichten 8>ounersrag, oen 30. Teptember 1926.
Altherren verband der akad. Sängerschaft Skalden. Donnerstag

’2I. H.» und Ferialabend im Gasthof„Hellenstainer".
Innsbrucker Turnverein. Donnerstag folgende Turnzeiten: S bis

6 Uhr Knaben von 6 bis 10 Jahren; 6 bis 7 Uhr Knaben von 11 bis
n  Jahren; 7 bis8 Uhr weibliche Zöglinge von 14 bis 17 Jahren;
8 bis halb 10 Uhr Jungturnerinnen (Mitglieder). Dieselben Turn-
zeiten Montag. Anmeldungen werden in den Turnstunden entgegen-genommen.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Donnerstag von halb 7 bis 8 Uhr
Zöglingsturnen in der Handelsakademie; von 8 bis 10 Uhr Jung-
turner ebendort. Anmeldung für Kampf um den Stab. Arbeits¬
kleider rückstellen.

Deutschvölkische Turngemeiiche Innsbruck. Die Mitglieder und
Gönner werden zu dem am Samstag, den 2. Oktober, im Gasthof
„Aukenthaler" in Pradl stattfindenden Sippenabend eingeladen.

Turnverein Jahn Innsbruck. Donnerstag Turnabend der Frauen-
und Mädchenabteilung in der Turnhalle der Knabenbürgerschule
Müllerstraße. Vollzähliges Erscheinen wegen Vereinswettkampf er¬forderlich.

Turnverein „Friesen" hötting. Donnerstag halb 9 Uhr abends
Turnratsitzung im Vereinsheim„Stamfer" in Hötting.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Vereinsabend
beim „Sailer". Gelesene Bücher mitbringen.

Dobermannpinscher-Verein (D. V.), Abteilung Innsbruck. Freitag
8 Uhr abends Monalsverfammlung im Gafthof„Neuhaus", Leopold-
ftraßs 42.

Bund der kaufmannjugend im D. h. V. Donnerstag8 Uhr auf
der Geschäftsstelle Versammlung. Vortrag über Lehrvertrag und
Lehrlingsprüfung.

Akadem. Sektion Innsbruck des v . u. Oe. A.-v. Donnerstag
halb 9 Uhr c. t. Sektionsabend beim„Breinößl", Bürgerzimmer.

Akademisch-Alpiner Verein. Donnerstag Ferialabend im „Gol¬
denen Stern" (vorderes Zimmer).

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag8 Uhr abends
Wochenkneipe im Vereinsheim Gafthof „Goldenes Dachl", 1. Stock.

Alpine Gesellschaft WetkersIeiner. Donnerstag Wanderkneipe im
Gafthof zun, „Goldenen Hirschen".

Alpiner Klub „Karwendler". Donnerstag halb 9 Uhr Klubabend
im Gasthaus „Alt-Jnfprugg".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Bergbrüdcr". Donnerstag abends8 Uhr
Ksgelabend bei der „Eiche".

Bergfteigcrriege des Innsbrucker Turnvereins. Donnerstag halb
9 Uhr abends Eröffnungskneipe beim„Hellenstainer" im roten Zim¬
mer. Vortrag Koch: Bettelwurf-R.-W. Besprechung wegen des
kommenden Riegenausflugeszum Riegengedenkstein beim Haller¬
angerhaus.

Radsportklub„Innsbruck 1923". Donnerstag abends fliegende
Kneipe im Gasthaus ,Znnbvücke", Mariahilf.

Rad- und Rennfahrer-Vereinigung. Donnerstag Klubabend im
Dercinsheim Gasthaus„Steden".

Radsahrerverein „Edelrauke". Donnerstag Klubabend
Vereinsheim„Reiter", MariahilfstraßeRr. 7.

im

&uqefenöet
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in etefer Rubrik nur di«

preßgefetzliche Verantwortung.)

Auf einen Bericht in den „I . R." hin über mein Wohnungselend
wurden Gerüchte verbreitet, daß ich aus dem Haufe in M ü h l a u
Rr. 103 delogiert worden sei, weil ich den Hausbesitzer tätlich und
wörtlich beleidigt und mit ihm gerauft haben soll. Di« Wahrheit
ist, daß der Hauseigentümer und eine ehemalige Partei sich rauften
und ich die Raufenden lediglich getrennt habe. Dadurch verlor ich
mit meiner Familie — Frau und zwei Kinder unter zehn Jahren —
di« Wohnung, in der ich fast sieben Jahre lang war. Volle vier
Wochen hindurch müssen wir schon auf der Straße wohnen.

Hans B e i n sti n g l, Mühlau.

0
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Wir bringen für den Herbst nicht nur  die größte Auswahl,
sondern wir bringen auch in den Quaiitätsstoffen den bes ten Geschmack bei billigsten Preisen.

Besichtigen Sie jeden Sonntag unsere Ausstellung!

Herrenstoffe:
Engl. Kammgarne, 150 cm . . . 8 33.—
Öst. Kammgarne, modernst, 140 cm . . S28.50
Engl. Cheviote, 155 cm . S32.50
Tschech. Cheviote, reine Wolle, 145 cm. 8 18.50
Doublestoffe, alle Farben, 140 cm . . . 8 16.—
Modehosenkammgarne, 145 cm . . . . 8 38.50
Reinwollene Strapazstoffe, 140 cm. . . S 18.50
Moderne Anzugstoffe, 140 cm . 8 13.50

Damenstoffe:
Moderne Kostümstoffe, 140 cm . 8
Feinste Covercoate, alle Farben, 140 cm 8
Mantelveloure, 140 cm, alle Farben. . . 8
Travermantelveloure, 140 cm . 8
Kostüm- und Kleiderripse, 130 cm. . . . S
Cotelinkammgarne für Compiets, 130 cm 8
Feinste Modeschotten, 140 cm . 8

0

Orig.engl.Cheviote für Mäntelu.Kostüme8
Größtes Lager inSeiden-Seaiplüschen und Krimmerplüschen,

Sport-Waschsamte, 30 Farben lagernd, 8 4.50
M 184

Innsbruck̂ tttttfeumftr.
Engroslager tn WoN- uns « anrnwoillftoffen
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Heute zum letztenmal:
Der große AfafilmM 243

mit Lil Dagover,
Conrad Veidt,
Liane Laid,
Bruno Kästner.
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Tiroler Vauern -Gparkalße j
empfiehlt sich zur Entgegennahme von CSlfif Verzinsung ab1. März 1926 jederzeit\

abhebbar7 gegen Kündigung®  rentensteuerfrei
Gewährung von Darlehen bei mäßiger Verzinsung ** Erteilung von Auskünften kostenlos ** Telephon -Nummer 842 |

. _ M254 =
iniiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMHiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiMiiMiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiir;

Wenn Sie sehen wollen , wie das „Ideal der Männerschönheit “ in den ftJ?5 *» -**&.
Augen der modernen Amerikanerin aussieht , so kommen Sie heute ins

wir zeigen
5 Ihnen dort

Rudolf Valentino . „Monsieur Beaucaire“
10 Akte. Ein Abenteuer aus galanter Zeit. M £92 10 Akte.
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Obler IVtunä ^ erueh
wirkt abstoßend. Häßlich ge¬
färbte Zähne entstellen bas
schönste Antlitz. Beibe Schön¬
heitsfehler werben sofort in
vollkommen unsdiäblicherWeise
beseitigt durch bie Zahnpaste
Chlorobont. - überall zu haben.

Das Wunder aus Menschenhaar!
Die Beseitigung des Haarausfalles und Haarerneuerung

von Dr. Theissen.
Löst man Haar nach dem patentierten Verfahren von Dr. Weidner auf, so erhält man eine neutrale Lösung der schwefelreichenHaarbausteine des

menschlichen Haares , die als äußerlich anzuwendende

Sllvikrln - Haarkur CD. R. R.)
im Kampf um die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres Haupthaares entscheidend ist. Sir trägt nach Univ.-Prof . Sr . Med. Friedenthal der wichtigen
Tatsache Rechnung, daß jedes .Haar ein Ergebnis von Zellwachstum ist.

- - --- - Da die Siloikrin -Haarkur nicht nur erfolgreich bei spärlichem und dünnem Haarbestand wirkt, sondern sogar erkahlte Stellen und ausgesprochene
Vlatzen wieder mit dichtemtzaarwuchs bedecken konnte , hat man ärztlicherseits folgende Erklärung dieser in solchem Umfang nicht erwarteten Wirkung gegeben:

Bei Haaransfall , Erkahlung und Glatze besteht in der Regel ein Reizzustand des Haarbodens lIucken der Kopfhaut , zu starke Fettabsonderung , Schinnenbildung u. dgl.f. Grund¬
legend wurde hier durch die Siloikrin -Haarkur Abhilfe geschaffen, und zwar:

1. Tie in der Siloikrin -Haarkur enthaltenen schwefelreichen Haarbausteine beseitigen die Ursachen des Haarausfalles, Insbesondere den Reizzustand des Haarbodens iSchwefel-
therapie in modernster Form). „ , _ , . . .....

2. Tie geschwächte, aber fast stets noch lebende Haarwurzel wird durch die schon von Prof. Friedenthal erwähnte Zellwachstumsanregung befähigt, allmählich wieder kräftiges
Haar zu erzeugen. . .. „ . ,

Den Haarbausteinen , die in der Siloikrin -Haarkur enthalten sind, ist eine hohe physiologischeWirkung eigen, die keineswegs als „Wunder " anzusprechen ist, sondern ganz natürlich
nach dem eben Gesagten erklärlich erscheint.

Der bekannte Fadmrzt Dr. Med. B. betonte besonders die einwandfreie wissenschaftlicheGrundlage der Siloikrin -Haarkur im Gegensatz zu den durchaus nicht einwandsreien , die
Ursachen verschlimmernden Mitteln , deren Bestandteile im wesentlichen Spiritus und Parfüm sind. Dr. Med. B. hat ausgezeichnete Erfolge bei seinen Patienten mit der Siloikrin -Haarkur
erzielt und kommt nach eingehender Betrachtung der Bestandteile des Siloikrins und seiner Wiikungsweise zu folgendem Urteil : „Ich stehe daher nicht an . die wistenschaftlichen Voraus¬
setzungen, aus denen die Herstellung des Silvikrin -Haarmittels beruht, als die wissenschaftlich maßgebenden anzusorechen."

Bei den Abbildungen A zeigt das eine
Bild den am meisten verbreiteten Typus des
Haarschwundes bei Seborrhöe der Kopf¬
haut : Das Haar erscheint überaus fettig,
der Kopfboden sondert viel Schinnen ab und
häufiges Waschen mit Seife oder parfü¬
miertem Spiritus verschlimmert den Zu¬
stand zu katastrophalem Haarschwund. Das
andere Bild zeigt die Einwirkung der
Dilvikrin -Haarkur. die den Haarboüen
gesund gemacht hat . Das Haar entfaltet
seinen natürlichen Dust und nach der
Silvikrin -Shampoon-Waschung ist wieder
die das weibliche Antlitz so ungemein verschönende. lockige, wellige Haarsrisur möglich.

Herr Dr. Med. R. teilt mit, daß er
mit der Siloikrin -Haarkur einen aus¬
gezeichneten Erfolg an sich selbst erzielt
habe und daß er von der Wirksamkeit
des Siloikrins nunmehr überzeugt sei.
In allen entsprechenden Fällen werde er
nur noch Silvikrin verordnen . Nebenbei
sei erwähnt , daß nicht nur deutsche Aerzte,
sondern auch österreichische, holländische,
italienische und tschechische Aerzte aus¬
drücklich die hervorragende einzigartige
Wirkung der Siloikrin -Haarkur aner¬
kannt haben.Die Abbildungen 8 demonstrieren den Sil-

vikrin-Erfolg bei einem Universitätsprofessor.
sWichtig für Kopfarbeiter .)

Wir haben also nicht ein Wundermittel geschaffen, sondern ein Präparat, das schärfster wissenschaftlicher Kritik standhält. Das ist ungeheuer viel schwerer, als der Laie
es sich so denkt. Der Haarausfall hat meist mehrere Ursachen. Ein Mittel, das die eine Ursache des Haarausfalles abschwächt, verstärkt durch Reizung die andere. Das endgültige
Resultat bei Anwendung solcher Mittel ist spärlicher Haarwuchs oder Kahlheit. Die Siloikrin -Haarkur berücksichtigt diese Umstände und nimmt im Kampf gegen den Haar¬
schwund heute im In - und Auslande einen ersten Platz ein.

Selbst bei gesundem, vollem Haar müssen Sie den größten Wert auf eine schonende
Behandlung des Haarbodens und des Haares legen. Prachtvolles , seidig schimmerndes Haar
erzielen Sie durch Kopswaschungen mit dem garantiert sodafreien

Sii¥ihrin - Shampeen
das durch seinen Gehalt an Haareiweiß das Haar in seiner Substanz nicht schädigt oder
auslaugt , sondern duftiges , leicht frisierbares Haar erzielt . Kopswaschungen mit Siloikrin-
Shampoon beugen dem Haarausfall vor.

Selbst wenn Sie nunmehr von der wissenschaftlichen Bedeutung des Siloikrins
überzeugt sind, bitten wir Sie , sich doch erst unser umfangreiches Beweismaterial : ärztliche
Berichte, die Broschüre „Das Kopfhaar , sein Ausfall und Wiedererstehen" und die Gratis¬
probe kommen zu lasten. Sie erhalten unsere Gratissendung portofrei und sind selbst¬
verständlich zu keiner geldlichen Gegenleistung dafür verpflichtet. Wir wollen nicht durch
Behauptungen , sondern durch Beweise auf einem Gebiet werben, auf dem durch unwissen¬
schaftliche Quacksalberei schon so viel Unheil angerichtet worden ist.

Sllvlkrf n- VortrMb i Dr. Weidner & Comp ., Milhlau 11 M28!

Immer erhältlich beim Generaldepot für Tirol , der Andreas -Hofer-Apotheke, Innsbruck . Andreas -Hofer-Straße , in Innsbruck ferner : Drogerie M. Tschurlfchenthaler. Herzog-
Friedrich-Straße 3»: Bürendrogerie Friste , Burggraben : Drogerie Weigand . Museumstraße 1; in Kufstein bei Drogerie Blachfellner : Med.-Drogerie A. Wanka , Hauptplatz ; in Wörgl Med.-
Drogerie Brüder Gollner usw.

ofcßfafröcke
in Samt, Rucß und Velour- Q}arcßenf

Qroße £3>uswaßl — billige Vereise

TH, Rannenberg er
| Onnsbrucü , C7J[ eranerftraße 7 S3S*

Erstes Mieder -Spezialhaus

MARIE EAII
Innsbruck , Erlerstraße Nr . 6

empfiehlt Ihre reichste Auswahl
modernster , erstklassiger,

durchwegs erprobter
Modelle  in allen
erwünschten Arten

und Preislagen

Maßbestellungen prompt
lieferbar l

GesdiällS'Eröffnung,
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Primadonna

Die gefertigte Firma gibt hiermit einem
P . T. Publikum bekannt , daß sic in dnr

Hofgassc Nr. 12
die Parterrelokale des Gasthofes „B urg-

riese“  gemietet hat und dortselbst

heute, den 30. September 1020
ein

Waren -und
Sporthaus

eröffnet.

Infolge günstiger Einkaufsverbindungen bin
ich in der Lage , Qualitätsware preiswertest

zur Verfügung zu stellen.

Hoch achtungsvollst
Waren- und Sporfhaus Erich Klotz.

^ KI8J1 ^

Spezial -Büstenhalter  für besonders starke Damen
M77

Fett
Mehl

Del

J

la . Bauernspeck
Großlager z. Aussuchen

Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot, bekannt billig

und gut , aus bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

Therese MOltt
in den Innsbrucker Ge¬

schäften:
Dreihelllgcnstraße Nr. ?1
Viaduktbogen Nr. 11
Vladnktbogen Nr. 88
Liebeneggstraße Nr. 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
und bittet um regen Zu

spruch.
Besichtigung ohne Kauf

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgeuom
men und Geld rückver

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels. Gasthöfe, Institute,
Einkaufgenossenschaften,
bitte ich, einen Versuch

zu machen. M 102 M161

niiiicuto“
lieber die jsnze Welt verbreitet. ms DesCenRasier¬

apparate
rasieren den stärksten Bart wohltuend sanft rmdj
sauber , bleibt jahrelang ohne Schleifen haar¬
scharf . Variation nimftglkh . S 8*50 , ln 11

Etc! 3 13*50 trenko. Einschreiben.
MulcUtO-VVerk.Soiingen.WIcdarwkJuter gesucht

Postsparkassen-SchcckXoötü Wien Kr. 7942?

Baulose Em.1926
(Zwei Ziehungen jährlich)

HaupttrefferS200 .000
Außerdem viele große, mittlere und kleinereTreffer.
1 Stück in 12 monatlichen Baten - . 58 3.—
5 ,. „ 12 „ „ . . IS  14.30

10 .. .. 12 .. „ . . ä S 29.30
20 „ „ 12 „ „ . . ä S 57.50
Ohne jeden Zuschlag außer gesetzl . Stempelsofort zu haben.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
durch sofortige und direkte Bestellung , auch

durch Postanweisung beim
Wiedner Wechselhaus

Gegründet 1883. M 283
Wien, IV., Wiedner Hauptstr. 20 (Pnulanerhof).

Selchfleisch . pro kg S 3.00 bis 4.—
Selchspeck . . . . . . pro kg S 3.60
Schlnkenwiirste . pro kg 8 4—
Dauerwurst .pro kg 8 4 — bis 4.80
Kralnerwürste , speziell erzeugt , pro Paar S —.40
Für die gute Qualität der Ware wird garantiert.
Versand per Post v. 5 kg aufw . franko Nachnahme

Karl Lukas, Selphereibesitzer
St. Martin i. Sulmtal, Steiermark

A3H

Generalvertreter
für den Vertrieb von

Baulosen aller Em.
werden zu. den bestbestehenden Konditionen
aufgenommen. — Unter „Dauerndes Ein¬
kommen" an Bock & Herzfeld, Wien, I.,
216e Adlergasse 6.

Echt böhmische 8383

Bettfedern
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Schärmer’s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 2.

Muster gratis. — Versand per Nachnahme.
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WolmiumrtaM
Stadt - und Ferntausche

vermittelt schnell und ko¬
stenlos das Wohnaingsbüra
der Firma Jos . Neumair.
Markig roben 14. 150 b-,1
L 4

Zu vermiet«.
Prächtige 4-Zimmcrwob.

nung mit Bad . zentrale
Lage. gegen 350 8 Zins und
Ablose für Investitionen
sosort zu vermieten . An¬
fragen unter „Mietevjchutz-
!fr-ci M 115" an bi« Der,
walinng . \

Pension „Elite ". Inns,
druck. Anichstrab« 42. Vor¬
nehm bürgert . Familien-
u . Fremdenheim , ganzjäh¬
rig geöffnet. Bad inter-
urbanez Tel ., erstklass. Ber-
pilegung S 382.1

Mleterlslchutzsreie Woh¬
nung : 1 Zimmer mit Küche
>»n>d Balkon , rein, sonnige
Lage, ab 1. Oktober an ru¬
hige Partei »m 130 S zu
vermieten . Abreise an den
A>uÄun !fts>taIseln unter Nr.
8636. 1

Sonnige 2-Zimm«r Woh¬
nung mH Zugehör an
ruhige . zahlungskräftig«
Partei auf sasovt zu vor-
kreibcn. Unter „Stadtnähe
8695" an die Verw . 1

> . .

3umieten noiurirt
3m Stadtbezirk gelegene

3—4-Zimmcrwohnung ge¬
sucht, allenfalls gegen Ab¬
lös« oder Hausankaus . Zu¬
schriften unter .Herbst
8539" an die Berw . 3

3-Zimmerwohnung van
ruhiger Partei gegen
FrieidensKins gesuchlt. Habe
2 - Zimiyerwohnunlz zum
tauschen. Zuschriften erbe¬
ten unter „Sonnig und
rein 8689" an die Berw . 2

Seriöser Geschäftsmann
sucht per sosort anständige
Wohnung . Innsbruck oder
llmgebung . Ziuischrisbon um
ter „100 8 8638" an die
Berw . 9

Messewochc, nur 8 Tage,
leeres Zimmer oder Lokal.
Meraner -, Museumstr . oder
Nähe Messehäulser. sür Nus¬
stellungszweckegeiiucht. Un¬
ter „Messe 8690" an di«
Verwalt ,nng . _ 3

Ämmermiete
Sonnig gelegenes Zim¬

mer. 2lM'fifl. an stabile
Her reo (Akademiker) sotzvrt
zu vermieten . -Adresse an
den Auskuikfts-t-Äelln unter
Nr . 86H2.  3

Gut möbliertes , reines,
sonniges Zimmer ist sofort
oder ab 15 Ost . zu vermie¬
ten . Müllerstratze 26, 2. St.
links._ 8836=3

Hübsch möbliertes , rei-
v!?s Zimmer ist an bistin-
guievien Herrn z» verge¬
ben. ?ldresfe an dem 2lus-
kunlfis-taiÄn unter 8646. 3

Schönes, sonniges Erker¬
zimmer, gu t heizbar, an
zwei besser« Handel sange¬
stellte mit Berpslegumg so¬
fort zu vergeben. Adresse
an den Auslkunsts'tafeln
unter Nr , 8668. 3

Einbettiges Zimmer zu
vermieten . Hötltirigerau 29,
2, Stock links , 86A-3

Nett möbl. ruhiges ' Zim-
mer ab 15. O-kt. Kliniknähe
zu vermieten . Adresse an
den RuslkunlftStaseln unter
Nr . T 336 c. _3

Gut möbl . Zimmer an
besseren Tauermieter zu
vermieten . Andreas -Hoser-
Straß « 7, 3. St . 8686-3

Schönes , lbettiges Zim¬
mer ari 2 Stbdenton auf
l , Oktober zu vevmieten,
Andr .-Hoser-Str . 24, Pavt,

8689-3

Anständ . Zimmerkollrgc
wird gesucht, Riesengasseb.
3. Stock,_ 8858=3
Zimmcrkollegin findet so-

sovt Wohnung . Herzog-
Foiedrich-S 'trabc W, 2. Si.
rechts. 8619-3

Sonniges Zimmer an
bcssoren Herrn ab 1. Okto¬
ber zu vermieten . Amra-
serstnaße 11, 1. Stock r.

Zimmer aciutht
<sudje einfaches Zimmer

mit 2 Betten und Kochgele¬
genheit . Unter .60 <Ähil-
lina 35Jö" an hie Verw.

Kabinett per sofort von
Herrn gesucht. Zuschr. un¬
ter . Dauermieter 8662" an
die Berw . 4

Reines Zimmer oder
Kabinett , möbliert , von
alleinstehendem Herrn fo-
sort gesucht. Unter „Höt-
iing 8630" an die Berw . 4

Frau mit Sohn sucht
mübl . Zimmer mit Koch¬
gelegenheit aus sotvvt. Zu-
fchrifien erbeten unt . „An¬
ständig 8682" an die Ber-
waliung . 4

Suü )e «in einfaches Zim¬
mer auf soifort. Zulfchriften
erbeten unter „Reinlich
8675" an die Berw . 4

Gebildet« Dam« au ? gu¬
tem Hanse, verarmt , sucht
Schtajigekegenheit, heizbares
Kabinett gegen bescheidene
Bvzahlroig bei gu-ten Men¬
schen. ZuisäTriiften erboten
u N̂ter „Bachigst 8864" an d.
Verwaltung . 4

Sftem! Stellen
Sofortigen Verdienst,

höd)stc Provision und Lei-
stungsprämien erhalten
eingesührtc LoSratcn-Ver-
treter . Friedrich Knall,
Losabteilg ., Wien , IV.,
Argentlnierstrabe Nr . 29.

M 132-5
Glänzende Eriftenz , auch

Nebenverdienst durch seriös«
LoSralenvertrelung , welch«
vergeben wird vom Bank¬
haus Alberr Bauer . Wien.
4. Bez.. Favorilenstraße 4.
Gcgr . 1872. M 51-5

Lehrmädchen wird in eine
Schneiderei gesucht. 'Adresse
an den AuÄurrstsiaseln
unter Nr . H 6204. 5

Hausgehilfin , die selb¬
ständig kvcht. »u drei Pcr-
fon>!n in gute Douerstel-
iung gebucht. Huber,
Staaisbahnlstratze 10, 3. St.

8687-5
KautionSsähige jüngere

Frau als GeKchästMhrerin
für kleines Geschärt gesucht.
Unter „Kra M >eii sha lbcr
8883" an die Verw. 5

Bertrcier gesucht, auch
gegen J >r . Vorzust«llen>von
10—lü u. 2—3 Uhr Anich¬
strabe 7, 1. Stock. 8941=6

Gutes Hausmädchen
wird gesucht. — Hotel
„Gold. Adler".

H 6208-5
Tüdftiger Schuhmacher-

lehrling wind ausgenom¬
men-. Adresse an den Aus-
kunßtslasedn unter 8821. 5

Köchin sür all« Arbeit,
veckäblich. brav u. tüchtig,
in seines Haus ehestens ge¬
sucht. Vorstellen mit Zeug¬
nissen FEstratz « ll (Sag-
gon). 8677-5

Gesucht wird sür Te-
breezin (Ungarn ) in seines
Haus junges Kindevsräu-
lein . das schön deutsch
sprich-t, wenn mötztich fran¬
zösisch, zu 2 Kinde-rn mit
11 u . 15 Jahren , « tellen-
vermiMnerg Alari « Ellen¬
sohn. Sdsneeburggasse 7.
Jnnebriick -Hötilin-g. 8681-5

Kassierin für den Detail-
verkaws auf sosout gesucht.
Größere Barkautivn nölig.
Sol'bsiM'chriebene. ousiühr-
Itdjc Lisserte unter „Lobens-
laus 87ll " an die Derw. 5

Junges, , starkes Mädchen
für alle HausarbeAcn lvird
aus >5. £ 7t„, evont. früher,
aulsgerwmmen. Gitmstr , 3,
2.  Stock , 8698=5

Suche sosort einen tüch¬
tigen . nüclfterncn. älteren
Müller , der schon in Kunst-
niühle gearbeilet , für eine
neu eingebaut : Mühle in
der Umgcbu-ng Innsbrucks,
Adresse au den AuHkunsis-
tassln unter Nr , 8638, 5

Tüchtige », sellbständige
Köchln, gut« MehlsPeiS-
köchin bovorzugt, über den
Winter gosud-t, ovt. auch
nur ta-gsilb;r . Adresse an
bm A-usku-nftStaseln unter
Nr . 8692. 5

Mädchen sür alle Arbeit
mit K-ochkenntntsien und
Iahrekzeu .Misien sür gu-len
Daucrpöste-n gesucht. 'Adr
an den A-usku-nstsdaseln
unter Nr . 8993. 5

Hohen Verdienst erzielt
jeder -mit sehr höhnendem
Artikel , der überq-ll ge-
bnaucht wird . Ortsvertreter
gesndzt. Zuschri-slen unter
Beifdzluh von 8 1.86 sür
Probem-uster an : Jnns-
breeck: Schckhacherstvotze 24
<. Stock. 8618-5

Williges Lehrmädchen
wird für ein Papier -. Ga¬
lanterie - und Spielwaren¬
geschäft sofort ausgen-vm-
mc». Adresse an den Aus-

4 Iku-iMdasM unter 8856. 5

Ehrlich« Bedienerin ge¬
sucht. R. Sikan , Burggra-
ben Nr . 21. 8626-5

Aelterc, brave, reinlliche
HouSmagd wird zu sofort.
Einltri-tt gesucht. Dorsteil-
lung nachmittags Hötting,
Riedgosse 27 b. Neubau.

8651-5

Tüchtiger Konditor sür
die Messe gckucht. Nou-
haulerstraße 4 Parterre.

8661-5
Ehrliche, fleißig« vrr-

käusrrln der -Speyeroi- und
Kolvniaswarenbranche wird
sosovi au>sgcnomimsn. Os-
sevte m. Gehabtsanslprüchen
un-ter „Fleißig 8660" an d.
Derivaltung . 5

t- 4

Stellengesuch«!
Handels -Angestellter mit

Zeugnis sucht Stell« in
Spezerei, od. Mamrsaktur«
branche. Unter „Tüchtig
435" an Kleiner? Anzei-
gcnlbüro. St . Pölten.

1028=6

Zur praktischen Ausbil¬
dung im Haushalte sud)e
sür meine Nicht in einsach-
vornehniem Hause Stelle.
Kann zu Hause schlafen.
Lohn wird nicht bean-
sprudft . dafür gut« Be-
isandlung . Zuschriften erbe¬
ten unter „Einfach-vor¬
nehm 8506" an die Verw. 6

Witwe srvcht Wirtschaft ?-
Posten in srcmenbosem
-Haus-halt ; selbe kann gut
kochen und ist in allen
übrigen häuslichen Arbei¬
ten gut bewandert . (Ab 1.
Oktober.) Offerte unter
„Fleißig S 220 l" an die
Verwaltung . 6

Junger Mann m. guter
Schulbildung iwifc Allge-
mcinkcnntnissen. zu jeder
Arbeit verwendbar , sucht
Stellung , eventuell auch
Vertretungen , Angebote er¬
beten unter ..Versteherun-
gen ausgeschlosien 2l 36 r"
an die Verw. d. Bl . 6

Veamtenswais « flucht
dringend irigendweldi«
Heimarbeit . Zulschr jillen er¬
beten unter .Fleißig 8643"
an die VdNv. 6

Junge Frau mit Zeugnis¬
sen sucht Stell «: geht auch
auswärts . Zuschri-s-t-sn er¬
beten unter „Ehrlich und
fleißig 8820" an die Ser -.
walltubg. 6

Anständiges Mädchen
vom Lande sucht Sdcll'e zu
eirwm Bauern . Unter
»Fleißig 8623" an die Vor¬
wal lang . 6

Fräulein mit iantziähri-
ger Bür -vprax k sucht Dte-l-
Iiung. Unter „H. K. 8557"
an di« Verw. 6

Aeltere Wirtschasterin,
giude Köchin, sucht hier od.
auswärts aus salsori Stellv.
Zrsslchriften unter „Tüchtig
8634" an die Ve-rw. 6

Reisender der Zuckcr»
warenbronch«, sehr gute
Verkauss-kraft, nimmt von
nur reeller leistungÄsähi--
ger Gr-oßfimma der Le-
bcnsmit-telbvanchc Artikel
geizen kleinen Speiser,zua
schuß zum Veck-ause mit.
Zuschriiten u-nt . „Gut eiu-
geiführ-t 8639" am- die Ver¬
waltung . 6

Fleißige , ehrlich« Bedie¬
nerin sucht hailbbägilge
Stelle . Scllbe kann auch
kochen, Briese er'belen än-
ter „M . M . 8621" an die
Verwaltung . 6

Acltrres , gesetztes Mäd¬
chen sucht Stelle als Köchin
Geht anch in srauenlvsen
Haushalt . Untvr „Hier od.
o-ns-Ivävts 8674" an d. Der-
wch.bun». 6

Bvaves . solWänd . Mäd¬
chen (Kärntnerin ), das kv-
chen kann u. HauSar 'bc:-ton
verrichtet , mit gnter Nach¬
träge sucht -Stell « aus Cf=
i-obrr , Nätze res zu ersragcn
Alar .-Theresien-St -roße 25,
3. Stock, 8685-6

Haustochter , 20 I . alte?
Mädchen ans einwandsreier
Familie , in ollen häus-
li-chen Arbeiten etwas de-
wandert und arbciiswtllig,
sucht bei besserer Herrschaft
unter,zukommen, wo sie
weniger aus einen Lohn als
aus Bcllehrnng u. Beibrin¬
gung der grsellschaitliänn
UmganzSsormen und Ma¬
nieren rvficktiert. Gütige
Zu-fchrdsten erbeten unter
„Haustochter H105 b" an
d'e Verwaltung . 6

Ein junzcr . ehrlicher u.
sleißiger Bursch« möchte i-n
einem anständigen Hotel
als Kochlehrling Unterkom¬
men. Bedingungen erbeten
an Stösan Spannring in
Bludenz . R-athaus -gasse 7.
Borarlllbevg, S 260 m-6

Ehausfcur sucht Posten.
Unter „Gelernter Mechani¬
ker 8667" an die Berw. 6

Brave«, fleißige» Mäd¬
chen. 21 Jahre alt , sucht
Posten als Ansangszimmc-
vin oder Serviererin . Zu¬
schriften zu richten an H.
Deixler, Ku-fftoin, Kaiser-
bevgstraße 7. D 45 m-6

Gesetztes Mädchen sucht
Stelle »u kleiner Familie.
Unter .Solbständig 8708"
an die Verw. erlbeten. 6

Hau-sgähi-llfin bittet u-m
Stell«. Anzusragen Müller-
Stütze der Frau . WiMer,
straße 57, bei Gröger,

8709-6
Junge « Mädchen vom

Lande sucht Stelle als
Schillerstrabe 2, 2. St . r.

8710-6

Selbständ . Gasthosköchin
sucht Stell « als Wirlischa!-
terin oder tagsüber , hier
cd. auswärts . Unter „Ver-
läWch B21 e" an die Ber-
wattung . 6

Stellenlose Lehrerin , 22
Jahre , mit tadellosem Ruf.
tüchtige Kraft . Präzis in
Buchführung . Kvrrefpon-
brnz. Stenographie , Ma-
schinischnekben etc., sucht
irgendeine geeignete (Ber-
trauens )-St «lle. Güt . Zu¬
schriften -unten „Auch aus-
htlsssvetse 871-4" an d. Ber-
wal-trmg. 6

Suche als Kellnerin oder
S tubenlmädchen au-s 1. Ok¬
tober oder sofort Stell «.
Schöne Zou-gnisse sür bei-de
Teille vonhamden. Zuschr
erlbeten an Andreas -Hoser-
Stroße 47. 2. St . 8991=6

Swche Stelle als Kassec-
köchin, 2. Köchin od. Mchl-
fpoisköchin aug -sosort oder
15. Oktober. Zu-fchr. uMer
„Tüchltsg 9878" an Kratz-
Annoncen . JnirObruck.

8697-6

«l « Wirtschafterin bei
allei-nsbehendemHerrn oder
in EomeinischMÄtüchc sucht
Fnai». goschieden. in gesetz¬
tem Al-!rr . js-vsrwt Stellung.
Offerte erbeten unter .Ehr¬
lich 8671" an die Be-n>v. 6

Fräulein , 19 Jahre «Dt,
mit Kenntnissen d. Steno¬
graphie u>. Maschin-fchrUt,
sucht Stellung als Emp-
sanigllftäiulöin. Zeugnis
vor ha irden. Näheres : Jim-
nain 47. Parterre rechüs,
Haresmeister. 8666-6

Junges Mädchen aus gu¬
tem Hau-se mit etwas Näh-
u. K'ochkenntnissen, kinlder-
liebend. su-chjt Stelle als
Stütze -der Hausirau - zu- kl.
FamfHir. Un-ter »Willig
8657" an die Derw . 6

Gut bürgerliche Köchin
mit IahrcSzeugnissen . die
auch Hausarbeiten verrich¬
tet . sucht AushAIfe für ein
paar M-on-ate ab 1. od. 15.
Oktober. Zu-schri-ften unter
»Tüchtig 8681" an d. Ber-
waltu -ng. 6
Fräulein intelligent , -tüch¬

tig im Haushai -t. sucht bei
alleinstehendem Herrn als
W-intifchasterin u-nterzukvm-
men. Zuschr. unter »Bald
8680" an die Berw 6

Anständ. Mädchen, das
auch kochen ton » und die
Hausarbeiten verrichtet,
sucht aus 1. Oft . Posten.
Geht auch als Stubcnmäd-
cheln. Hojfgass« 3, 4. Stack
links, bei Familie Holz-
knecht. 8673-6

Buchhalter mit langjähr.
Praxis , tilanz - u. organi-
sa-tions -iüchtig. repräscu-
tationslähig , sucht Stel¬
lung . Unter „Erste Kraft
8672" an die Berw . 6

Handels - Schülerin mit
Konnltnissen d. idÄ'enüschen
Sprache . M aschin-schreiben
». Sten -ognaiphie, sucht Po¬
sten ÄS Pra -ktikantin, Os¬
ler te erbeten uniter „Strob-
irm 8761" an die Berw . 6

Fleißiges , ordentk. Mäd¬
chen mit guten Nähkenni-
niissen u . Iahres -zeugntsien
sucht Posten als Dienst¬
mädchen in Privat oder
Gosthäus . Au erfragen:
Mari -ahils 32, im Lad-en.

8702-6

Junges , braves Mädchen
sucht oui -sofort Stelle als
Hausgehilfin . Näheres bei
Tirellle , Fallmcraherstraße
Nr . 10, Part . 8703-6

,-z

au bcttdufen
Mode-Ulster u . Raglan?

von 35 Schillmg austwänts.
Wal-chenstein. Jahrrstr . 6,
Treilzeiligen. H 62(5 -7

klüuariiSi 81 '"
per Mater Honiden-Flancll
8 1N0. Joses R-senstein.
Innsbruck , Wilhelm-Greil-
Straßc 2. Eingang durch
das Haustor . Kleine Spe¬
sen. Billige Preise. 119o

H 6199
Damen- und Herrenrad

sehr günstig, zu ventousen.
Fijschervaiss« 4, 1, Stock.

8706-7

Nur erstklassig« Klaviere,
Pianinos . HaomonimnS.
neueste Modell.-, prachtvolle
englische Flügel zu Ein»
sührungspreisen , herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider & Söhne,
Klavierfabrik seit 1885,
Wien , Linz , Innsbruck,
Leopoldstrabe 44. Seltene
Gelegenheitskäufe, Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen.
Stimmungen billigstl

M 266-7

Doppclschlaszimmer in
verschiedener Ausführung
Küchcneinrichlungen. Otto¬
manen . Ober - Matratzen,
Drahteinsätze: auch au!
Teilzahlung . Kempe. Kom¬
missionsgeschäft. Adamgasse
Nr . 5. 7843-7

Gitarren , Zithern , Man-
dvlinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter . Ktebach-
gasse 12. M 104-7

Musikschüler. Bor Ein-
kaus Auslage besichtigen,
Preise angeschricben. Inns¬
brucker Musikhaus , nur
Muscumstratze 19, Eckhaus
Museumseite. 6376-7

Roller , mit und ohne
Gummirädcr , solide Aus¬
führung , groß« Auswahl.
Engl , Leopoldstraße 39.

M 57-7
Brennabor . neu , ganz ge¬

schlossen. doppeltgefüttert,
8 47.— Engl . Leopoldstr.
Nr . 39. M 57-7

Kinderbetten , Kastenbei-
lcn. Teppichbetten, weiße
Emailbctten . Messingbetten,
Liegestühle. Felbsestel. nur
in besten Qualitäten . Bür-
ger-str. Nr . 20, Tapezierer
Hentschel. 8163-7

Aktentaschen, Leder oder
Segel , von 8 850 an.
Dellemann . Schlosse rgasse
Nr . 3. M 52-7

Herren-u-̂ ümknschllhe
milt Doppelsohle, beste Qua¬
lität . 8 26.—. Schuhhaws
K. Zwick. Amchstraße 5.

M 295-7

Kinderwägen , zusammen¬
klappbar , elegant , vernik-
fett und emailliert , billig.
Teicher, Herzog-Oito -Str.
(unterhalb der Jnnbrück «.

8527-7

Wiederveckäuser, Gast¬
wirte ! Schinkenwürste per
Kilo 3 3.80. Touristen¬
würste 8 3.40. Salzburger
8 2.40, prima Franksurter
8 4.20, prima Landjäger
per Paar 8 —.44. 311. Kerle,
Wurst - u. Sclchwarcnhdig ..
Innsbruck , M,-Theresien-
Siraße 41. 7814-7

1 fast neue? Herrenrad
vrrkäuslich. De-ireMeritraß«
Nr . 2. Part ., bei Frau Eg¬
ger ; iw der Zeit von 5—8
Uhr abends . 8610=7

Wollweften
-für Damen und Herren im
guoßer 'Auswahl zu billi¬

gen Preisen.
Barchentrefte

z-u 8 1U0 sür Henrde-n.
Barchentneste für Kleiber

zu 8 2.60 per 'Meter.

Cheviot
zu 4 8 per Me'er . dunkel-
hton , schwarz, grün emp-
sichl't Ha-flor. Schöpsstr. 12.

8679-7
! Kleinste Raten am

Platze sür Nähmaschinen,
Fahrräder . Gramnropbonc
u. Schreibmaschinen. Ma-
rivhils Nr . 28. 2. Stock.

3644-7

Ein Anthrnzi -tosen, ge¬
braucht. fast neu. und ein
kleinerer Koks-Ziwmero -sen
sind billig zu ver-tousen d:i
Holser L Erhärt in Imrs-
druck, Feldstratze 5, neben
dem Staatsbahnle -bensmit-
iel-Magazin » H 106a-7
Kinderrucksäckcmit Leder¬

träger von 8 3.50 an.
Dcllemann . Schlossergasse
Nr . 3. M 52-7

Hcrrcnmantel . fast neu.
groß . Knaben- u. Froii -en-
mantsl . Hüte preiswert , u
ve rtou fen. Gr illpar zer-str.
3lr . 7, Pari , rechts. 8699-7

Eelegenheitskaus . Fast
neue T amen nägma sch ine,
Rn-irdschlls, um 150 8 zu
verkauscn, Jnnjstraße 26.
2, Stock Tür 5. 8700-7

Schöne Wolsshündin
samt 2 jungen Männdzen
billig zu verk-a.usen. Zu
sehen stäbt, B-anhof. Rei¬
chenau. 8705-7

Strickwaren nad) Maß
billigst . Strickwarenerzen-
gung Kanz Erlerstraße ll.
l . Stock. 8576-7

Teppiche - Gelegenheits-
kaus! 'Während der Messe
reduzierte Preise bei E.
Löftersbcrger , Andr .-Hoicr-
Straße 14. 3. St . 8656=7
Kinderschuhe alle Eröben

lagernd von 8 5.— an.
Dellemann, Schlvsiergasse
Nr . 3. M 52-7

KlnderWhe 31- 35
mit Doppolsohle, vorzüg¬
liche Qualität . 8 17.50.
Schuhhaus K. Zwtck. Anich-
stvabe Nr . 5. M 296-7

Flaschen, Eimiedegläser.
gebraucht, immer zu haben.
Klein. Schöpfstraße Nr . 5.

8654-7

Mantelveloure
ManwlpWch , Mantel-
sla-usch und strapazfähige
Mawtelstofte tousen Sie
gut und billig bei Hasler,
Schöpssiraße Nr. 12. Klein«

Regie! Billige Preise!
8678-7

f- "\

äu laufen ocfucftl
Zinngegenstände , antik,

kaust zu guten Preisen
Joses Luitz. Zinngieherei.
Sterzingerstraße 6. 8091-8

Strumpfreparatur , An-
dreas-Hoser-Str . 24, kaust
dünne Strümpfe in jeder
Farbe . 8188-8

MollWI i
wird jedes Quantum
gegen wliortige Bar,
Zahlung gekaust. Os-
serle siGd zu r 'chtrn
an Franz Ohnewcin.
Bozen. Hotel „Post".

Hevrenanzüg«, Schuhe.
Leib- ulnd Bettwäsche. Tch' -
piche. Federbetten . 'Möbe'l.
Felbstedjcr, ZÄH, Goerz
usw. kaulit zu den höchsten
Preisen- Haberl . Müllerstr.
Nr . 7. 8618-8

Künstliche Zähn«! alte
Ecbisie. Gold- und Silber-
schmuck. Brillanten , Platin
kaust zn den höchsten
Preisen Haberl . Müllerstr.
Nr . 7. 8617-8

GuterhÄitencr Plzoto-Ap-
parah . 9X1L, mril Doppe!-
anästtig-mat . preiswert zu
kaüsen gesucht. Unter »L.
H. 1501" ott die Bcrw . 8

Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise) Leopold
Haidcgger. Sillgasse Nr . 9.

8233-8

Jagdgewehr , vx-nn auch
viel benützt, zu tou -'en ge¬
sucht. Anizeboteunter »Für
Sdzrot 8652" an die Der-
WÄtnug . 8

f- -- —z
Realitätenverkehr

und Geldmarkt
Autounternehwen , in be¬

stem Betriebe , sulcht behusS
Bengrößerung (kon-z, Autv-
linie ) kapitÄ -s-kräftigen
Kompagnon . Diessäll-ige
Anbote erdeten an Rcal-
büro Hammerer im Inns¬
bruck, Anichstraße Nr . 31.

8646=114

Gelegenheitskaus: Frem¬
denvilla , neues Haus , auch
für Pension geeignet, in
sreguentem Fremdon-ver-
kehrsort (Sonmrer u. Win¬
ter). Näheres Realbüro
Hammerer , Innsbruck,
Ämchstroßc 34. 8647-14

Zu pachten gejucht Gast¬
haus od, Easthoj in Inns¬
bruck. A»s -ührli .t>e Anbote
unter »In -so W285d " an
die Berwaliumig. ll

Großes Haus in Inn ?»
briuck in schöner Loge zu
verkau»en. Unter „Bevmitt-
ler ausgafchlosten 8707" an
die Berw . l 1

Bahnhos- u. Stodtkiosk.
konlkurrengtos, in hübschem,
srembenverkehrSretchemOrt
Tirols , zu verkausen. Be-
hörbl . kongess. Realitäteii-
und Hyvothslen -Berkehr-S-
düro Emill Zehner. Inns¬
bruck, Anichstraße 3, 2 St.

8696-14

Darlehen gesucht, 3500 ?
erste Ooldhypothck. 2lnbotc
unter „Imst W285H " an
die ilicrwaltnng . 14
Darlehen nur von Selbst-

gebcr gesucht. 30.000 8 aus
ersten Satz ku>r,fristig für
Geschäftshaus. Angeb. un¬
ter „Mehr 'äche Sicherheit
3570" an di« Derw. 14

Geld! Sdsorti von "i%>
an pro anno ans .Häuser,
Güter , Landwirtschaften
Christliches Finonz -erungs-
büro . Wien , I .. Kärntner-
straße 21. 3535-14

500 8 soifort aus fürtf
Monate geisillcht: hoher
Zins und gute Sickierheit.
IlMer .Sofort 8713" an
die Berw . 14
Kausmann in:>t 10,000 bis

16.000 8 Kapital zwecks Be¬
teiligung an seriöser Groß¬
handlung gesucht. Zuschr.
uuter „Kaufmann 3670" an
dje Verwaltung » 14

16.666 8 aus erste Hypo¬
thek für erstklassiges Ge-
schälftshaus mit Lekonom-i«
am Laude gchucht. Zuschr.
unter „Prima 8969" an die
Verwaltung . Vermittler
ausgeschlossen. 14

)- — — (
Hntcccidil

Grsangmeisterin Mar-
git Pohl , Sprechzeit nur
Sonntags von II —1 Uhr.
Roseggerstr. 10 (Neubau ).

8097-14

Kansm. Lehrkurse. Beginn
täglich, Böckle, Bürger,str.
Nr 15. 3. Stock. 3514-11

Beelitz-Schule, Meraner-
stroße 1. Neu« Kurse für
Ansänger und Fortgeschrit¬
tene in Englisch, Franzö¬
sisch und Italienisch.

7912-11

Italienischer Unterricht
für Anlfüngcr und Fortge¬
schrittene, 2 Stunden per
Woche, 9 8 monatlch , be¬
ginnt 4. Oktober. Anmel¬
dungen jetzt. Nachhilfestun¬
den,. Uebersetzungen, Han-
deisklorrelspondenz. Lang¬
jährige Auslandslpraiis,
Bruneckerstrcche 8, Pavt.

8683-11

Gesangslehrer von jun-
gew Beamten gesucht. Zu-
schristem unter .Bariton
8659" an die Verw. 11

Jbbhhhs ^ ^

BeMietenez
Schöne Wohnungen,

Geschäfts- u. Gasthaus-
lokale bekommen Sie
preiswert durch Repa¬
rieren und Aufpolieren
der alten Einrichtungs¬
gegenstände. Tischlerei
Deslorian , Innstx . 11.

H 6209-10

Motorfahrer , Achtung!
Empfehle mich zur Aus¬
führung sämtlicher Repa¬
raturen an Motorrädern,
sowie zur Neuansertigung
von Ventilen . Kolben,
Pleuelstangen , Eetriebe-
rädern , Zahnkränzen usw,,
übernehme auch gleichzeitig
das Ausschleifen von Zylin¬
dern sowie das Schleisen
von Bolzen, Lagerschalen
und Konussen, Hans Hell,
Maschinenschlosserei, Jnns-
bruck, Innstraße 2 (Tur-
nusvereinshaus ). 8523-10

Hausschneiderin für
alle Näharbeiten , über¬
nimmt noch einige Auf¬
träge . Unter „Taglohn
3 Schilling H6207" an
die Verwaltung . 10

Fuß - u . Schönheitspflege.
Maniküre , Pediküre , Hüh-
»eraugenentjernung , Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen . Masiage durch or-
thopädisch-klinisch geschulte
Krast . Innsbruck , Habs¬
burgerhof . Museumstraße
Nr . 21._ S 383-10

Ucdcrnehme Wäsche zum
waschen, bügeln, reparie¬
ren . Schonendste Behand¬
lung , sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausfüh¬
rung zugesichert. Wird ab¬
geholt. Handwäschcrcj
Mizzi Nones. Btühlou 91.

761-10

Damen ! Aus Samt , Seid «,
Spitzentüll , wenn auch alt,
loerden elegante Damen- u»
Mädchenhüte erzeugt , Mo,
distin Lein, Anichstrab« ö,
2. Stock. Grobe Auswahl
in eleganten und einfachen
Hüten._ ■ 834-4-10

60% Reingewinn bei 500
bis 1000 Schilling in drei
Mvnaten gegen Sicherstel¬
lung bei kurzen Geschäften
zu erzielen , Zuschriften un,
ter „50% Reingewinn " be¬
fördert Kratz-Annoneen i>*
Innsbruck . 3431=10

Tlicht. Damenschneiderin!
übernimmt Arbeit zu sali»
den Preisen . Bail -om, Bür.
gerstraße 3, 3. Stock.

8563-10

Billiges . gemütliches
Heim finden Pensionisten
u-nd Wintersportler irr
einer Mlla in schönem be¬
lebtem Pvovinzo-rti, gut
bürgerliche Verpflegung.
Preis nach Urbereinikam»
men. AuAuisst aus Ge¬
fälligkeit Arbriterbäckerei,
Kiebachtzasse. 8619-10

Für 3 bis 4 Damen cbW
Herren wird guter Mittag»
tisch gegeben. Essl . Zuschr,
Nnter „Gut u. vH-» 868? “
an di« Veriwaltunh . 10

Wiener Mod«! Das Neueste
in Filz- und Samthütrn zu
Messcveklainepveisen. Um-
sorme». Modernisieren nach
reizenden Mustermvdellen
schnellstens bei billigster
Berechnung . Wiener Hut.
mvdegeschälit Fini Roiiin-
ger, Mnseuwlstr. 19, neben
Wusikverein. 8694-10

Elcktr . Heiz- und Koch¬
apparate , Bügeleisen repa¬
riert gründlich mit Gavan»
tie FachifpeziaW E . Scha-
chinger, Sillgasse Nr . 7.

8650-10

Ter Mantel di« groß«
Hcrbstmodc! zur feinsten
Ausführung empsiehlt sich
Modesalon I . Terboglav
u. Co., Spcckbacherstr. II,
1. Stock. 79h-10

Herren » Maßschneiderei.
Anfertigung moderner Her-
ren-Beklbidung nach Matz.
Bei mätzjgen Preisen sichere
ich eleganten Sitz u. feinste
Ausführung zu. Emplfehle
auch meine reichhaliigs
Stoffkollektion zur Ansicht.
Auch Aenderunzen und
Reparaturen . Kleine nt,
Mariahilf 26, 4. Stock.

8596-16

Adresien-AuSkünfte und
Adresien aller Länder für
Bezug, Absatz und Propa¬
ganda . „Germania ", Inns¬
bruck, Teinplstrahe Nr . 2.

103 c-16

. . .

Mluft-Anieiami
Henne zugelausen-. Nähe¬

res Dreiheiligenftraße 4.
2. Slwck. 8704-18

irnbeäsukenckvsi-geoneeka

Wllhelm -Grell -StrsBe 4.

Elegante Herrenkleider
SiraSe*Sport*Salon

Engl. Stofflager

Tei.944/4 Gieringcr tci. 944/4
narla-Thereslen-Str., TilumphUnohaus, 1. Stock

Bürgerliche Preise *30
Fixbesoldete Zahlungserleichterungen

Rnßhaar -Kehr - und Handbesen , Wollbcsen,
Wurzel -Relbbiirsten , Parkett -, Teppich -,
Wasch -, Schuh -, Hand -, Nagel -, Kleider - n.
Klosettbürsten , Parkettbohner , Relbtücher,
Klopfer , Gläserpinsel , Pfannenreiber , Klei-
derhaltcr , Einkaufnetze , Fußmatten u . v . a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Rutzenfeacher

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . pioji

Fahre am 4. Oktober auf einige Wochen
nach

Paris.
übernehme geschäftliche und private
Aufträge , Kommissionen usw. — Zu¬
schriften an die Verwaltung unter

„Günstige Gelegenheit Z 293h“.
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Erstes und größtes Tiroler GrabstelnSager
Josef Linier L Söhne , Innsbruck, Schöpfstraße Ir . 26

TeiepBion 217 EZM Städt . Friedhofe ) TslSkskon 217
Steinindostfic / Modernste Anlage / Eigene Erzeugung /  Billigste Preise SSS2

DSe Treffer der

«iniler BmiMO-
mm  MW MW

Hk'irigk ungarische

Was kann man gewinnen?
In barem Golde:

Ueber Wunsch der Gewinner , bei Abzug
der staatl . vorgeschri ebenen Gebühren . |

25 .000 Schilling = 228 Millionen Kronen
18 .000 Schilling — 100 Millionen Kronen

5000 Schilling = 50 Millionen Kronen
In Effekten:

Wohnhaus (Neubau im Wohnort des Gewin
ners ) . .

oder Großes Auto (bei freier Wahl ) .
Personenauto , Dreisitzer.
oder Brautausstattung (nach Wahl)
Motorrad, erstklassig , event . mit Beiwagen
oder Konzertflügel , erstklassig . . . .
Motorrad, erstklassiges Fabrikat
oder beliebige landwirtschaftliche Maschine
oder beliebige gewerbliche Maschine
oder Brautausstattung (nach Wahl)
Ein Pferd.
oder zwei Milchküche , zusammen
oder beliebige Ausstattung.

Wei t in
Schilling

25.00«
25.000
10.08!»
10.000

5000
5080
0000
0000
5000
5000
2000
2000
2000

Weitere Treffer:
Erstklassige neue Schreibmaschinen , Nähmaschinen , Da¬
men - oder Herren -Fahrräder , Damen - oder Herren Kleider
nach Mali , goldene Taschenuhren für Herren , goldene
Armbanduhren für Damen , erstklassige Grammophone
mit Platten , gute Photoapparate , Ski mit Bindung,
Küehengesehirr , Damenklclder und Herren -Anzngstoffe,
Wäsche -Stoffe , Stand - und Wanduhren , silberne Taschen¬
uhren für Herren - und Damen -Armbandnhren . Größere
wertvolle Partien Lebensmittel , Haushaltungs - und Ge¬

ll ranehsgegenstände aller Art.
Zusammen 5500 Treffer

im Gesamtwerte von 125.000 Schilling,
das sind 1.250,000.000 Kronen.

Kein Treffer ist unter 10 Schilling Wert.
Trelferzasendung kostenlos.

6 -L - per Kilo

3M Kk»
S 4t-— per Kilo

WM nD
S 5 .— per Kily

(r

z-W-GMlMl!
Ml  FeNilihllkr

Anichstraße 9 Telephon 265

150 e

In Gottes unerforschlichem Ratschlüsse war es gelegen , unsere innigst-
geliebte , treubesorgte Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , die wohlgeborene Frau

Rosa Riedmüiler̂>. Purtscheller
Finanzbeaintens -Witwe,

nach kurzem , schwerem , mit Geduld ertragenem Lejrlen , versehen mit
allen hl . Sterbesakramenteu , im 76. Lebensjahre zu sieh in die Ewigkeit
abziiberufen.

Das , was an ihr sterblich war , wird am Freitag , den 1. Oktober , um
4 Uhr nachmittags , von der Höttinger Leichenkapelle aus , auf dem dortigen
Friedhofe der geweihten Erde übergehen.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Samstag , um halb 8 Uhr früh , in
der Höttinger Pfarrkirche gehalten.

Innsbruck , Hötting , am 30. September 1926.

Die tieftrauernden Kinder:

Franz , Josef , Marie und Hugo Riedmüiler
mit allen Verwandten. 188 a

■loh, Go ei . T.eiciipnhest .. St . Nikolaus «-. 25. Tel . 303.
- •mmimmmamam -

A III 236/26

Versteigerungsedikt.
Mil gerichtlicher Bewilligung werden die dem

verstorbenen Josef Drex !, gewesener Kanzlei-
direktor i. R., gehörigen Einrichtungsgegcnstände,
insbesondere 2 Betten , 2 Doppelkasten, verschie¬
dene andere Möbel, diverse Kleidungsstücke,
3 Gewehre, 1 Feldstecher usw.
am Samstag , 2. Oktober 1926, nachm . ( - 3 Uhr,
im Sterbehause , Anichstrahr 12/III ., freiwillig
und öffentlich gegen sogleiche Barzahlung und
Wegbringung versteigert. Eine Haftung für eine
bestimmte Eigenschaft wird nicht übernommen,
die Ersteher haben zugleich mit dem Meistbote
die zweiprozentige Warenumsatzsteuer zu er¬
legen.

Innsbruck , am 27. September 1926.
Max Spieiborger , öffentlicher Notar , als

Gerichtskommissär.

Ein Los kostet 2 Schilling.

Ziehung am 6 . November 1925.
Die Lose sind erhältlich:

In Trafiken . Lottokollekturen , Banken , Buch - und Papier¬
handlungen und sonstigen Verschleißstelleu.

Für direkten Bezug der Lose Adresse:
Tiroler Vereinsltaus »Lotterle

Innsbruck, Bürgerstraße 10. 150a

K(►4P. P.
Hiermit beehre ich mich , die Anzeige zu

machen , daß ich mein Frächtereigeschäft )’( ich mich , zu bestätigen , daß ich die von
mit heutigem Tage der Herrn Josef Tänzer hier geführte

Firma Andräjud | Frächterei
Satzaosfassungs- und Speditionsgeschäft j.j mit heutigem Tage übernommen habe und

[=< unter meiner Firma für meine RechnungHall in Tirol
überlassen habe.

Ich benütze diese Gelegenheit , Ihnen
für das mir bisher bewiesene Vertrauen m

fi1
k
♦

zu danken und ersuche Sie , dasselbe auch M
der obenerwähnten Firma übertragen zu )' j
wollen . ^1

Hall , am 1. Oktober 1926. >*(

Josef Tänzer , Hall in Tirol |
Hochachtungsvollst

fortsetzen werde.

Ich verbinde hiermit die Bitte , das
meinem Herrn Vorgänger bewiesene Ver¬
trauen auch mir entgegeuzuhringen und
versichere Sie , daß ich stets bemüht sein
werde , Ihre Aufträge bestens auszuführen.

Hall , am 1. Oktober 1926.

Hochachtungsvollst

Andrä Jud
Salzausfassungs - und Speditionsgeschäft

Hall in Tirol.

M 12 x (£ 2110/26/11

Versteigerungsedikt.
Am 29. Oktober 1926, vormittags 10Va Uhr,

findet im Gasthanse „Purtscheller " in Fulpmes
die Zwangsversteigerung der Liegenschaften

i Grundbuch Neustift, Eini .-Zl. 426II . Wohnhaus
! Nr. 262 in Neder samt Schmiede. Bp. 133,
Garten Gp. 3660. statt . Schätzwert samt Zube¬
hör : 11.671 8 . Geringstes Gebot 11.671 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Verstei-
gerungstermine vor Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach¬
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht
werden könnten.

Im übrigen wird auf das Dersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 22. September 1926.

Verkaufs*
zentrale für

Tirol von.
Hstacfeii
Qranunophone

Miithzenlrifugsn
Automobile , Fahrrad-

gumnii.
Puch - und Dürkopp-
Fahrräder , Puch - und

J Ariel -, engl « Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch -Motorrad,
Type 175, 3 PS.

Billigste Einkaufsquelle
fiir Wiederverkauf er.
Iteparaturwerkstätte.

k  Fsidilinoer, hru*
Maria -Theresien -Str . 42.IFilialen in Kufstein undLaudeck . 90

Matz- und Reparaturge-schält. Ich ompschle mich
iur Neuanfertmung von
pcrrcnklcidern iuwie Wen¬
den. Reparieren und tuen¬
dern. Müßige Preise . Sieg¬
fried Berger , Lchneidermei-
iter . Tempi strotze Nr 10

[N Stock 1410=10

In Gottes unerforseblichem Ratschluss « war es ge¬
legen , unseren innigstgcliebtesfen Vater , bezw . Groß -,
Urgroß - und Schwiegervater . Bruder und Onkel , den
wohlgeb . Herrn

Peter Hasenohrl
< Privatier

heute , den 28. September 1i)26 nach langem , schwerem,
mit größter Geduld ertragenem Leiden und Empfang
der hl . Sterbesakramente im Alter von Jahren in die
Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt am Freitag , den 1. Oktober,
um 4U Flu - nachmittags , von der Leichenhalle in Pradl
an « auf dem dortigen Friedhofe.

■ Der bl . Seelengottesdieiist wird am Samstag , den
•2. Oktober , um J_-3 I hr früh , in der Pradler Pfarrkirche
abgehalten.

Innsbruck , Hall , St . Pölten , Pecs , 28. September 1926.
In tiefster Trauer:

P . Pirmin Hasenohrl O. F . M.
Dr . Max Hasenohrl . Landesgerichtsrat

als Söhne

Marie Witwe Holasek , geb . Hasenohrl
Anna Witwe Cizek , geb . Hasenohrl

als Töchter
Anna Hasenohrl ffeb. Worte

als Schwiegertochter
im Kamen aller übrigen Verwandten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Müllcr 's Loichcnbestattungs Anstalt

p . p.
Auf Vorstehendes Bezug nehmend , beehre

©eg *« « der Kurse asra t , © feS©S9®ä“ HSLG.

Montag Dienstag Donnerstag Freitag
Englisch I 8 —9 8 - 9 _
Englisch II 7 - 8 7 - 8
Französisch I — 8 -9 — 8 - 9
Französisch II — 7- 8 — 7 - 8
Italienisch I 7- 8 — 7 - 8 —
Italienisch 11 8 - 9 — 8 - 9 —

Die Kurse finden auf der neuen Universität (Erdgeschoß , rechts ) statt.

Franz ReiM
Uhrmacher

MuseumstfaGeII

Als Chef der Detailverkaufsräume
wird auf sofort ein

Kaufmann gesucht
Barkaution von mindestens 10.000 S
Bedingung . — Selbtgeschriebene aus¬
führliche Zuschriften unter „Lebens¬
lauf 8712“ an die Verwaltung.

AI8®ie»w@rIcauf
in wunderbaren , patentierten Hausbedarfs-
Artikeln , die jede Hausfrau unbedingt
gern kauft , zu vergehen . — Beflektanteu
mit guten Referenzen und Garantiefähig¬
keit schreiben an : Haascnstein & Vogler,
A.-G., Wien , I ., Schuierstraße 11, unter
232i Chiffre „Patent 7643".

Baulose Em.ms
verkaufen wir in . bequemen Monatsraten.
Auskünfte werden bereitwilligst erteilt.
Vertreter werden gegen höchste Provision
ausgenommen . Wr . Wechselst ., Komdt .-Ges.

8 . Hofier , Wien , II ., Taborstraße 52.

Für den Bau des Doppelwohnhauses Schiller-
ViaduKtstraße gelangen die Oesen, Küchenherde,
Etagenheizungsanlagen , Wandfliesen, Terrazzo -,
Platten - und Parkettböden zur Vergebung.

Die für die Ofsertstellung notwendigen Unter¬
lagen liegen im Amte der Tiroler Landesregie-
rung . Bauamt . Abtlg. F, Innsbruck , Landhaus,
1. Stock, Zimmer Nr. 20 a, zur Einsicht auf.

Die Offerte sind bis längstens 8. Oktober 1928.
12 Uhr mittags , im Einlaufe obiger Abteilung
einzureichen.

Innsbruck , am 28. September 1926.

Anw LsliSMg««
Dr. Peer.



Ä 'vti _ I * . DiX* '£ 20+ ßfttttf Brätlet Nachrichten DormerStag, den 30. SeptemLer 1926.

Friedrich Pasch
MariâThe^^

verkauft wegen Umbau
mit großem Preisnachlaß:

Mantelstoffe ».Kostümstoffe
Kleiderstoffe ».Anzugstoffe

sî tikht Seidenstoffe ».Futterwaren
simiu.Barchente ».Waschstoffe
«»».-->-Weißwaren ». Wirtschaftsartikel

Pullover , Westen ». Jacken

Sämtliche ,

Sämtliche ,

Sämtliche >

Während des Umbaues
Eingang durch  den Hausflur!

«i«

Bank und Gruß!
Die Angestellten des Hotels
«Grauer HSr" In Innsbrndt

erachten es als Herzenssache , dem hoch¬
verehrten

Ehepaar Innerholer
für den schönen Festabend anläßlich der
Doppelfeler am 27. ds. Mts. höflichst zu
danken . Zum Beginn des „51er " entbieten

wir dem „Grauen Bären “ Trengruß!
S6%

Heute erschienen!
Die

Radioprogramme
Die billigste, populäre Programmzeitung der

europäischen Sender.
Einzelnummer : 16 Groschen.

W1ENEBEADIOVERLAG.  G. M. B. H.
Wien, I„ Pestalozzigasse6. Telephon 95-360.

Samthüte
18

Schilling aufwärts

Velourhüte
25

Schilling aufwärts

« « es

Filzhüte
8

Schilling anfv . t

r
i

Viener Modisten -Salon

Anna Rittenbacher - Lettner
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii
Innsbruck » Claudiastraße Nr . 24

Haltestelle Claudiaplatz

Uebetnahme aller Reparaturen

Sie sind ein Feind Ihres Motors,wenn Sie nicht
Galtoloil

gcL&t&C'
verwenden.

Ing-Bederlunger . Kögl
Innsbruck , Hofgasse 2/1 ., Telephon 175

191.

Prachtvollste Auswahl aller

Damen-Mäntel
Kleider-Bl usen-Schoßen
von der einfachsten bis zur allerfeinsten Ausführung

bringt bei freier Besichtigung

Damenmodenhaus

PODLESNIGG
Museumstraße 12

Pelze!
Ganz fabelhafte Auswahl prachtvollster

Pelzmäntel
250 .- 350 .- 390 .- 490 .-

Pelzjacken
Füchse,Stolas,Kragen,Muffe

vom einfachsten bis zum
edelsten Pelzwerk

Strickwaren
wundervolle Auswahl aller Art

Pullover, Westen, Jacken
Einfachste sowie allerfeinste

Wäsche und Weißwaren
in denkbarst größter Auswahl!

W Bel jedem Kauf Gratis - BallonT -MZ

Damenmodenhaus

PODLESNIGG
Museumstraße 12 MISS
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